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tene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
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paltene Millimeterzeile im 


Für das Erfeheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Rıchrıgkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Brazaßlung aus diefer. Grunden nicht 


verweigert werden. 


Ganz Oberſchleſien einig 


Im Vertrauen auf die Hilfe des Reiches 
Miniſter Wirth in dppeln — Kundgebung der Verbände und Parteien 
Bon den Sozialdemokraten bis zu den Nationalſozialiſten 


Oppeln, 27. November. Am Donnerstag hatten fih in Oppeln aus. Anlaß der bevorſtehenden Anweſenheit des Reichs— 
innenminiſters Dr Wirth die Vertreter ſämtlicher Wirtſchaftskreiſe und politiſchen Parteien aus Oberſchleſien 
zuſammengefunden, um zu den Vorgängen in Oſtoberſchleſien Stellung zu nehmen. Als Ergebnis dieſer Zuſammenkunft wurde 
übereinſtimmend eine Entſchließung niedergelegt: 

„Die oberſchleſiſche Bevölkerung hat ſich wie in Oberſchleſiens ſchwerſt er Zeit vor zehn Jahren unter Zurück 
ſtellung aller politiſchen und wirtſchaftlichen Gegenſätze einmütig zuſammengefunden. 

Das oberſchleſiſche Volk fordert von der Reichsregierung, daß fie unverzüglich alle ihr als Vertragspartner 
des Genfer Abkommens zur Verfügung ſtehenden Mittel ergreift, um die deutſchen Rechte zu wahren und uns 


m w din den Rubigen zugeee 


Dieſe Kundgebung iſt von folgenden Verbän⸗ 
den und Organiſationen unterzeichnet: Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, Handwerkskammer, Qand- 
wirtſchaftskammer, Allgemeiner Deutſcher Gewerk 
i san Drabtimeldung unjerer Berliner Redaktion) 

Berlin, 27. November. Entgegen der urſprünglichen Hoffnung, 

daß die Reichsregierung eine außerordent liche Tagung des Völler- 

bundsrates beantragen werde, um die Minderheitenbeſchwerde möglichſt um: 


ſchaftsbund, Deutſcher Gewerkſchaftsbund, Gewerk⸗ 
ſchaftsring. Deutſcher Beamtenbund, Reichsver⸗ 
band Vaterländiſcher Arbeiter, Landesſchützen, 
Reichsbanner, Stahlhelm, Provinzialkriegerver⸗ 
band, Vereinigte Verbände heimattreuer Oberſchle⸗ 
iier, Deutſch-evangeliſcher Volksbund, Oberſchleſi⸗ 


ſcher Kulturderband, Bund für Arbeiterbildung, 
Arbeitsgemeinſchafr katholiſcher Vereine und Ver- 
bände, Sozialdemokratiſche Partei, Deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei Deutſche Zentrumspartei, Dent- 
jhe Volkspartez, Deutſche Staatspartei, National- 
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei und Chrift 
lich⸗Sozialer Volksdienſt. 

Reichsinnenminiſter Dr Wirth weilte am 
Donnerstag abend in Begleitung des Vertreters 
der Preußiſchen Staatsregierung, Staatsſekre⸗ 
tärs Dr. Abegg, in Oppeln, um die durch die 
Vorfälle in Oſtoberſchleſien geſchaffene Lage zu 
beſprechen. Der Miniſter nahm mit ſämtlichen 
Parteien und Verbänden, mit Ausnahme der 
Kommuniſten, Fühlung. Dr Wirth legte die 
Auffaſſung des Reichskabinetts dar und 
wies insbeſondere auf den Schritt der Reichs⸗ 
regierung beim Völkerbunds rat hin. 


Anter keinen Umſtänden dürfe bei 


der oberſchleſiſchen Bevölkerung der 
Gedanke entſtehen, daß das oberſchle⸗ 


Wege zugeſtellt werden, und die Veröffentli⸗ 


erfolgen. Nach 8 bisherigen Erfahrun- 


wird die deutſche Oeffentlichkeit den Inhalt der 
Note zuerſt entſtellt und 
Wege über das Ausland kennenlernen. 


gehend behandeln zu laſſen und ſchon durch dieſen Antrag auf die 
Dringlichkeit der Angelegenheit hinzuweiſen, wird jetzt bekannt, daß 
die Regierung auf einen ſolchen Antrag verzichtet hat und die oberſchle⸗ 
ſiſchen Fragen erſt auf der planmäßigen Tagung Mitte Januar zur Be⸗ 


ſprechung bringen will. 
die Note Vata doch in 96. 
(Telegraphiſche Meldung) 


an den „ die ausführliche Schilderungen 
der Vorfälle bringt und mehr als 30 Schreib- 
mafchinenfeiten umfaßt, ift bereits nach Genf. Berlin, 27. November. 
abgegangen. Sie wird außerdem den Regie⸗ 
rungen der Ratsmächte auf diplomatiſchem 


der tſchechiſche 
chung der Note fol erfi nach dieſer Zuſtellung 
gen wird man befürchten müſſen, daß auch die 


Verzögerung der Veröfſentlichung ſich für Deutſch⸗ 
land nachteilig auswirken wird. Wahrſcheinlich 


irreführend auf dem 


Kandrzin — Oppeln 
haben. 


Berliner 
Blätter melden unter allem Vorbehalt, daß 
Schuhinduſtrielle Bata 
nun doch noch ein Gelände für ſeine 
Fabrik in Oberſchleſien erworben haben 
ſoll. Angeblich ſoll er mit dem Grafen 
Sponei den Kauf des 2000 Morgen 
großen Gutes Ottmuth an der Strecke 
abgeſchloſſen 


ſuche Land ſchutzlos daſtehe. 


Die Zuſammenkunft beweiſe, daß das oberſchle. 


ſiſche Volk einmütig zuſammenſtehe und im An⸗ 
ſchluß an die Führung durch Reich und Preußen 
in der Lage ſei, ſeine Grenzen gegen Störenfriede 
zu ſchützen. Der Miniſter gab ſeiner beſonderen 
Freude darüber Ausdruck, daß trotz aller begreif⸗ 
lichen Erregung das oberſchleſiſche Volk ſo 
muſterhaft Diſzaplin und Ruhe bewahrt 
hat und vor allen Dingen die Rechte der polni» 
ſchen Minderheit in Deutſchland nicht im 
geringſten angetaſtet habe. Der Reichs miniſter 
nahm die Ueberzeugung mit, daß die oberſchleſi⸗ 
ſche Bevölkerung auch weiter beſonnen und klug 
die Politik der Reichsregierung ſtützen werde. 

Staatsſekretär Dr Abegg legte dar, daß die 
Ruhe und Sicherheit und die Ordnung in der 
Provinz unter allen Umſtänden gewährleistet 
ſeien. 

In der Ausſprache wurden die Schritte der 
Regierung begrüßt. Man war ſich auch der Be⸗ 
deutung dieſer Maßnahmen bewußt, die geeignet 
ſind, die oberſchleſiſche Bevölkerung zu beruhigen. 
Vor allem war man ſich auch darüber klar, daß 
es nunmehr Aufgabe der Bevölkerung ſei, Un⸗ 
beſonnenheiten zu vermeiden, die geeignet ſein 
könnten, die von der Reichsregierung eingejchla- 
gene Politik zu ſtören. 


Die Reichsregierung nennt mehrere 


Gründe, 


die für ſie maßgebend waren, für den Entſchluß 
auf den Antrag auf eine Sondertagung zu ber- 
zichten und bis zum Januar zu warten. Sie be— 
fürchtet nämlich, daß zu einer Sondertagung, die 
vorausſichtlich in die Weihnachtszeit fallen 
würde, nicht die Außenminiſter der Staaten 
perſönlich kommen, ſondern daß ſie ſich in 
Genf vertreten laſſen würden. Auch die große 
Preſſe würde einer Sondertagung nicht die Be- 
achtung ſchenken wie der vorgeſehenen Tagung. 
Vor allem wünſcht die Reichsregierung im Bu- 
ſammenhang mit Oberſchleſien die ganze Min- 
derheitenfrage erneut zu einer großen Be- 
handlung zu bringen und ſie befürchtet, daß dies 
im Kobmen einer Sondertagung nicht möglich fein 
würde. 


Der Hochſchulbeſuch von deutſchen 
mit polniſchem Reifezeugnis 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27 November, Im Preußiſchen Land- 
tag hat der Abg. Kube (Nat.⸗Soz.] die Frage ein- 
gereicht, ob man einen Beſchluß herbeiführen wolle, 
durch den das polniſche Reifezeugnis der Deutſchen, 
die für Polen optiert haben, dieſen Deutſchen das 
Recht gewährt, ohne Zuſahprüfung die Hochſchulen 
jeder Art in Preußen zu beſuchen. 


3o X in Liſfabon eingetroffen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Liſſabon, 27. November. 


ihrem lieben Grzesinski 


die dunkbaren Nationalſozialiſten! 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. November. Im Anſchluß an die 
polizeiliche Razzia auf dem Menſurboden iſt 
dem Polizeipräſidium heute folgendes Telegramm 
zugegangen: 


„Für die freundliche Propaganda, 
die Sie uns für die bevorſtehenden Stunden. 
tenwahlen durch die Verhaftung von 
200 nationalen Studenten geleiſtet haben, 
entbieten wir Euer Hochwohlgeboren unſeren 
innigſten Dank. 

Mit ganz beſonderer Wertſchätzung, gez.: 
Wilhelm Hermann Schön, Preſſewart des 
Nationalſozialiſtiſchen Studentenbundes.“ 


Der Nationalſozialiſtiſche Studentenbund er⸗ 
hielt darauf folgende Antwort: 
„Telegramm dankend erhalten. Viel Glück 
für die Republik. gez.: Grzeſinſki.“ 


In allzu große Erz fut 9 A hat 


ſich Polizeipräſident Grzeſinfki nicht geſtürzt. 


Das Flugſchiff 
Do X ijt um 16.20 Uhr (ME3.) hier eingetroffen. 


Praxis 
und höhere Bildung 


Von 

Ulrich von Riet 
„Non scholae, sed vitae discimus.“ 
Unſere Höheren Schulen und Univerſitäten 
können den feit 1914 faſt verdoppelten Zuſtrom 
kaum faſſen; dabei iſt die Aufnahmefähigkeit der 
akademiſchen Berufe, die faſt alle beängſtigend 
überfüllt ſind, nicht mehr zu ſteigern. Weder die 
Volkswirtſchaft noch der Staat kann neue Stellen 
ſchaffen, im Gegenteil, die Not der Zeit gebietet 
auch hier nachdrücklich einen ſtarken Abbau. — 
Trotz dieſer Not ſucht heute aber jeder den andern 
in Bildung zu übertreffen. Nachdem die Inflation 
die Hinfälligkeit aller irdiſchen Güter ſo deut⸗ 
lich demonſtriert hat, ſtieg das unverlierbare Pil- 
dungsvermögen beſonders im Kurs. Deshalb 
ſchickt heute jeder ſeinen Jungen aufs Gymnaſium 
und möglichſt noch auf die Univerſität, denn „er 


ſoll es einmal beſſer haben als ſein Vater!“ Für 


einen gewiſſen Prozentſatz, der ſpäter im Be⸗ 
amtenkörper oder in den freien Berufen unter- 
kommen kann, mag das zutreffen, aber für den 
größten Teil kann es leider bei der innerdeutſchen 
Ueberfüllung unmöglich freie Plätze geben. Wohin 
alſo mit dieſen? Sie ſind von vornherein, noch 
ehe ihre Laufbahn begonnen hat, „aus der Bahn 
geſchleudert“, weshalb fie fih irgendwo und irgend- 
wie, im In- oder Ausland, einen Poſten ſuchen 
müſſen, der wahrſcheinlich ganz anders ift als fie 
es gehofft und erwartet hatten. Was nützt dieſen 
Leuten nun die höhere deutſche Bildung? Können 
ſie mit ihrer Hilfe im freien Kampf ums Daſein 
ſchneller vorankommen? 

Das Fortkommen im Leben hängt von ganz 
anderen Umſtänden ab als von dem, was wir 
einſt in der Schule gelernt haben. Mit dem 
Ueberfüllen des Gehirns mit Gelehrſamkeit iſt 
in der Regel ein ſehr bedauerlicher Rückgang der 
praktiſchen Fähigkeiten, des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes, verbunden. Um in der weiten Welt 
voranzukommen, muß man einen klaren Blick, 
raſche Auffaſſungsgabe, Sinn für das Tatſächliche 
und Wichtige und beſonders die Fähigkeit zur 
praktiſchen Durchführung und Ausnützung der 
gewonnenen Erkenntniſſe haben. Das Bildungs- 
ziel unſerer deutſchen Gymnaſien und Hochſchulen 
iſt aber auf ganz anderes gerichtet. Wohl hat man 
in Erkenntnis dieſer Tatſachen das Realgymna⸗ 
fium geſchaffen, und auch ſonſt allerlei verbeſſert, 
aber im Grunde können doch unſere Höheren 
Schulen auch heute noch nicht ihre Abſtammung 
von den mittelalterlichen Gelehrtenſchulen ver- 
leugnen; denn ihr Ziel iſt nach wie vor in erſter 
Linie die Ausbildung von Gelehrten, nicht von 
Praktikern. 

Man „rühmt“ den Engländern und Amerifo- 
nern eine rührende Unbildung nach, und bei An- 
legung deutscher Maßſtäbe ſtimmt das ja auch. 
Das kommt daher, daß ihre Schulbildung ſich 
auf das beſchränkt, was der junge Mann tatſäch⸗ 
lich braucht, um in der Welt voranzukommen, und 
jo betrachtet, erſcheint die engliiche bezw. ameri⸗ 
kaniſche Schulbildung überraſchend gun. Zwar 
kann es vorkommen, daß ſie ſpäter Bayreuth und 
Beirut verwechſeln: auch haben fie in der Regel 
nur dunkle Ahnungen vom klaſſiſchen Altertum, 
aber ſie können dafür ſehr flink und richtig kauf⸗ 
männiſch rechnen und kennen die tatſächlichen geo⸗ 
graphiſchen und wirtſchaftlichen, politiſchen und 
juriſtiſchen Verhältniſſe der Welt, in der ſie 
leben müſſen. Es iſt erftaunlich. eine wie klare 


und richtige Anſchauung der englische Bolts- 
ſchüler — noch mehr natürlich der „höhere“ — 
von den Verhältniſſen des Britiſchen Weltreichs, 
ſeinen politiſchen und wirtſchaftlichen Intereſſen, 
den Geſellſchafts⸗, Rechts., Wirtſchafts⸗ und 
Raſſefragen hat. Ich erinnere mich, welchen Ein- 
druck es auf mich machte, als mir einſt in einem 
ſüdamerikaniſchen Hafen ein einfacher engliſcher 
Matroſe, mit dem ich ins Geſpräch gekommen 
war, einen vollendeten Vortrag über die briti⸗ 
ſchen Intereſſen in Oſtaſien hielt. 


Induſtrie fordert Tarifſenlungen 


[Telegraphbiſche Meldung.) 


Berlin, 27. Nobember. Der Reichsverband Anſchließend legte Reichskanzler Dr Briü-|Herabfegung der Beamtenge älter auch die Mra 
der Deutſchen Industrie hielt unter dem Vorſißzſning dar, von welchen Gedanken fih die Reids- denn 5 Fp ee. * ež Einſpa⸗ 
des Geheimrats Dr C. Duisbera feine Haupt- regierung bei der Aufſtellung ihres Reformpro⸗ 3 fi Tie ER 
ausſchußſitzung ab. In feiner Begrüßungs⸗ gramms habe leiten laffen. Das Programm habe rungen möglichſt bald zu Tarifermäßigun⸗ 
anſpra führte Geheimrat Dr Duisbergſ das Ziel, den Kredit Deutſchlands und feine Welt- gen zu benutzen. 

u. a. aus: geltung zu erhöhen. Das Molek —— a 

ja : s 2 EN ; 7 zr 8 ę i TA 3 Nobelkomitee hat den Nobelfriedenspreis 
So ausgebildet ift der junge Mann natürlich]. „Entſcheidend für den Anfang der gegenivär- In der Vorſtandsſitzung wurde eine Entſchlie fü 1929 Kell Fried Sprer 
i i ; tigen Krije ift die Ucberlaftuna der Betriebe auff pung angenommen, die die Reichsbahn und] ir 1929 Kellogg und den Friedenspreis für 
weit eber imſtande fofort nach Verlaſſen der] ſtenerlichem, Iohne und Insialpoliilicem Gebiet dung ang k sr a 

Schule praftiihe, ſelbſtändige Arbeit zu feiften.| ſowie eine außerordentliche Kapitalvernich⸗ 
Tatſächlich findet man dort ganz junge Menſchen] ung durch unproduktive Verwendung öffent- 
in recht gehobenen Stellungen; ſo werden z. B. Hber * na — re: nun 175 
die indiſchen Verwaltungspoſten in der Regel von r Verbältniſſen dug den Ker⸗ 
eben von der Schule Gekommenen eingenommen, dings muß die Ordnung der finanziellen Ber- 
die dort „eben ſehen müſſen, wie fie mit der] hältniſſe dieſem Schritt vorangehen.“ 

Sache fertig werden“. Solche Aemter ſind etwa: Dr. h. c. Melchior, Hamburg, ſprach über 
Kreisrichter, Diſtriktschef, Leiter eines Forſt⸗] die Versorgung der deutſchen Wirtſchaft mit Ra- 
bezirks, Grubeninſpektor uſw. Die Untergebenen] bikal. Dann ergriff 


ſind immer Farbige. Man kann nicht ſagen, daß Reichsbankpräſident Dr. Luther 


die jungen Leute ihrer Aufgabe nicht gewachſen 
wären. Jugend iſt dort Tradition, ſeit] das Wort. Er betonte die unbedingte Sicherheit 


der achtzehnjährige Robert Clive nach Indien 
kam, als 21jähriger Kriegskommiſſar wurde und 
mit 26 Jahren ganz Indien eroberte! Mit 
etwa 40 ſoll man in der Regel aus dem indi⸗ 
ſchen Dienſt ausſcheiden, um von der reichen 
Penſion den Reſt des Lebens in Alt⸗England zu 
genießen. Soweit die engliſche Auffaſſung. In 
Amerika iſt es nicht viel anders: „Zeig, was du 
kannſt“, heißt es dort ohne Rückſicht auf Alter 
und Schulzeugniſſe. Der Reparationsagent Par- 
ker Gilbert war ein junger Mann von 32 Jah- 
ren, als er ſein wichtiges Amt übernahm, und 
der jetzige Präſident Hoover war gar ſchon mit 
21 leitender Ingenieur, der Hochöfen, Bahnen, 
Straßen, Waſſerleitungen uſw. nach Bedarf in 
Auſtralien und China baute. Er tat das ſicher 
nicht ſo „zünftig“, wie ein doppelt ſo alter deut⸗ 
ſcher Fachmann das getan haben würde, aber 
eden doch jo, daß es für den praktiſchen Bedarf 
genügte; und darauf kommt es ja allein an. Man 
denke den Unterſchied: In dem Alter, wo der 
junge Deutſche noch die Schulbank drückt, ſteht 
der junge Angelſachſe ſchon mitten im praktiſchen 
Betrieb an leitender Stelle! 

Wenn die Maſſen des deutſchen Volkes in der 
Hoffnung auf beſſeres Fortkommen im praktiſchen 
Berufsleben heute zum Gymnaſium und zur Uni- 
verſität drängen, ſo liegt dem der große Irrtum 
zugrunde, als ob man durch dieſe höhere Bildung 
überhaupt beſſer „vorankommen“ könnte! Das 
iſt gar nicht der Fall, denn dieſe Bildung iſt lei⸗ 
der zum größten Teil praktiſch unverwertbar! 
Wer aus deutſchen Schulen kommt, muß draußen 
exit einmal richtig engliſch, ſpaniſch und 
portugieſiſch lernen — denn das ſind die 
Sprachen, auf die es da ankommt! — und er muß 
auch erft richtig das Arbeiten und Geld 
verdienen lernen, worauf es noch mehr an⸗ 
kommt! Das hat er in Deutſchland hinter jei- 
nen Büchern nämlich nicht gelernt, und daran 
krankt er oft ſein ganzes Leben lang. Freilich 
gelingt es den meiſten, ſich mehr oder weniger 
geſchickt umzustellen, aber das ift doch fo ſchwer, 
daß große ausländiſche Unternehmungen, z. B. 
die Petroleumgeſellſchaften in Venezuela, flep- 
ti i i ifani ; i f 
7. 
es in Nord- und Südamerika zu Wohlſtand und ſchen Induſtrie zu dem Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
ſelbſt Reichtum gebracht haben, findet man kaum 3 e eas, $ Es une re 
i Studi = i i „jauf an, eine zielſichere are e para · $ 5 
TBR ee A airs frühere Ma tio navolitit zu treiben und die innerwirt⸗ Die e agia rg bat ihre 
8 len, er, Holsbauer, ſchaftlichen und außenpolitischen Vorbereitungen] Freiheit in einer wenig würdigen Verſammlung 
Schloſſer uſw. Das gibt zu denken! Dieſe mit] für eine andere Geſtaltung der Reparationsvere | u Grabe getragen. In der Sitzung kam es zu 
Bildung unbeſchwerten Leute konnten fih leicht] bflichtungen zu treffen. wüſten Standalſzenen der Kommuniſten. Die 


Scharfe Auseinanderſetzungen in Genf 


Intelligenz vorausgeſetzt! — nicht eingeengt, ge⸗ 
trübt und abgelenkt. Solange es alſo bei uns 

Deutſchland fol feine alleinige Abrüſtung noch einmal beſtätigen 
[Telegraphiſche Meldung.] 


keine Schulen für das praktiſche Leben gibt, iſt es 

ein großer Irrtum, wenn Eltern glauben, ihren 

Kindern unbedingt etwas Gutes anzutun, wenn 

ſie ſie aufs Gymnaſium und die Hochſchule 

a „ ee Genf, 27. November. Im Abrüſtungsaus⸗ den durch dieſen Artikel nur Staaten betroffen, 
ichuß kam es zu außerordentlich erregten Ver- die den Entwurf unterzeichnen wollten, und 
handlungen über einen Artikel des Ab - Deutſchland gehöre keinesfalls dazu, fon- 
rüftungsentwurfes, in dem verlangt] dern werde ſchon dieſes Artikels willen gegen 
wurde, daß die Abrüſtungskonvention nicht die 110 ee eee ann e 
früheren Entſcheidungen berühre, durch die könnte jedem Delegierten nur raten, 


Augen. 
gewiſſe vertragſchließende Staaten eine Begren⸗ endgültig auf die Illuſion zu verzichten, 


Frankreichs „ungenügender 
zung ihrer Rüſtungen angenommen haben. Zu daß Deutſchland eine Abrüſtungs⸗ 


Sitherheitsgrad“ 
dieſem Artikel äußerte ſich Graf Bernſtorff abmachung unterzeichnen werde, die 


Reichspoſt auffordert, im Verhältnis der rl en sten 


Brünings Verhandlungen 
mit den Parteien 


[Draht meldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. November. Die Beſprechungen [rung der Beſtimmungen über die Etatsmittel für 
des Reichskanzlers mit den Parteiführern haben] die Arbeitsloſenunterſtützung gefordert. Wäh⸗ 
ihr Ende gefunden. Mit Ausnahme der Kom⸗ rend die Regierung in den letzten beiden Punkten 
muniſten und auch der Nationalſozialiſten, nicht nachgeben wird, ſcheint eine Verſtändigung 
die der Reichskanzler entgegen ſeiner zuerſt ver- über den Krankenſchein auf der Grundlage in 
kündeten Abſicht gleichfalls übergangen hat, ſind] Ausſicht zu ſtehen, daß der Schein bei Tuber- 
alle Parteien zum Teil mehrmals zu Worte kuloſekranken und Erwerbsloſen unentgeltlich 
gekommen. Am längſten haben die wiederholten verabfolgt werden ſoll. Durch dieſes Zugeſtänd⸗ 
Beſprechungen mit der Sozialdemokratieſnis hofft die Regierung, die Sozialdemokraten 
gedauert, weil diefe die einſchneidendſten Mende- ſo weit befriedigen zu können, daß ſie einer ver⸗ 
rungen am Sanierungsprogramm und an den kündeten Notverordnung über die Sanierungs- 
Notverordnungen vom 26. Juli gefordert hatten.] geſetze keine Schwierigkeiten mehr machen und 
Hierbei handelt es fih vor allem um die Gebühr einen Antrag auf Uebergang zur Tages⸗ 
für den Krankenſchein. Die Sozialdemo-lordnung bei Mißtrauensanträgen annehmen 
kraten haben Beſeitigung der Gebühren, Auf- werden. Daß es zu der Notverordnung kommen 
hebung der Bürgerſteuer und weſentliche Mende- wird, ift kaum noch zu bezweifeln. 


Staatsaufſicht über Berlin verhängt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. November. Die Parteienwirtſchaft 
im Berliner Stadtparlament, die Scheu vor der 
Verantwortung und die Angſt vor den Maſſen 
haben es dahin gebracht, daß die Berliner Selbſt⸗ 
verwaltung auf einem lebenswichtigen Gebiete 
aufgehoben worden ift. Der Oberpräſident 
hat, ohne das Ergebnis der heutigen tadt⸗ 
verordnetenverſammlung abzuwarten, die 
Staatsaufſicht verhängt und gleichzeitig 
zwei Startsfommiffare ernannt. Er hat zwar 
die Befugniſſe des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung nicht allgemein aus⸗ 
geſchaltet, den Körperſchaften aber das Be⸗ 
ſtimmungsrecht über die notwendigſte Steuer⸗ 
gebahrunga genommen. Es wurden die Ober. 
regierungsräte von Stein und Dr Kop⸗ 
pen aus dem Oberpräſidium der Mark Branden- 
burg zu Stgatskommiſſaren für die Verwaltung 
der Stadt Berlin ernannt, und zwar jener mit 
der Wahrnehmung der Tätigkeit des Magi- 
ſtrats, dieſer mit der Wahrnehmung der Tätig- 
keit der Stadtverordnetenverſamm 
lung beauftragt. Die beiden Staatskommiſſare 
haben zunächſt nur einen AR Auftrag 
erhalten. Er bezieht ſich auf die Verkündung von 
drei Steuern (Bürgerſteuer, Gemeindegetränke⸗ 
ſteuer mit einem Satz von zehn Prozent ad 
1. Dezember 1980 und den Zuſchlag ur Grund⸗ 
vermögensſteuer für 1981 mit 312% Prozent wie 
1930] und die Durchführung von Erſparniſſen 
Der Oberpräſident hat ſich im übrigen vor⸗ 
behalten, auch weitere Aufträge an die 
Staatskomiſſare zu erteilen, insbeſondere über 
weitere note ken E AA be, 0 falls es 
ſich herausſtellen ſollte, daß der Magiſtrat oder 
die Stadtverordnetenverſammlung bei dem fünfti« 
pen Verſuch der Sanierung der Finanzen Vere follte 


keit, in der ſich Deutſchland wegen der ur 
friſtigen Auslandsverſchuldung Befindet, De3- 


Gelänge obendrein die ungehenre Kräftezuſam⸗ 
menfafjung zu wirklich einer Regierungsgewalt 
im Reich, gelänge die 


Reichsreform, 


ſo würde burd big Einjegung dieſer verſtärkten 
Kraft des Rei Deutſchlands Lage ſehr erleich⸗ 
tert werden, beſonders auch zugunſten des deut⸗ 
ſchen Oſtens. 


„Deutſchland wird auch durch die Weltwirt- 
ſchaftskriſe und die Reparatipnen hindurchkom⸗ 
men. Das Experiment einer radikalen Um- 
wälzung feines Wirtſchaftsſyſtems würde freilich 
das eng ſiedelnde und auf den Verkehr mit dem 
Auslande angewieſene deutſche Volk ſeiner Da⸗ 
ſeinsgrundlage berauben. Die Reparationen 
ſind auf die Dauer nur erfüllbar, wenn Deutſch⸗ 
land genügend Märkte hat, in die es ausfüh⸗ 
ren kann. Ebenſo wird der Poungplan nur 
durchführbar ſein, wenn Deutſchland langfriſtiges 
Auslandskapital zu billigen Sätzen erhalt. 
Erſt wenn der Alpdruck der kurzfriſtigen 
Auslandsperſchuldung weicht, können fid 
die wirtſchaftlichen Kräfte entfalten. Auch die 
Kapitalhortung muß überwunden werden, 
die heute beſonders in Frankreich beſteht und 
eine Steriliſierung erarbeiteter Produktionskraft 
darſtellt. Der Gedanke, Deutſchland nur im Ber- 
hältnis ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu belaſten, muß 
als ſelbſtverſtändlich gelten. Auch die Aufrecht⸗ 
erhaltung desen Leb n 3b eh ing 1 
zen des deutſchen Volkes muß beachtet werden. 
S leer und Aicher das beni che Volk da⸗ 
nach trachtet durch Senkung der Produktions- 
koſten und Preiſe möglichſt vor den anderen die 
neuen Ufer zu erreichen, deſto beſſer werden ſeine 
wirtſchaftlichen Znukunftsausſichten fein. Kein 
deutſcher Reviſionswunſch könnte dahin gehen, 
Schulden, die privatrechtlichen Charakter 
tragen oder deren Gläubiger Pripate ſind, 
nicht rechtzeitig bezahlen zu wollen. Was aus den 


Erörterungen über das ſogenannte Morato- 
rium oder die Reviſion auch werden möge, 
Deutſchland wird ſeine privaten Schuldver⸗ 
pflichtungen ordnungsmäßig und bei Fälligkeit 
erfüllen.“ 


Tribüne mußte durch Polizei geräumt werden. 
Schließlich ſchloß der Stadtverordnetenvorſteher 
die geſamte kommuniſtiſche Fraktion aus und ließ 
durch ein Polizeiaufgebot gewaltſam entfernen. 
ach Wiederherſtellung der Sitzung verließen 
die Nationalſozialiſten mit der Erklä⸗ 
rung den Saal, daß ſie in dieſem Parlament und 
. ſolchen Umſtänden nicht weiterarbeiten 
önnten. 


Der frühere ſüdſlawiſche 5 
Welja Wukitſchewitſch iſt im Alter von 69 
Jahren geſtorben. 


Attentat auf Ludendorff? 


Aus München wird die Nachricht verbreitet, 
daß in den Tagen vom 26. bis 30. November ein 
Anſchlag auf das Leben des Generals Luden⸗ 
dorff und ſeine Frau vorbereitet geweſen ſei, 
der wahrſcheinlich durch das uorgeitine Bekannt⸗ 
werden bei der Münchener Polizei habe ver ; 
hindert werden können. In Kreiſen, die der 
politiſchen Bewegung Ludendorffs naheſtehen, 
nimmt man an, daß die Warnung des Generals 
in dem Buche „Weltkrieg droht auf deutſchem 
Boden“, den politiſchen Gegnern ſo auf die er» 
ven gefallen ift, daß mit der dalidhkeit 
eines ſolchen Mordverſuches gerechnet werden 
müßte. Die Enthüllungen des zweifellos gut 
unterrichteten Generals und militäriſchen Fad- 
manns hätten den Haß gegen ihn und ſeine 

rau ſo geſteigert, daß er an cheinend das 
des Eberuskerfürſten rmin teilen 


Raubüberfall auf einen Hotelbeſitzer 


Berlin. Im Schankraum des Hotels „Steg 
liber Hof“ im Vorort Stegli f wurde von zwei 
ännern, die als einzige Gäſte no anweſend 
waren, ein Raubüberfall auf den Hotelbeſitzer 
verübt. Einer der Verbrecher begab ſich nach Be⸗ 
leichung der Zeche an den Schanktiſch und be- 
055 noch Zigaretten. Als der Wirt nach 
erabreichung des re feine Geldkaſſette 
abgeſchloſſen ar und wieder aufblidte, ſah er 
einen Revolver au 1 gerichtet. Gleichzeitig 
rief ihm der vor dem Schanktiſch ſtehende Gaſt zu: 
Heraus mit dem Gelbe!” Der Hausdiener, 
der gerade die Tiſche abdecken wollte, ſprang dem 
Verbrecher auf den Rücken und brachte ihn zu 
. Der Räuber verletzte nun den Haus diener 
durch Schüſſe ſchwer am Knie Der Helfers⸗ 
helfer des . ſuchte * durch 
einen Nebenausgang das Weite. Eine durch die 
chüſſe herbeigerufene Polizeiſtreife be 
pet den ſchwerbedrängten Heusdiener und nahm 
en Räuber feſt. Es handelt ih um einen Bjäh⸗ 
rigen Hotelangeſtellten Willy Meyer, der aus 
Stuttgart ſtammt. Der Hausdiener mußte in ein 
Krankenhaus gebracht werden. 


Blutiger Racheakt auf offener Straße 


Eberswalde. Der n Richter des 
Eberswalder Amtsgerichts, Amtsgerichtsrat Proe 
eſſor Dr Görde, wurde vor dem Portal der 
orſtlichen Hochſchule von dem Friſeur Born ⸗ 
tein durch einen Schuß in den Kopf nieder. 
geſtreckt. Der Täter war auf Amtsgerichtsrat 
Görcke mit den Worten hingetreten: „Sie haben 
mich ruiniert!“ Gleich darauf zog er feinen Re ⸗ 
volver und ſchoß. Der Täter wurde ver⸗ 
haftet. Bornſtein war ausgeſprochener 
Querulant und führte fortwährend Prozeſſe 
aller Art. Vor einiger Zeit war er wiederum in 
mehreren 11 rechtskräftig verurteilt 
nd fab fe 


(Telegraphiſche Meldung) 

Fr mais, 25 November. ar yi 3 

itzung der Kammer wurde die ſprache über > 3 s 

die Zuſabkredite fi 15 „und erklärte, daß es ſich hierbei zum Teil um 

e mee gull, 18 die Verträge von Waſhington und Lon] gleichzeitig den oren ae en AA 
icherheits⸗[don, vor allem aber um die Friedensver⸗] ſchleiert und die deutſche Unterſchrift unter 

träge handele, in denen Deutſchland ab-] die Abrüſtungsbeſtimmungen von Ver⸗ 

gerüſtet habe, die anderen Staaten aber auch ge- ſailles erneuert. 


Fabry, bezeichnete Frankreichs 
wiſſe wohlbekannte Verpflichtungen über⸗ 


grad als ungenügend. Für die Grenzſicherung 
würde man 300 000 ausgebildete Mann benötigen. 
A 2 ; Seit Jahr und Tag find die deutſchen Voraus⸗ 
nommen hätten. Der jetzige Konventionsentwurf ſetzungen für einen allgemeinen Abrüſtungsver⸗ 


die mit dem modernſten Material ausgeſtattet 
habe trag, daß Deutſchland gerechte und der Sicher⸗ 


ſeien. In Wirklichkeit verfüge man aber nur 
mit Abrüſtung der Landſtreitkräfte heit aller Staaten Rechnung tragende Löſung 


IT 


über 50000 gediente Leute und 420000 Mann 

weiterer Truppen, von denen jedoch 150 000 
Dank eine Ausbildungszeit von 10 Monaten 

endtigten. fordert, bei jeder Gelegenheit betont worden. Der 

nichts mehr gemeinſam als die Entwurf des Abrüſtungsausſchuſſes entſpreche 

Ueberſchrift. dieſen Vorausſetzung nicht. 
3 a Bei der Abſtimmung wurde der Antrag, den 
Wenn der Ausſchuß ſich von dieſem kläglichen Artikel ne Per die ganze Frage 515 ur 


Machen Sle doch 
Ihre Liköre selbst 
Ende ſeiner fünfjährigen Arbeit Rechenſchaft gäbe, endgültigen Abrüſtungskonfexenz offen zu laffen, 


eck 
Crog.und Apoth,erhältlich, Neul Likör- Marke 


io würde er nicht noch durch dieſen Artikel ſeinef gegen die Stimmen Deutichlands, ußlands, worden und faßte einen fanatiſchen Haß gegen 
tür 1 Flasohe e 16.040 Nur te paa Sheinabrüftung der wirklichen Abrüftung Flaliens, der Türkei und Bulgariens abge-] Görde, der in dieſen Prozeſſen den Vorſitz aelührt 
Sprit erforderlioh OTTO REICHEL, Ger- Meute. ' Deutichlands gegenüberſtellen. Allerdings wür-Ilehnt l hatte. 


| 


Hitdentiche Morgenpoſt Nr. 330 


2 Kun Fund Wiſſe 


l a An A Aa A A a An aa Da S A Aa A A Aa A A a A a A A A A un Zn A A. 


Ein Reichsausſchuß 
für Krebs bekämpfung 


Zur wirkſameren Erforſchung und Bekämp⸗ 
fung der Krebskrankheit iſt jetzt ein 
Reichsausſchuß für Krebsbekämp⸗ 
fung in Bildung begriffen. Die neue Organi⸗ 
ſation ſieht ihre Aufgabe hauptſächlich im Bu- 
ſammenſchluß der Aerzteſchaft, der Verſicherungs⸗ 
träger, der Hochſchul⸗, Kommunal-, Provinzial- 
verwaltungen. Zentralſtelle ſoll das deut⸗ 
ſche Zentralkomitee zur Erforſchung und Be⸗ 
kämpfung der Krebskrankheit bleiben. Zur 
Verfolgung der einheitlichen Aufgaben finden ſich 
Landes- und Provinzialausſchüſſe zuſammen. Die 
frühzeitige Erfaſſung der Krebskranken, die 
Sorge für ſachgemäße und rechtzeitige ehan d- 
lung, gewiſſenhafte Fürſorge werden als 
Hauptziele angeſehen. Die Aerzteſchaft ſoll 
grundſätzlich zu den ſozialhygieniſchen Aufgaben 
von vornherein weſentlich herangezogen werden. 
Für eine Großſtrahlenbehandlung 
werden in erſter Linie die vorhandenen Inſtitute 
wie Berlin und Heidelberg ausgeſtaltet 
werden. Auch die ſtädtiſche Mitarbeit iſt 
z. B. in Köln auf dem beiten Wege, in größe 
rem Maße in derſelben Richtung zu wirken. 
Große Radiummengen ſind vorläufig bei 
unſerer Wirtſchaftslage ſchwer zu beſchaffen. Aber 
dieſe Frage iſt nicht allein ausſchlaggebend, da 
inzwiſchen die Röntgentherapie ziemlich weit 
fortgeſchritten und auch die operative Methode 
noch keineswegs verdrängt worden iſt. 


Nikotinſchäden 


In der Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift 
(vom 14. Nov. 1930 Nr. 46) berichtet der patholo- 
giſche Anatom (Hindenburg⸗Krankenhaus, Ber- 
lin), Dr Karl Plenge, über einige Fälle, die 
über den Zuſammenhang von unmäßigem Tabak⸗ 
genug und Kranzaderverkalkung Aufſchluß geben: 


eine Herzmuskelerkrankung, mußte ins Srtanfen- 
baus, ſtellte das Rauchen ein und blieb einiger- 
maßen leiſtungsfähig. Eines Tages aber rauchte 
er 10 Zigarren innerhalb eines Tages, bekam 
Herzbeſchwerden, Atemnot und Angſtgefühl, ſuchte 
das Krankenhaus auf und ſtarb einen 


eher des Geoditiſtiſchen In 


ag nach Hochhaus in Köln. 


———— — ZE, 


der Einlieferung im Alter von 46 Jahren. Die 
Obduktion ergab zwar eine zum Teil arterioſkle⸗ 
rotiſche Erkrankung des Herzens, die den plöß- 
lichen Tod vollkommen erklärte, im übrigen 
Körper aber keine weſentlichen Erſcheinungen von 
Arterioſkleroſe. 

Im zweiten Fall ps ein erft 40 Jahre alter 
Kaufmann im Krankenhaus unter den Erſchei⸗ 
nungen der Herzlähmung, von dem nur al- 
gemein angegeben war, daß er ein ſtarker Raucher 
war. Auch hier war die allgemeine Arterioſkle⸗ 
roſe gering. Aus dieſen beiden Fällen, aus den 
Berichten anderer Aerzte und aus experimentel⸗ 
len Erfahrungen wird dann geſchloſſen, daß die 
alte Lehre von der Schädlichkeit des Ni- 
kotins Be für die Herzkranzadern 
mancher Menſchen weiter zu recht beſteht. Daß 
die Erſcheinungen im Anfang wohl immer rein 
nervöſer Natur ſind, ſchließlich aber zu einer 
echten Herzſchädigung mit tödlichem Ausgang 
im frühen Alter führen können, aber durchaus 
nicht bei allen Menſchen, ſondern nur bei 
den dazu disponierten. 

Es iſt alſo ſo, daß die Raucher die Herz⸗ 
ſchmerzen ſpüren, das Rauchen früh und recht⸗ 
zeitig aufgeben müſſen und daß ſie davon den 
großen Vorteil haben, daß ihr Herz nicht geſchä⸗ 
Ta 12 einer weiteren Schädigung nicht aus⸗ 
geſetzt iſt. 


Hochſchulnachrichten 


Geheimrat Borraß f. Nach langem Leiden 
iſt in Potsdam der Fuste Abteilungsvor⸗ 
í titut8 in Potsdam, 
Geheimrat Prof. Dr. Emil Borraß im 75. Le⸗ 
bensjahr geſtorben. — Geheimrat Borraß war 
Mitglied der Deutſchen Akademie der Naturfor- 
ſcher in Halle. 
Prof. Körfer, Köln 7. Der bekannte Köl⸗ 
ner Architekt Prof. Körfer iſt in Köln im 
Alter von 55 Jahren nach kurzem Leiden plötzlich 


Schwerthof, das Kapitol in Köln, das 
Hochhaus in Eſſen, das Weitfalen- 
Haus in Dortmund, das Europa⸗Haus in 
en und das Grenz Haus in Aachen 
gebaut. Eines ſeiner letzten Werke war das 


— 


Anwärter für die Beſetzung des Lehrſtuhles zum 


neue 


Italieniſche Ehrung für Prof. von Beſeler, 
Kiel. Der Ordinarius für römiſches Recht und 
bürgerliches Geſetzbuch an der Univerſität Kiel, 
Prof. Dr. jur. Gerhard von Beſeler, iſt für 
ſeine Verdienſte um die Erforſchung des römi⸗ 
ſchen Rechts von der Königlich Italieniſchen Aka⸗ 
demie der Künſte und Wiſſenſchaften in Pa- 
lermo zum Ehrenmitglied ernannt wor⸗ 
den Prof. von Beſeler hat beſonders in ſeinen 
„Beiträgen zur Kritik der römiſchen Rechts⸗ 
quellen“ die Ergebniſſe feiner Forſchungen nieder 
gelegt. 


Geheimrat Goebel Präſident der Bayeriſchen 
Akademie. Zum Präſidenten der Bayerifchen 
Akademie der Wiſſenſchaften ift an Stelle des bis- 
herigen Präſidenten, Geheimrats Dr. Eduard 
Schwartz, der berühmte Botaniker der Univerſi⸗ 
tät München, Geheimrat Dr Karl von Goe- 
bel gewählt worden. 


Pierpont Morgan Ehrendoktor von Oxford. 
Die Univerſität Oxford hat dem amerikani- 
ſchen Finanzmann Pierpont Morgan den 
Titel eines Ehrendoktors verliehen. 


Eine Profeſſur für den Frieden. An der 
Univerſität Lyon iſt ein neuer Lehrſtuhl er- 
richtet worden: Die Profeſſur des Fries 
dens. Die Anregung dazu ging von dem Bür⸗ 
germeiſter von Lyon, dem ehemaligen franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Herriot aus. Dem Mi- 
niſterium für Volksbildung ſind bereits mehrere 


Vorſchlag gebracht worden. 


— ä — 


Polarforſcher Sverdrup t. Der Polar- 
forſcher Otto Sverdrup ift im Alter von 
76 Jahren geſtorben. Sverdrup war einer der 
bekannteſten Polarforſcher. Er begleitete 1888 
Nanſen. Auf Nanſens Polarexpedition 1893 
bis 1896 führte er die „Fra m.“ 1895 übernahm 
er die Leitung der Expedition, die bis 85° 57 
nach Norden N und damit die höchſte Breite 
erreichte. Acht Tage nach Nanſen kehrte er nach 
Norwegen zurück. 1898—1902 unternahm er eine 
xpedition in den 1 i ieo Von dort 


aus erforſchte er auf Schlittenfahrten die g 


er auf der Cayo Moa⸗Inſel im Oſten von 
u ba, bis er noch vor dem Weltkrieg nach Nors 
wegen zurückkehrte. Im Jahre 1915 nahm er 
dann noch an einer Hilfserpebition für 
eine verſchollene ruſſiſche Polarexpedition teil. 
Sverdrups Entdeckungsfahrten find in ſeinem 


wich 


Sara 


28. November 1930 


Aff 


Q 


Wert Nyrand“ (Neues Land), das auch in dente 
ſcher Sprache erſchienen iſt, behandelt. 


Eine neue Erklärung der Erdbeben. Der 
amerikaniſche Aſtronom Dr. Boß hat eine bisher 
unbekannte Strahlung der Sonne ent- 
deckt, die in ihrer Durchdringungskraft 
felbit die Röntgenſtrahlen übertrifft und mög- 
licherweiſe die Urſache der vulkaniſchen 
Erſcheinungen auf der Erde iſt. Der Aſtronom 
ift der Anſicht, daß fidh diefe Strahlung entlang 
den magnetiſchen Kraftlinien der Erde fort⸗ 
pflanzt. Sobald ſie in die Nähe der magnetiſchen 
Pole gelangt, dringt ſie in die Erde ein. abei 
ind dieſe neuen Strahlen ſicher die Urſache von 

rdſtrömen, die eine Erregung beitimmter 
Atome zur Folge haben. In demſelben Maße 
wie die Intenſität der Strahlung ſich ändert. 
wechſelt auch die Erregung der Atome, ſo daß 
fie 15 bald ausdehnen oder zuſammenziehen. 
Durch ſolche Wirkungen werden Erdbeben und 
vulkaniſche Eruptionen ausgelöſt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute geht in Veus 
then um 20 Uhr Gerhart Hauptmanns Schauſpielͥ „Die 
Weber“ in Szene. In Kattowitz findet um 19,30 Uhr 
eine Aufführung der Operette „Der Zigeuner ; 
baron“ ſtatt. Am Sonnabend iſt in Beuthen um 
15,30 Uhr die erſte Aufführung des Weihnachtsmärchens 
„Der Schneemann“. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Heute findet neben der 
Aufführung der „Weber“ im Stadttheater das Kon- 
zert des Guarneri- Quartetts für die Theas 
tergemeinde des Bühnenvolksbundes im Evangeliſchen 
Gemeindehaus, Ludendorffſtraße, ſtatt. Es fird noch 
Karten in der Kanzlei erhältlich. Mit Dienstag, dem 
2. Dezember, beginnt die Theatergemeinde ihren De- 
zemberſpielplan mit einer Pflichtvorſtellung für die 
Gruppe H „Sex Appeal“. 


Heute ſpielt das Guarneri⸗Quartett in Beuthen. 
Wie die Künſtler eben telegraphieren, ſpielen ſie auf 
beſonderen Wunſch ſtatt des Harfenquartetts von 
Beethoven das große Cis-Moll-Quartett Opus 131, 
das zu den letzten und beiten Werken des Meiſters ma 
Reſtliche Karten für das heute 20 Uhr im Gaa des 
Evangeliſchen Gemeindehaufes ſtattfindende Konzert im 
Muſikhaus Cieplik und in den Zigarrenhäuſern Königs ⸗ 
berger, Spiegel und Krauſe. 


Konzert Salzb Meiſter in Beuthen. Am Mon 
tag, dem 8. Dezember, veranſtalten Bühnenvolksbund 
und Singverein ihr erſtes diesjähriges Konze t im 
großen Saale des onzerthauſes. Das Prog amm 
umfaßt Kompoſitionen berühmter Salzburger Meiſter 


| r berichtet zunächſt von einem Friſeur, der ge ſtorben. — Prof. Körfer ift durch die küſte von Ellesmereland und entdeckte vor ihr vom 16. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Gemiſchte 
früher angeblich 30—40 Zigaretten und mehrere Schaffung einer ganzen Reihe bedeutender Ge- einige Inſeln, die nach m Sverdrup⸗Archipel] Chöre mit und ohne Orcheſter. Arien für Koloratur · 
Zigarren täglich geraucht hatte. 1927 bekam er bäude bekannt geworden. So hat er den genannt wurden. Später lebte er als Pflan ⸗ſepran mit Violinſolo und Begleitung des Orcheſters, 


ein ſymphoniſches Chorwerk, bei dem die Harfe ganz 
beſonders beteiligt iſt, und eine Mozartſche Serenade 
für zwei Orcheſter wechſeln miteinander ab; in ſeiner 
Reichhaltigkeit bringt das Programm jedem etwas. 
Joſeph Meßners „Das Leben“, das den 2. Teil aus 
füllt, iſt eine Erſtaufführung für den ganzen 
deutſchen Oſten. 


— 


E ages reizt * Ses Gas K GAB sieund Ihre Gäste 


Ein Gauner- und Spionage-Ro 


Die Herren bedienten ſich der einzigen 
Sprache, die in dem Völkergewirr der Ge. 
gen Habsburger Monarchie und der Balkan⸗ 
ſtaaten von jedem Gebildeten verſtanden und ge⸗ 
ſprochen wird, nämlich der deutſchen. 

Die Hotelhalle war mit lachenden, plaudern ⸗ 
den Gäſten angefüllt. — Aufgeputzte, geſchminkte 
und zigaretten rauchende Rumäninnen, in Be⸗ 
gleitung übertrieben eleganter Männer, Difie 
ziere mit Schnürleib, die im tulaſilbernen Bigi 
rettenetui Lippenſtift und Puderquaſte mit fich 
führten. — Der Hauch 


einer laſterhaften weib- 
lichen Ueberkultur la 


I 3 beinahe fühlbar drückend 
in der Luft. — Leiſe klangen die ſinnlichen, 
ſchwermütigen Weiſen einer Zigeunerkapelle aus 
dem lichterfüllten Speiſeſaal herüber. 

„Encore une Bonteille, Messieurs!“ Der Kell. 
ner ſah Anckarſtröm als den älteſten der drei 
De erwartungvoll an. — Horwath legte die 

nd auf ſein Glas. 

„Ich möchte lieber nichts mehr trinken“, ſagte 
er. „Verzeihen Sie, ich bin ein wenig müde.“ 

Anckarſtröm machte 
wehrende Geſte. ö 

„Eine Flaſche Chateau Latour wird Sie auf- 

pulvern. — Es ift beſtimmt die letzte für beute. 


lachend eine ab- 


Der Wettlauf zur Grenze 


man. Von Otto Schwerin. 


hoffe, Ihnen ihon innerhalb weniger Tage 
einen zuſagenden Beſcheid geben zu können. — 
Ein genauer Bericht sch: morgen telegraphiſch 
an umiere Regierung ab, der Abſchlum kann 
dann vielleicht in Berlin oder München erfolgen. 
— Unſere Bevollmächtigten, die Herren Dr 
Ringſtedt und Gustav Nordland, befinden ſich 
augenblicklich in Deutſchland. — Dieſen zwei 
techniſchen Sachverſtändigen müßten Sie noch⸗ 
mals einen ausführlichen Vortrag halten. J 
leere mein Glas auf einen glücklichen Abſchluß 
unterer. Verhandlungen.“ 

Horwath tat lächelnd Beſcheid. Auch e 
bora bob ſein Glas und blinzelte aber dabei zu 
der Frau hinüber, deren überſchlanke Beine ein 
befonderes Intereſſe gefeſſelt hatten. — Sie 
ſenkte lächelnd den Kopf, erhob ſich und ging 
mit langſamen, wiegenden Schritten nach dem 
Schreibzimmer. 

„Björneborg reichte ſeinen beiden Gefährten 
die Rechte. \ 

„Ich darf mich entſchuldigen“, ſagte er. Ich 
habe einen wichtigen Brief zu ſch 

„Seien Sie vorſichtig, Herr Björneborg,” 
warnte Anckarſtröm. , — ich glaube den — 
eh — Brief zu kennen! — Die Weiber taugen 


reiben.“ 


Gnoden wohnen beiläufig ſchon acht Tage im 


y 3 Bedürfnis ge⸗ 
äußert, einen, — wie ſoll ich fager — Beſuch zu 
es Eier Gnoden in 


ungefähr zwölf 


erwünſcht, 
Begleitung zur Verfügung au haben.“ 

Die beiden anderen la 
fragte neugierig: 

„Und — haben Sie — von der ebenſo nens 
ante außergewöhnlichen Offerte Gebrauch 
gemacht?“ 

„Nee, um Gotteswillen!“ wehrte Anckarſtröm 
ab. „Ich bin durchaus kein Spielverderber oder 
Puritaner, aber die Bilder der liebenswürdigen 
Damen zeigten Haarfriſuren und Kleider der 
Mode 1900, und ich beeilte mich, dem dienſteifri⸗ 
gen Portier zu veritchen zu geben daß ich zu 
Hauſe bereits eine Großmutter beſitze.“ 

„Und was ſagte der Mann?“ 

„Oh, er war in keiner Weiſe beleidigt, als ich 
am Abend mein Hotelzimmer betrat. wartete 
ſchon ein recht nettes, junges Mädchen auf mich. 
— Ich nahm die Kleine in der Ulkſtimmuna mit 


wollen andern Tages für die Arbeit wieder frisch sein. Darum als Familiengetränk wie für Abend- K ARFPEE Pi AG 
gesellschaften den vorzüglichen, niemals Schlafstörungen verursachenden, völlig unschädlichen 


— 
handlungen bedeuten für mich natürlich weit 
mehr als für Sie, eine große Nervenkräfte 
koſtende Arbeitslaſt. Ich ſehe Sie morgen beim 
Kaffee. — Gute Nacht!“ A 

Die zwei Norbländer nahmen ihre Hüte und 
Sommermäntel und verließen das Hotel, wäh⸗ 
rend Horwath langſam und nachdenklich die 
Treppe zu ſeinem im erſten Stock gelegenen Bim- 
mer Dinnuffticg- E 3 
‚Er war rechtſchaffen müde und freute ſich auf 
fein Bett. Noch einige Tage angeſtrenater Tätig⸗ 
keit, noch zwei, drei ausgedehnte Verhandlungen, 
und er ſtand am Ziel, das ex durch die Verhind- 
lungen hier in dem Bukareſter Hotel anſtrebte. 
Der Wein hatte ihn warm gemacht. Er öffnete 
die Weſte und fächelte ſich mit ſeinem Trden- 
tuch Luft zu. Der lange ihmale Qotelgang 
dehnte ſich vor ihm im Halbdunkel. Endlich itani 
er vor ſeiner Tür und ſchloß mechaniſch auf. 
Dann knipſte er die elektriſche Beleuchtung an, 
warf feinen Rock auf das für die Nacht aufge⸗ 
ſchlagene Bett und — — fuhr erſchrocken zurück. 

Auf der Chaiſelonaue. die an der rechten 
Zimmerwand ſtand, lag eine junge, elegant ge⸗ 
leidete Frau und ſchlief. 


5. Kapitel. 


Horwath erwachte durch ein lautes Klopfen 
wider die Tür. Erſchrocken fuhr er im Bette 
boch. Draußen ſchien die Frü 
ſtrich ſich die Haar aus der 
ſeine Gedanken zu ſammeln. 


lingsſonne. Er 
tirne und ſuchte 
Was war gé 


— Ich habe auch nur noch einige wenige Drogen bier alle nicht viel, und jene Frau, die über eine] in ein Kinotheater, schenkte, ihr zehn Franken 
zu ſtellen, mein lieber Horwath, ſie betreffen die halbe Stunde lang ein Blinkfeuer an Sie ver- und ſchickte ſie nach se — - K ſchehen? J 
Anfangsgeſchwindigkeit des Geſchoſſes bei dem] ſchwendete, ift eine ſtadtbekannte Demimondäne, Horwath hatte in langſamen Schlucken fei Richtig! Als er geſtern abend hier eintrat, 


verringerten Kaliber Ihres Selbſtſpanners.“ 

Horwath griff ſofort einen Bogen aus der 
vor ihm liegenden Aktentaſche auf. — Die beiden 
anderen Herren nahmen jeder wieder ihre Notiz⸗ 
blöcke zur Hand. é 2 

Horwath gab mit leiſer Stimme die gewünſch⸗ 
ten Erklärungen. — Er fühlte inſtinktiv in der 
alkohol- und parfümgeſchwängerten Atmoſphäre 
um ſich herum eine drohende Gefahr, über deren 
Art und Weiſe er ſich keine Rechenſchaft geben 
fonnte. — Haſtig ſtürzte er ein Glas des fad- 
männiſch angewärmten Bordeaux hinunter. — 
Björneborg hörte nur mit halben Ohren zu. — 
Er kokettierte hinter ſeinem Weinglas mit einer 
Pane kühnfriſierten Frau, die in einem 
equemen Klubſeſſel mehr lag wie fab, die hell⸗ 
beſtrumpften Beine zeigte und ihre Zigarette aus 
einer langen Galalithſpitze rauchte. 

Anckarſtröm klappte ſein Notizbuch zu. 
„Genug für heute“, ſagte er. „Die Sache 
imponiert mir ungemein, Herr Horwath, ich 


eine Feſtſtellung, die ich trotz meines erft kurzen 
Aufenthaltes in Bukareſt bald treffen konnte. 
Es lohnt ſich wabrlich nicht der Mühe, ihr nad» 
zuſteigen.“ — Björneborg lachte verlegen wie ein 
ertıpp!er Schuljunge und nahm wieder Platz — 
Anckarſtröm füllte den Reſt der Flaſche in die 
Weingläſer 

„Sonderbare Moralbegriffe haben Sie hier,“ 
ſagte er lachend. „Kleinparis nennen die Ru- 


2 


mänen ihre Hauptſtadt, und in mancher. rein 
äußerlichen Beziehung auch mit einiger Berech- 
tigung. — Aber die Stadt eifert Paris vor allem. 
ich möchte beinahe fagen, allein nur in seinen 
Auswüchſen nach. — Mir ift geſtern eine Sache 
pafliert, die für hieſige Verhältniſſe bezeichnend 
iein ſoll aber mich doch zuerſt ein wenig frappierte. 
Nachher habe ich ihr allerdings den Humor ab- 
gewinnen können. Da ſtellte mich geſtern nach⸗ 
mittags der Portier meines Hotels. „Ich bitt 
ſchön Eier Gnoden“ ſagte er. — Hier tit alles 
„Eier Gnoden“. — Alſo ich bitt“ idön, Eier 


nen Wein ausgetrunken und lächelte bei der Er- 
zählung des Nordländers vor ſich hin. 

„Die Geſchichte ift für mich als Ungar nichts 
Neues. — Es iſt hier gang und gäbe, daß der 
Hotelportier fih gewiſſermaßen auch als Rom- 
miſſionär betätigt, und die Vermittlung bere 
artiger Geſchäfte iſt für 17 recht lukrativ. da 
nicht nur die Doteigäfte ei guter Bedienung 
entſprechende Trinkgelder hängen laffen, ſondern 
auch die Frauen, einem ungeſchriebenen Geſetz 
zufolge, für die Vermittlung an die Portiers 
noch Proviſionen zahlen. — Hier unten auf dem 
Balkan iſt manches möglich, weh in Ihrer Hei⸗ 
mat ein ſtaunendes, entſetztes Kopfſchülteln er⸗ 


regen würde. — Andere Länder, andere Sitten. 


— Darf ich mich jetzt 
Herren?“ 
„Wollen wir nicht bei 
Schlaflikör nehmen?“ 
Nein, bitte entſchuldigen Sie 


zurückziehen, meine 
Duval noch einen 


mich, Herr 


Anckarſtröm. Ich bin zu müde, die langen Ber- t 


den, ſtand ihr eleganter erkoffer. i 
Die Erzählung Anckarſtröms fiel ihm ein. 
Sollte der geſchäftstüchtige Portier auch hier im 


otel — ? 

Nein! Ausgeſchloſſen! Soviel Menſchen⸗ 
kenntnis durfte ſich Horwath ſchon zutrauen, um 
feſtſtellen zu können, daß die junge bibihe 
Frau, die ruhig in regelmäßigen Atemzügen 
ſchlummerte, nicht zu der Sorte galanter Damen 
gehörte, die in allen Großſtädten die Haupt- 
itra®en bevölkerten. 

Er hatte nach einigen Ueberlegen die Frau 
geweckt. und die auf den erſten Augenblick felts 
ſame Situation klärte ſich bald auf. Der Nacht- 
portier hatte irrtümlicherweiſe fein, Horwaths 
Zimmer, an die Fremde eine reizende Schau ⸗ 
ſpielerin deutſcher Nationalität, noch einmal ber- 


geben. 
; Fortſetzung folgt.) 


G 


z Aut vieltachen Wunsch 
Hörten dle schon Tage wir noch einige 
3388 die schönste deutsche 
der Welt? Tonfilm-Operetie 
je schon Lilian Harvey 
age 3 ER Willy Fritsch 
4 in: 


die beliebte deutsche 
Filmdarstellerin? 
Ferner: 

Georg Alexander, 
Walter Janssen, N... 
Henry Bender in: W X 


Die sinnende |scharmant. wuna 


Die Drei 
von der 
Tankstelle 


* 


ervoll, 


bezaubernd wie immer 


= = die beliebteste deutsche Tonfilmdarstellerin, deren 
M a d f | ri Sti a l U — bezauberndes Spiel und wundervolle Stimme die mit 
` ganze Welt begeisterte in ihrem neuesten Großfilm Oskar Karlweiß 
OlgaTschechowa 
Des sensationellen Er- Heinz Rühmann 


f folges wegen 
bis Montag verlängert. 


Dazu: Die neueste 
Ufa-Ton-Woche. 


Leutnant warft Du einſt vei den Sufaren 


in den weiteren Hauptrollen spielen, singen und sprechen: 
e Georg Alexander / Gretl Theimer / Gustav Diessi / Hermann Picha / Lotte Spira / Fritz Greiner / Max Ehrlich 


Die Schlager des Films: 


Wir wollen nur Kameraden Eines schönes Tageskommt „ Ich brauche ein Schwipserl, 
fürs ganze Leben sein das Glück incognito / um in Stimmung zu sein! 


Täglich Tönendes Beiprogramm Ufa-Ton-Woche 


genw KAMMER-LICHTSPIELE 


Fritz Kampers 


Demnächst: 


Die größten und sensa- 
tionelisten Abenteuer aller 
Zeiten: Der Tontilm 


AufTigerjagd 


in Indien 


SCHAUBURG 


Beuthen. 


Oberschl. Landestheater 
Beuthen Freitag, 28. November 
20 () Uhr Die Weber 
Schauspiel v. Gerhart Hauptmann 
Beuthen Sonnabend. 29. November 


15½ (31/2) Uhr Weihnactsmörcen-Kindervorstellung 
Zum 1. Male! 


Der Schneemann 
mit Musik- und Ballett-Einlagen 
von Alexander Schettler 


201% (84/4) Uhr Zum letzten Male! 


Rheingold 
Oper von Richard Wagner. 


Polnisches Theater Beuthen OS. 


Stadttheater Beuthen 
Gastspiel des Polnischen Theaters Katowice 


Am Sonntag, dem 30. Novemb. 1930, abends 7.30 Uhr 


[4 . .. . 
Zydöwka - Die Jüdin 
der Verein. OS. Hütt ke Akt.-G n a a a 
Karl Przesdzing, Rechnungsrat en. VS, anwr -Ges. Ind hne. Die berüpmte Sängerin Liljana Zamorska 
Marcella Wilk, geb. Przesdzing Abt. Stadtwerke Gleiwitz. n der et von 80 a 4.50 Mk. 
t kauf: Im Bu Polnisch -Kath. 
Lucy Keune, geb. Przesdzing 8 ä ` re 


Leo Przesdzing, Kaufmann Same 
Franz Przesdzing, Gerichts. Referendar Ei ee Satay 


Hans Wilk, Architekt 
s.n 
Ohne Diät 


Dr. Hans Keune, Studienrat 
bin ich in kurzer Zeit 


Walter Harnitz, Zollkommissar 
20 Pfd. leichter 


Voranzeige: Ab Dienstag: 
ELSE ELSTER 
in ihıem ersten Tonfiim 


Die blonde Nachtigall 


Nur im 


Intimen Theater 


Beuthen. 


Am 24. d. Mts. starb plötzlich bei Ausübung seines Berufs 


Herr Sanitätsrat Fischer 


in Zawadzki. 


Der Dahingeschiedene war während einer Zeit von 35 Jahren als 
Kassenarzt bei unserer Kasse und bei der Betriebskrankenkasse der 
uns nahestehenden Friedenshütte tätig und -erfreute sich allseitiger 
Wertschätzung und Anerkennung. 

Wir werden ihm über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


Heut früh 1/25 Uhr verschied nach langem und mit großer 
Geduld ertragenen Leiden, wohlvorbereitet durch ein frommes Leben 
und gestärkt mit den Sakramenten unserer Kirche, meine innig- 
geliebte gute Frau, unsere treusorgende Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Schwester und Tante 


Frau Anna Przesdzing 


geb. Klaschka 
kurz vor Vollendung des 64. Lebensjahres. 


Sie folgte unserer lieben Mimi vier Monate später in die 
Ewigkeit nach. 


Beuthen OS., Schöningen, Torgau, Gleiwitz, 
Kattowitz, den 27. November 1930. 


Betriebs krankenkasse 


Rut-Marla Wiik 
Herbert Keune 


Inhaber: ALFONS GAEWAS 
KURT SCZEPONIK Kabarett 


Beerdi; : Sonntag, den 30. November, 2½ Uhr, vom Trauer- 


hause Schaffranekstraße 3, Zieine Blotinitzastraße 
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen. reger Far Mon Kleine Blotinitzastraße 
Mittel. m 
5 gern toftent, mittelle. Olly Hoffmann 
y: Fran Rarla Wast, Bremen B 30 Merry Lou 
à Jugendl. Tanzstar 
3 Orest & Imogen 
= Exquisite 
A Tanzakrobaten 
8 Resoma 
ç Heute und folgende Tage! Equilibristin 
. Heute und folgende Tage! : 
3 WENN SIEHE EN Gleiwitz W ab 4½ -S ab 3 - Letzte Vorst. 81/, Eintritt front 
` Die Könige des Humors Richard Tauber 
S k 
i Etwas noch nie Dagewesenesi 1 2 . 1 r a ee ese. 
S der bekanntesten Filmschauspieler rei “ 
e 36 gleichzeitig in einem Todi! „Das Land des Lächelns“ Rout. Vertreter 


Im Beiprogramm: für Leinen, Baumwoll - 


1 Kurz-Ton-Film und die neueste Tonwoche waren, Wäfdhe, Klei- 


der · Stoffe, Konfettion 

Bitte besuchen Sie die Nachmittags · Vorstellung Erg ae — 
| Teilzhlg. an Private, 
Joſef Tiller, Beuth., 
Inserieren Vahnhofſtr. 2, II., im 
Haufe von Kißlings 

bringt Gewinn! Bierſtuben. 


Konzerthaus Beuthen 08. 


Freitag, ab 6 Uhr abends, und 
Sonnabend, den 29. November 1930 


Hausschlachten 


wozu freundlichst einladet 
FRANZ OPPA WSKY. 


Camilla Horn Theodor Loos 
Olga Tschechowa Conrad Veidt 
Lil Dagover Paul Heidemann 
Harry Liedtke Maria Paudler 
Harry Frank Charlotte Susa 
Paul Henckels 
Gustav Diess 
Anny Ondra Franz Lederer 
Elga Brink Berthe Ostyn 
und 18 weitere Lieblinge 


des Publikums in 
unserem neuen Ton-Großtilm 


Vim 


Gute stumme Filme mit gater Musik nur in 

TH ALI JA SHTSFIELE Beuthen 

Inh: Alfred Galwas 

. . . f TEREES 
Heute! — 3 gute Schlager — Heute! 


Dat Todesseil der Blandin- Truppe 
Ein Lebensbild in 9 Akten nach dem Roman „Einer 
vom Zii kus“ 


Die Blumenfrau Potsdamer Platz 
8 Akte mit Wilhelm Dieterle — Reinhold Schünzel 
Unter Pferderäubern 5 Akte. 


PALAST-THEATER kerey 


3 Schlager im Programm! Des großen Erfolges wegen verlängern 
wir das Ausgezeichnete Programm bis einschl. Montag, den 1. 12. 30 


= 
rin Richard Tauber . . E Reiterfest 
— Ich glaub’ nie mehr an eine Frau der Reitschule Mohr - Gleiwitz 


Solveg, Werner Fuetterer. En Sitin-Groäfiim ia 11 Akten 
4 am Sonntag, dem 30. Nov. 1980 
Rudolph Schildkraut in; Sein Herzensjunge nachm 41/2 Uhr, in der Reithalle der 
endes k ehemal. Artillerie- Kaserne an der 
3.Fim Tom Mix in: Das Präriehotel Stadtwaldstraße. 
= Ein Film voll Spannung, Sensation, Tempo und Humor. 6 AktelSonnabend, den 29. November 1930, 
Anfang 4 Uhr, letste Vorstellung 8:4 Uhe. Sonntag Anfang 24, Uhr- nachm. 4½ Uhr: Generalprobe. 


Das Ergöszlichsie, 
was Pat und Patachon bisher brachten! 


tolles Beiprogramm + Neueste DLS-Woche 


w 


Eine Revue der Prominenten Sonntag, vorm. 11 Uhr _Jugend-Vorstellung 


Pat und Patachon 
als Kunstschützen 
Jugendliche 30 und 50 Pig. 


Gratis-Verlosung von Pat- u. Patachon-Stoffpuppen 


Die Musikschlager dieses Tonfilms: 


Bleibe bei mir! 

Lou-Lou! 

Ich wünsch’ mir was! 

Das Mädel hat sex appeal! 


2. Film 


Oftdeutſche Morgenvoſt Nr. 330 


Stadtverordnetensitzung Gleiwitz 


Waffergelderhähung in Gleiwitz abgelehnt 


Die Getränkeſtener kommt auf Umwegen 


Es geht auch ſo . 


Gleiwitz, 27. November 

Der Magiſtrat wird energiſch. Wenn 
man angenommen hatte, daß die Stadtvperord⸗ 
netenſitzung eine ſehr ausführliche Mus- 
ſprache über die Getränkeſteuer bringen 
würde, dann hatte man ſich gründlich geirrt. 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler zog die Vor⸗ 
lage zurück. Dies geſchah aber keineswegs, weil 
etwa der Magiſtrat auf die Einnahmen aus der 
Getränkeſteuer verzichtet, ſondern, weil er, nach⸗ 
dem die Bürgerſteuer genehmigt wor- 
den iſt, eine Verordnung der Regierung erwartet, 
nach der die Getränfeftener zwangsläufig ein- 
geführt wird. Der Magiſtrat iſt jedenfalls ſehr 
entſchloſſen und Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler erklärte, daß für den Magiſtrat über⸗ 
haupt feine pſychologiſchen Erwägun⸗ 
gen mehr eine Rolle ſpielen könnten, ſondern 
lediglich gerechnet werde. Die Finanzlage der 
Stadt macht es erforderlich, daß der Magiſtrat 
alle Steuerquellen erſchöpft, denn ſonſt 
würde die erwartete Hilfe der Regierung verſagt 
bleiben. 

Auch auf anderen Gebieten iſt der Magiſtrat 
hart geworden. Er bringt die Waffergeld- 
erhöhung ein, obwohl die Wirtſchaft im 
Zeichen des Preisabbaues ſteht. Das 
Stadtparlament lehnte allerdings die Erhöhung 
des Waſſergeldes einmütig ab, und nur die Wit- 
glieder des zuſtändigen Ausſchuſſes ſtimmten da- 
für. Auch im Autobusbetrieb bleibt der Magi- 
ſtrat bei dem Grundſatz nur zu rechnen, alle jon- 
ſtigen Erwägungen, etwa über die Notwendigkeit, 
Verkehrslinien aus allgemeinen wirtſchaftlichen 
oder ſonſtigen Gründen zu halten, werden mit 
Rückſicht auf die Schwere Finanzlage der Stadt 
beiſeite geſtellt. Das Stadtparlament hat aller- 
dings einſtimmig den Beſchluß gefaßt, daß die 
geplante Umſtellung in Antobnsbetrieb im De- 
zember noch nicht vorgenommen erben ſoll. 

Im Laufe der Sitzung bildete auch die Ver- 
faſſung der Straßen den Gegenſtand Teb- 
hafter Erörterungen. Es ift immerhin ein Fort- 
ſchritt von erheblicher Bedeutung, daß die Stadt 
nun endlich die Straße nach Sosnitza fertiggeſtellt 
hat, an der man wohl drei Jahre lang baute. Sie 
wird am Sonntag in Betrieb genommen werden. 


Verlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadtv.⸗ 
Vorſteher Kucharz wurden die Stadtverord⸗ 
neten Otto Lütke (SPD.) und Hache Mie ⸗ 
ter) in ihr Amt eingeführt. Da Stadrat Ko⸗ 
lonko (Mieter) ſein Amt als Stadtverordneter 


und damit auch als ſtellvertretender Vorſteher 


niedergelegt hat, wurde die Wahl eines 
ſtellvertretenden Vorſtehers notwen⸗ 
dig. Die Mieterſchutzfraktion hatte Stadtv. 
Mattner vorgeſchlagen, die Kommuniſten be⸗ 
nannten Stadtv. Behr. Stadtv. Mattner wurde 
mit 31 gegen 4 Stimmen bei 4 ungültigen Zet- 
teln gewählt. 

Sodann waren Neuwahlen vorzunehmen. 
Es wurden gewählt: zum Waiſenrat für den 
11. Stadtbezirk ge Plaget; zum Wai- 
ſenrat für den 41. Stadtbezirk Kaufmann Jof- 
wi g; im die Baudeputation Stadtv. Melzer 
zz in die Finanzkommiſſion Stadtv. 

attner (Mieter); in die Kommiſſion zur 
Nachprüfung der Mieten in den mit Hilfe von 
öffentlichen Mitteln errichteten Neubauten Stadtv. 
Hache; in das Kuratorium der gewerbl. en 
ſchule und den Verwaltungsausſchuß der Stadt. 
bücherei ſowie in den Ausſchuß des Jugendamtes 
ebenfalls Stadtv. Hache (Mieter); in die Theater- 
kommiſſion Stadtv. Lütke, in die Fir- 
ſorge⸗Deputation ebenfalls Stad. L i tt e (Soz.). 

Als vereidigte Sachverſtändige für die Stadt- 
Spar- und Girokaſſe für Zwecke von Grundſtücks⸗ 
beleihungen wurden Baumeiſter Koban und 
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dhl 
D A 


dringt 
Haut 


Preis: 


.. und bis zum 10. Jahre 
dürfen Sie für die zarte und 
empfindliche 
Kindes nur die milde, reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea- Kinder- 
seife wird 
Vorschrift hergestellt; sie 


sie frei für eine gesunde 
70 pig und kräftige Hautatmung. 


Baumeister Zimmermann, als Stellvertreter 
Baumeiſter Joſefek gewählt. 
pur Zuſtimmungserteilung 
parlament die neuformulierte 


Satzung der kommunalen Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft für das Induſtriegebiet 


vor. Stadtv. Hoffmann (Dnat.) beantragte, daß 
die Beſtimmung, daß weitere Hilfskräfte einge⸗ 
ſtellt werden können, geändert werde. Es ſolle 
kein großer Apparat in Gang geſetzt, ſondern 
möglichſt ſparſam gearbeitet werden, da man 
W müſſe, daß die Koſten nicht zu hoch 
würden. 


Stadtv. Dr. Herruſtadt (Soz.) betonte, 
daß es notwendig jei, die Satzungen ſofort anzu⸗ 
nehmen. Berlin müſſe endlich merken, daß die 
oberſchleſiſchen Induſtrieſtädte ihre 
Intereſſen gemeinſam verfolgen. 

Stadtv. Brzezinka (Bir) ſprach den 
Wunſch aus, daß die Intereſſengemeinſchaft tat⸗ 
ſächlich, wie im Statut angeführt, den Laſten⸗ 
ausgleich prüfe f 

Stadtv. Dziendziol (Wirtſch.) beantragte, 
eine Beſtimmung über die Austrittsmög⸗ 
lichkeit aufzunehmen. i 


Hperbürgermeitter Ir. Geisler 


bat, davon Abſtand zu nehmen, mit einer Kün⸗ 
digungsklauſel ſchon den Auflöſungsgedanken ein- 
zubauen. Die ungen wurden hierauf ans 
genommen. 


Die vom Magiſtrat erneut vorgelegte 
Getränkeſtener⸗Ordnung gelangte nicht zur 
Beratung, da der Magiſtrat die Vorlage 
zurückzog. 


Damit iſt aber keineswegs geſagt, daß die Ge⸗ 
tränkeſteuer nicht erhoben wir. Alis Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Geisler bei Bekanntgabe des 
1 3 . 
aus der Stadtperordnetenverſammlung ein mehr⸗ 
Faches en genentcholl gab er die er Märuma: 


„Es geht auf andere Weiſe ſchneller.“ 


Man dürfe nicht annehmen, daß die Steuer nicht 
erhoben werde. Maßgebliche Persönlichkeiten der 
Regierung hätten keinen Zweifel darüber 
gelaſſen, daß Beihilfen an die Kommunen nur 
dann erteilt würden, wenn alle Steuerquellen er- 
ſchöpft ſeien. Es handle ſich um ein Prüfſtein der 
Selbſtverwaltung, die von der Regierung nicht 
unterſtützt werde, wenn ſie ſich nicht als tragfähig 
erweiſe. Nun ſei 


die Bürgerſtener in Kraft getreten, 


und wie die Regierung hier vorgegangen ſei, jo 
werde fie auch die Getränkeſteuer beſchließen, ohne 
bab das Stadtparlament damit zu befaſſen 
raucht. 


Die Kommuniſten wollten durchaus die 
Steuervorlage zur Beratun ben, und e 
ergab ſich daraus eine allgemeine politiſche 
Ausſprache außerhalb der Tagesordnung. Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Kucharz zeigte hi ſehr 
langmütig und konnte dann den in Fahrt ge⸗ 
kommenen Redefluß kaum mehr eindämmen. 
Es gab en en lebhaftes Glocken⸗ 
geläut, Gelächter, Zwiſchenrufe und Unterhal⸗ 
tungen. 


Stadtv. Reinke (Dnat.), berichtete dann 
über den Antrag des Magiſtrats. 


das Waſſergeld von 22 auf 25 Pfg. 
pro Kubikmeter 


zu erhöhen. Das Waſſergeld für, gewerbliche 
Zwecke ſoll auf 26 Pfg. Fedde bleiben. 

Stadtv. Reinke ſprach im Anſchluß an den 
Bericht für die deutſchnationale Fraktion und 
beantragte die Ablehnung der Vorlage, da 
n der Preisabbau und nicht die Preis⸗ 
erhöhung zur Ausſprache ſtehe. 

Nachdem Stadtv. Mattner Mieter) bean- 
tragt hatte, über dieſe Vorlage zur Tagesordnung 


lag dem Stadt- 


Haut Ihres 


nach ärztlicher 


schonend in, die 
ren ein und macht 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


28. November 1930 


— eine Entſchließung zur Steuerſenkung 


(Eigener Bericht)] 


überzugehen, nahm Oberbürgermeiſter 
Geisler zur Waſſergeldfrage Stellung. Man 
babe einen höheren Waſſer verbrauch 
erwartet, und darum habe der Magiſtrat ſich 
ſeinerzeit mit dem Preiſe von 22 Pfg. einver- 
ſtanden erklärt, obwohl Hindenburg und 
Beuthen 25 Pfg. erheben. Es fei eine For⸗ 
derung des Ma ſſtrats, nun den Preis auf 
25 Pfg. zu erhöhen, um den Fehlbetrag von 
40 000 Mark im Etat des Waſſerbetriebes zu 
decken. Zudem müſſe die Waſſeranlage im 
Sommer erweitert werden. Reſervefonds ſeien 

Es wäre unverantwortlich, die 


nicht da. 
Erhöhung nicht vorzunehmen. Lehne das Stadt- 
parlament ab, ſo werde der Regierungspräſident 
zur Entſcheidung angerufen werden. 

Stadtv. Zubek Guß erklärte, als Mitglied 


des Verwaltungsausſchuſſes werde er aus tech⸗ 
niſchen Gründen zuſtimmen. 

Stadtv. Gotſcholl (tr.) führte aus, daß in 
einer Zeit der Kopfſteu er, der wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten, eine ſolche Erhöhung nicht 
möglich ſei. 


Stadtv. Dr Herrnitadi 


Ueberweiſungen des 
an den Finanzetat zu erhöhen. 


Stellvertretender Stadtv.⸗Vorſt. Mattner 
übernahm die Leitung der Verſammlung, dankte 
nachträglich für das ihm durch die Wahl bewie⸗ 
ſene Vertrauen und verſprach objektive Leitung. 

Stadtv. Dziendziol (Wirtſchaftsp.) bean- 
tragte die Vertagung der Vorlage bis zur Etat⸗ 
beratung, die bereits im Januar einſeßen ſolle. 

Stadtv. Reinke (Dnat.) erklärte, daß 


der allgemeine Preisabbau 


zur Vorausſetzung habe, daß die Handelsunkoſten 
eſenkt würden. Dazu gehöre auch das 
aſſer, das in den Betrieben gebraucht werde, 
und das man nicht verteuern könne. 
Stadtv. Melzer (Mieter) 
höhung ab. 
Stadtv.⸗Vorſt. Kucharz 
die Leitung der Verſammlung. 


Die Erhöhung des Waſſergeldes 
wurde abgelehnt. 
Von der Zentrumsfraktion wurde in einem 


Antrag auf die ſchlechte Verfaſſung der Knuro⸗ 
wer und Porkſtraße hingewieſen, die die ein- 


lehnte die Er- 


übernahm wieder 


ige Verbindung zwiſchen Gleiwitz und 
em Stadtteil Sosnitza darſtellt. Die Straße 
gehört zum Teil der Stadt Hindenburg, 
zum Teil der Reichsbahn, zum Teil der 
Stadt Gleiwitz. Letztere ſoll die beiden 
anderen Teilhaber zu gemeinſamer Ausbeſſerung 


8 der Straße ermuntern. 


trag und führte u. a. aus, daß ſchon der ſtarke 
Verſchleiß, den die Autobuſſe auf dieſer 
Straße erleiden, die Koſten rechtfertige. Auch der 
Autobusbetrieb ſei mangelhaft. Hindenburg ſchicke 
halbſtündlich, Gleiwitz nur ſtündlich einen Anto- 
bus. Ferner müſſe dort dringend die Beleuch⸗ 
tung verbeſſert werden. 

Stadtv. Melzer (Mieter) führte aus, daß 
den Buftarb je In ichr leger 
in erträglichem Zuſtand ſei. In ſehr echter 
Verfaſſung befänden ſich die der Reichsbahn und 
der Stadt Hindenburg gehörenden Straßenſtrecken. 
Der Magiſtrat müſſe hier entſchieden ein- 
greifen. 

Zu der 


Frage der Autobuslinien 


erklärte Oberbürgermeiſter Dr. Geisler, daß 
hier auch lediglich „gerechnet“ werde. Eine Auto⸗ 
buslinie, die unrentabel ſei, werde unbedingt ein- 


Stadtv. Poſpiech (Ztr.) begründete den Ans 
| zur Stadt Gleiwitz gehörende 


$ ee, 


Angenehmes Rasieren durch 


NIVEA-CREME 


Sie müssen sich vor dem Einseifen mit Nivea-Creme einreiben. jedoch 
nicht zu stark, damit die Schaumerzeugung nicht beeinträchtigt wird. 
. % Sie werden dann sehen, dass auch tägliches Rasieren Ihre Haut nicht 
) angreift. Sie werden nicht mehr unter schmerzenden Rötungen und 
7  aufgesprungenen Stellen zu leiden haben. Sie werden gleichzeiti 

feststellen, dass Ihr Aussehen jugendlicher, straffer und gepflegter Ri; 
Zu ersetzen ist Nivea-Creme nicht, denn — — enthält das | 


hautpflegende Eucerit, und darauf beruht ihre besondere Wirkung. 
Dosen: RM 0.20, 0.30, 0,60 und 1.20 | Zinntuben: RM 0.60 und 100 


Dr. | geſtellt. Der Verkehr nach Sosnitza werde fih mit 


der am Sonntag zu eröffnenden 
neuen Straße nach Sosnitza 


heben. Die bisherige Straße werde ſicherlich aus⸗ 
gebeſſert werden können. Durch Verhandlungen 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 
TTT... ¼ a da 
CCC 


* 


mit der Stadt Hindenburg werde fih dies ſicher · 
lich erreichen laffen. Der Autobusbetrieb fei un ⸗ 
rentabel und er müſſe darum durch Aenderun⸗ 
gen anders geſtaltet werden. 


Stadtverordnetenvorſteher Kucharz 


begrüßte es, daß der Oberbürgermeiſter ſich ſo 
u Dr die finanziellen Belange der Stadt ein- 
etze, bedauerte aber, daß man gerade den guter 
Geſchäftsmonat Dezember für die Umſtel⸗ 
lung im Autobus vorſehe. 

Magiſtratsbaurat Rieger konnte mitteilen, daß 
auf Grund einer Verfügung der Wegepolizei die 
größten Schäden an der Straße bis zum Sonntag 
behoben ſein werden 

Stadtv. Mattner (Mieter) beſtritt die Berech⸗ 
tigung, den Autobusbetrieb rein rechneriſch Ar be⸗ 
trachten, worauf Oberbürgermeiſter Dr Geisler 
darauf hinwies, daß der Magiſtrat verpflichtet ſei, 
die innere Verwaltung ordnungsgemäß 
und wirtſchaftlich zu führen, darum auch 
entſprechende Maßnahmen ergreifen müſſe. 

Der Antrag wurde hierauf angenommen und 
darüber hinaus beſchloſſen, daß : 


die Umſtellung im Autobusverkehr hinaus⸗ 
f geſchoben 


werde. 

Stadtv. Koban (Pr; berichtete dann über die 
Erhebung von Beiträgen für den Ans⸗ 
bau des Germaniaplatzes, der Kronprin⸗ 
zenſtraße, eines Teiles der Jabrzer Straße und 
der Niederwallſtraße zwiſchen Wilhelm- und Bahn ⸗ 
hofſtraße. Die Umlegung der anteiligen Koſten 
wurde beſchloſſen. 

Nunmehr lagen noch einige Dringlichkeits⸗ 
anträge vor. Die Mieterſchutzfraktion legte foe 
gende Entſchließung vor: 


Entſchließung 


„Die Stadtverordnetenverſammlung De- 
grüßt es, daß die Regierung Oberſchle⸗ 


ſien als beſonderes Notſtandsgebiet 


anerkannt und durch Zuweiſung von beſonde⸗ 
ren Mitteln eine merkliche Senkung der 
Realſteuern ermöglicht hat. Mit Be- 
dauern ſtellt dagegen die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung fejt, daß lediglich die Gewerbe- 
ſteuer und die Grundvermögensſteuer für 
land- und forſtwirtſchaftlich genutzte unbe- 
baute Grundſtücke geſenkt werden jolen, wäh- 
rend eine Senkung des Grundver⸗ 
mögensſtenerzuſchlages für be- 
baute Grundſtücke ausgenommen iſt. Der 
Grundvermögensſteuerzuſchlag ſoll ſogar auch 
in dieſem Jahre wiederum erheblich erhöht 
werden. Das bedentet eine weitere 
Mietſteigerung, die von der Mieter- 
ſchaft nicht mehr getragen werden kann. In 
Gleiwitz werden bereits jetzt 136 Prozent der 
Friedensmiete gezahlt. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung fordert: 
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Ferienordnung der ländlichen 
Schulen für 193132 


Für die oberſchleſiſchen Schulen, die ſich 
an Orten ohne höhere Lehranſtal⸗ 
ten befinden, wurden für das Schuljahr 1931/32 
folgende Ferien feſtgeſetzt: 


Oſterferien: Schulſchluß: Dienstag, den 
31. März 1931: Schulanfang: Mittwoch, den 
15. April. 

Pfingſtferien: Schulſchluß: Freitag, den 
22. Mai; Schulanfang: Dienstag, den 2. Juni. 


Weihnachtsferien: Schulſchluß: Mittwoch, den 
283. Dezember: Schulanfang: Freitag, d. 5. Januar 
1932. 


Die für die Sommer und Herbſt⸗ 
ferien übrigbleibenden 49 Tage ſollen unter 
ſorgfältiger Berückſichtigung der Bedürf⸗ 


niſſe der Landwirtſchaft auf die für die 
Ernte geeignetſte Zeit gelegt und verteilt werden. 
Etwaige Gelöbnistage ſollen von den 
Sommerferien in Abzug gebracht werden. 


1. daß die Realſteuerſenkung auch 
auf die bebauten Grundſtücke ausgedehnt 
wird mit dem Ziel der Mietſenkung: 

2. daß eine Erhöhung des kommu⸗ 
nalen Zuſchlages zur Grundvermögensſteuer 
unterbleibt: 


3. einen ſozialen Ausgleich für die 
minderbemittelten Schichten in der Geſtal⸗ 
tung der Sonderſteuern.“ 

Die Entſchließung wurde angenommen 
und ſoll allen Reichs- und Staatsbehörden zuge⸗ 
leitet werden. 

Stadtv. Neblich Nat.⸗Soz.] ſtellte den An- 
trag, daß die 


Miete in den ſtädtiſchen Häuſern 


den Mietern ſpezifiziert werden ſoll, da die 
Miete in den einzelnen Monaten erhebliche 
Unterſchiede aufweiſt. Unverſchuldet in Not ge⸗ 
ratenen Mietern ſolle die Stundung der 
Miete gewährt werden, und zwar mit Rückſicht 
darauf, daß zahlreiche Kriegsbeſchädigte in den 
ſtädtiſchen Häuſern wohnen. Dieſe Anträge wur⸗ 
den vom Stadtparlament angenommen und ein 
weiterer Antrag, der verlangt, daß im Obdach⸗ 
loſenaſyl keine Gebühren erhoben werden les 
wurde der Finanzkommiſſion zugeleitet. Bezüg⸗ 
lich den Winterbeihilfe für Erwerbs 
lo ſe konnte bekannt gegeben werden, daß das 
Wohlfahrtsamt ermächtigt worden iſt, den Etat⸗ 
titel in der betreffenden Stelle zu überſchreiten, 
damit dringende Zahlungen an die Erwerbsloſen 
nicht unterbleiben. In beſonderen Fällen 


Kauft am Ort! 


Auftlärungsarbeit des Peuthener KB. 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 27. November. 

Der Katholiſche Kaufmänniſche 
Verein tagte am Donnerstag abend unter der 
Leitung des Kaufmanns Joſeph Kaluza. Die 
Verſammlung war für den Einzelhandel beſon⸗ 
ders wichtig. Zunächſt wurden einige Beran» 
ſtaltungen bekannt gegeben. Am 7. Dezember 
iſt um 9 Uhr gemeinſchaftlicher Gottesdienſt 
des KKV. in der Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche, verbun⸗ 
den mit Generalkommunion. Das feierliche 
Requiem für den verſtorbenen Präſes, Pfarrer 
Nieſtroj, findet am 18. Dezember, 7,15 Ubr, 
in der Pfarrkirche St. Maria ſtatt. Am 27. De⸗ 
zember, 15 Uhr, ift die Weihnachtseinbe⸗ 
ſcherung für die Armen und am Abend eine 
Weihnachtsfeier für die Mitglieder. Im 
Einvernehmen mit dem Kaufmänniſchen Verein 
wurden für die verlängerte Geſchäfts⸗ 
zeit im nächſten Jahr der Polizeibehörde fpl- 
gende Tage vorgeſchlagen: 17. Januar, 21. Fe⸗ 
briar, 2. und 4. April, 23. Mai, 3. und X. Juni, 
4. und 18. Juli, 5. und 19. September, 3. Okto⸗ 
ber, 21. November, 5. 19., 21. 22. und 23. Dezem- 
ber. Als Sonntage, an denen die Geſchäfte ge⸗ 
öffnet, ſind in Ausſicht genommen: Der Sonntag 
vor Oſtern, der 3. Mai, der 17. Mai und drei 
Sonntage vor Weihnachten. Eine Mitteilung, 
ob in dieſem Jahr der dritte Sonntag vor Weih⸗ 
nachten freigegeben wird, iſt noch nicht einge⸗ 
gangen. Nach einem Beſchluſſe empfiehlt der 
Vorſtand, jegliche Zugaben zum Weihnachts feſte 
und zu Neujahr fortfallen zu laſſen. Am nächſten 
Sonntag findet in Kandrzin um 4,30 Uhr im 
Bahnhofsreſtaurant eine Gauvorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. 

Der Gauporſitzende, 


Möbelkaufmann Müller, 
erſuchte um zahlreichen Beſuch dieſer wichtigen 


Verſammlung. In der Sitzung wird auch zu 
einer einheitlichen Regelung der Geſchloſſen⸗ 


haltung der Geſchäfte an katholiſchen 
Feiertagen Stellung genommen werden. Der 


Gauverband habe ſich auch dafür eingeſetzt, daß 
die kirchlichen Organiſationen und die Behörden 
ihren Einkauf am Orte vornehmen. Er 
wandte ſich in dieſer Angelegenheit auch an die 


werden Kohlen und Kartoffeln zugewieſen, 
Bekleidung bereitgeſtellt und Anträge auf 
Sonderunterſtützungen nach Möglichkeit berück⸗ 
ſichtigt werden. 


Handelskammer, die zum Einſchreiten bereit iſt, 
wenn ihr beſtimmte Fälle, in denen Behör- 
den die Lieferungen nach außerhalb vergeben, 
namhaft gemacht werden. In dieſer Verbin⸗ 
dung ſprach der Gauvporſitzende auch allgemein 
über die Notwendigkeit einer Aufklärung der 
Verbraucher, daß ſie bei größeren Einkäufen und 
Barzahlung auch von der örtlichen Kaufmann⸗ 


ſchaft mindeſtens dieſelben Rabattſätze zugebilligt] T 


erhalten können. wie beim Bezuge von außerhalb. 
Beſonders die Beamtenſchaft werde durch 
Ueberſchüttung mit auswärtigen Preig- 
Liften dazu veranlaßt, zum eigenen Schaden 
außerhalb zu kaufen. Der 


Vereinsvorſitzende Kaluza 


berichtete über eine Ausſchußſitzung bei der Han⸗ 
delskammer, bei der zunächſt Wettbewerbs 
fragen erledigt wurden. In ſeinem weiteren 
Bericht führte er aus, daß auf Grund der Stener- 
ſenkungen für das laufende Rechnungsjahr das 
vierte Vierteljahr ſteuerfrei bleiben wird und 
noch eine kleine Rückzahlung zur Gutſchrift für 
das nächſte Jahr verbleibt. 

Oberſchleſien ſei nach Maßgabe der Senkung der 
Realſteuer als Kriſengebiet erklärt worden. 
Der Ausſchuß tagte dann mit Vertretern der 
Beamten⸗, Angeſtellten⸗ und Arbeiterorganiſatio⸗ 
nen zu Verhandlungen im Intereſſe des Preis- 
abbaues. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Preiſe 
im Oſten niedriger ſeien als im Weſten. Ein 
weiterer Preisabbau käme in Frage, wenn die 
anderen in Betracht kommenden Faktoren voran- 
gehen. Die Verſammlung vertrat 
den Standpunkt, daß auch die Banken mit den 
Zinſen heruntergehen müßten und daß die Regie- 
rung in diefer Beziehung einen Druck ang- 
üben ſollte, daß Kapitalbildung bei dieſen hohen 
Laſten nicht möglich ſei. Eine 


Senkung der Ladenmieten 


jei möglich, ſobald die Hauszinsſteuer geſenkt wird. 
Die Wohnungsmieten könnten bei Senkung der 
Grundvermögensſteuer ermäßigt werden. Zu 
warnen fei bor der Anſtrengung ausſichts⸗ 
loſer Prozeſſe wegen der Ladenmieten. Am 
hl. Abend werden die Geſchäfte um 5 Uhr, die 
Lebens mittelgeſchäfte um 6 Uhr geſchloſſen. Der 
Vorſitzende empfahl auch in den Lebensmittel- 
geſchäften tunlichſt um 5 Uhr freizugeben. Das 
Publikum wird ſich nach dem früheren 
Ladenſchluß richten müſſen. Der Gauvor⸗ 
ſitzende teilte mit, daß vom Verbande eine 
Umorganiſation geplant fei. Eine Ber- 
änderung des Gaues Oberſchleſien, der für die 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 27. November 1930 
Inlandszucker Baſis Melis | Roggenm. 60%¾ 0.123/,-0,13%/4 
inkl. Sack Sieb I 28,00 | Weizenmehl 60% 0.18%2-0,19 


Inlandszucker Raffinade Auszug 92 —9, 224 
inkl. Sad Sieb I 28,50] Weizengrief 0.22½—0,23 / 


Röſtkaffee, Santos 2,20—2,60 | Steinſalz 0,04 
dito Wr. 280-840 Siedeſalz A 0,045 
gebr.Serftentaftee 0,18—0,19 Schwarzer Pfeffer — 
gebr. Roggenkaffee 0,17—0,18 | Weiner Pfeffer 1.80 —1, 

ee 3,60—4,20 | Piment 1,80—1,40 
Rataspnlver 0.70—1.50 Pari-Mandeln 1,20—1,25 
ſtakaoſchalen 0.07/ —0,08 1 * aa 
Rei 711 450, 

Aaea AA Sultaninen 0,50—0,75 


Tafelreis, Patna 0,26—0.30 
Bruchreis — 

Biltnriaerbien 0,20—0,22 
Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 
Weiße Bohnen 0,19-0,21 


Getr. Pflaument S. 0,35-0,36 
Schmalz t. Kiſt. 0,69—0,70 
Margarine billigit0,52—0,60 
Heringe crown je To. 


5 Mathies 65.00 — 66,00 
Berftengraupe N Medium 14.00-76.00 
BerlgraupeC I 0,19—0,20 a e o 
Perlgraube 0-000 0,23—0,24 | Fauecttau 0.340,36 
Haferfioden 0.280,23. | Kernjeife en 
Eterſchnittnud. loje 0,45-0,47 | 10°. Seifenpulver 0,150, 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Streichhölzer 
Eiermakkaroni 0,60-0,65] Haushaltsware 0,26 
Kartoffelmehl 0,14—0,15| Welthölzer 0,32 


oberſchleſiſche Kaufmannſchaft ſchon viel wertvolle 
Arbeit geleiſtet habe, käme jedoch nicht in Frage. 


BSeutßon und Kreis 
Senkung der Realſteuern 


Nach den von der Reichsregierung beſchloſſenen 
Maßnahmen zur Nin in 
Oberſchleſien find die Realſteuerzuſchläge 
für Beuthen zu ermäßigen: 

der Zuſchlag zur Gewerbeertragſteuer von 625 
auf ca. 400 Prozent, 


der Zuſchlag zur Gewerbekapitalſtener von 
1875 auf ca. 1225 Prozent 
Es, empfiehlt ſich nachzuprüfen, inwieweit 


durch die bereits geleiſteten Vorauszah⸗ 
lungen die ſich für 1930, unter Berückſichtigung 
der eingetretenen Ermäßigung, ergebende Ge⸗ 
werbeſteuerſchuld ſchon erfüllt iſt, 
und zutreffendenfalls für die nach den alten Be⸗ 
ſcheiden noch zu leiſtenden Zahlungen Stun⸗ 
dung zu beantragen. 


Wetterausſichten für Freitag: Im 
größten Teile des Reiches vorwiegend heiter, nur 
im Weſten etwas Regen, überall mild. 


—— 


JETZT HAT AUCH BEUTHEN SEIN LINGEL-SPEZIAL-GESCHAFT 
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durch Preissenkung von 
Webers Crlabader 
Große Packung „ jetzt 36 Pfg. 


halbe Packung jetzt 18 Pfg. 


Wer gern wirklich guten Kaffee trinkt und trotzdem sparen will, 
braucht, „Weber's“. Weil es die Bohnen besser ausnutzt. 


Für Malz- und Mischkaffee ist, Weber's“ erst recht unentbehrlich. 
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Heuthener Zigarrenladeninhaber 
proteftieren 


Gegen die Tabakſteuererhöhung 
(Etgener Bericht) 
Beuthen, 27. Nopember. 

Die Ortsgruppen Beuthen, Gleiwitz, Hinden⸗ 
burg im Verband deutſcher Zigarrenladen⸗ 
Inhaber ſtehen im Abwehrkampfe gegen die 
drohende nene Tabakſtenererhöhung. Im 
Zeichen dieſes Kampfes ſtand eine Verſammlung 
der Ortsgruppe Beuthen am Donnerstag abend 
im Konzerthauſe. Der Vorſitzende Jezio⸗ 
ropwſki machte die Mitglieder mit den Grund- 
zügen der Regierungsvorlage, die bereits die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichs rats gefunden habe, vertraut. D 
Die Tabakſteuer ſoll von 80 auf 200 Mark je 
Doppelzentner, die Banderolenſteuer für Zigarren 
von 20 auf 23 Prozent, für Tabak von 20 auf 35 
Prozent und für Zigaretten von 33 auf 38 Pro⸗ 
zent erhöht werden. Dies fei die zwanzigſte Tabat- I 
ſteuererhöhung feit 1913. Durch fie würden Tau- 
fende von Arbeitern arbeitslos werden und ein 
großer Teil der Zigarrenladen⸗Inhaber zugrunde 
geben. Man rechnet damit, daß von 5000 deutſchen 
Zigarrenfabriken 3000 bereits am 1. Januar ihre 

i werden ſchließen müſſen, wenn die 
Steuererhöhung Tatſache werden ſollte. Schätzungs⸗ 
weiſe würden dadurch 50 000 Tabakarbeiter brot- 
Ibs werden. Der geldliche Erfolg der Steuerer⸗ 
höhung würde dadurch noch weſentlich beeinträch⸗ 
tigt werden, daß Zigarrenfabrikanten, 
die bis zum 31. März 1931 erklären, daß ſie ihre 
Betriebe aufgeben, vom Reiche ent 
ſchädigt werden müſſen. Sie erhalten 16 000 
Mark, wenn ſie in einem Jahre für mindeſtens 
100 000 Mark Zigarren, Kleinverkaufswert, her 
geſtellt haben, im übrigen immer 8 Mark je 100 
Mark hergeſtelltem Kleinverkaufswert. 

In den letzten Verſammlungen haben die Vor⸗ 
ſtände der Ortsgruppen Beuthen, Gleiwitz, 
Hindenburg Proteſtſchreiben an die 
Reichsſtellen und die Reichstagsfraktionen gerich⸗ 
tet. Die Verſammlung gab ihrer Entrüſtung 
gegen die geplante neue Belaſtung des Gewerbes 
Ausdruck und beſchloß, die Aufmerkſamkeit der 
Verbraucher auf ihren Kampf zu lenken, da⸗ 
mit dieſe fie in ihren Beſtrebungen unterſtützen. 


Mit 5 Stimmen zum Gemeindevorsteher gewählt : 9 


Dr. Kuhna das neue Oberhaupt Schombergs 
der bisherige Gemeindevorſteher Enger erhält 4 Stimmen F 


j 

“ 15 4 

Somberg, 27. November. [Bistuy. Weiter wurde beſchloſſen, die Wahl Damit war Dr. Kuhna zum Gemeindevorſteher 4 

duch Zettel vorzunehmen. gewählt. 
2 N Im weiteren Verlauf der heutigen Gemeinde⸗ 
Gemeindevertreter Burſig (Dnat.) vertreterſitzung wurden dann zunächſt 300 Mk. 
ſchlug darauf den bisherigen Gemeindevorſteher Alsdorf nue 4 Mark für die n Re be. 


fon FR 5 aer Wrun t d ns willigt mit dem Zuſatz, dieſe el e den für die 


= 2 ; Unglücksgrube zuſtändigen Betriebsräten zuzu⸗ 
be l lege galeas, dener dean aber, Der ne anf Wieberiülggung 
dieſe zu beachten ſind wir als Gemeindevertreter der im Frühiahe d. J. an die Unterſtaßungs⸗ 
verpflichtet. Es ijt eine Verſchwendung von empfänger aus Gründen wirtſchaftlicher Not 


e⸗ 
Volksvermögen, wenn wir einen neuen Ge⸗ en — i eee e biejer 


i ü it ei die 
meindevorſteher wählen und damit einen voll die Gemeindekaf rbe an 
i | nennen, Dice le 
des ic hen r träge bis zu 50 Mark nach Prüfung der perſön⸗ 
durch eine Kandidatur des ſozialiſtiſchen Partei⸗ 5 d 85 chu I p en OAKS hat 82 Wahl lichen Leiſtungsfähigkeit ſelbſt niederſchlagen zu 
eines Gemeindevorſtehers darf nicht nach partei⸗ können. 
politiſchen Geſichtspunkten vorgenommen werden. Nun beſchäftigte ſich die Gemeindevertretung 
und SPD. nicht in die Die Erwerbsloſigkeit greift jo um: fih, daß es mit dem Antrage auf 


rauchte, l 
da das Zentrum nur über 3 Stimmen in 12 der Arbeitsloſen zu lindern. Der Abban des Einführung der Bürgerftener, 


die des einen Polen ſich ohne Zweifel zum Zen⸗ chen am Volke. Aber auch die von der Re- ede e 
orberten und erſtrebten Sparmaßnah⸗ und Frau und ſoll zur Stärkung des Wohlfahrts⸗ 
etats beitragen. 
richte ich den Appell, Gelder nicht zu verſchwen⸗ Schöffe Im miſch wies darauf hin, daß nur 
den, ſondern dieſe den notleidenden Arbeitern jebr wenige Kommunen in Oberſchleſien von 
zuzuwenden. ieſer Steuer Gebrauch gemacht haben und 


h A übereilt wäre, wenn ſich Schomberg für die 
Gemeindevertreter Biskup (SPD.) bean⸗ Einführung dieſer Steuer ausſprechen A 
brechung der Sitzung auf 5 Minuten zu einer] G.-V. Lukaczyfk ſprach fih gegen dieſe 
Beſprechung. Da ſi für dieſen Makros aiit 8:8 Steuer aus und brachte zum Ausdruck daß man 
aus Gleiwitz vorſchlug, dieſer aber im Wahlgang Stimmengleichheit ergab, entſchied Schöffe an den hohen Gehältern ſparen sollte, 

2 a } 8 ch d : e Ru era ern rs go 7 ip erhob Proteſt | gegen z wan der 
Schö miid, er ; 0 aia Aprechung nahmen teil die weiſe Einführung von Steuern, wie der 
a E eka BR e drei Sozialiſten, der Kommuniſt und der Dat. Bierſteuer, da daburch die Selbſtverwaltung 
Grubenunglücken in Alsdorf und Maib a ch Vertreter. illuſoriſch gemacht werde. Einſtimmig wurde 
und widmete ihnen einen ebrenden Nachruf. Nach der Pause ſchlägt das Zentrum durch fein | darauf die Bürgerſteuer abgelehnt. f 
Dann machte der Verſammlungsleiter die Ge⸗ Mitglied Ripta Dr Kuhn zur Wahl Zum Schluß der Sitzung wurde neben pere 
e mit den geſetzlichen Beſtimmungen 


r Kuhna von der Shefigaticicen Verwal⸗ 


den bisherigen Gemeindevorſteher Enger. Da 
dieſem Wah z - 


ſtehende re zwiſchen gentrum 


der heutigen bedeutungsvollen Tagung der Ge⸗ 
meindevertreter geſtellt, jo daß fih für den bis⸗ 


i J vor, 
Gemeindevertreter Prüfer (SPD.) Staats⸗ ſchiedenen Mitteilungen beſchloſſen, der an der 


Im Laufe nächſter Woche findet für den ober Ha we irn daß Gemeindevorſtehers bekannt] anwaltſchaftsrat Dr Michaleß. Handarbeitsſchule tätigen Schweſter eine 
fchleſiſchen Induſtriebez irt in Gleiwiſ ö Im Wahlgang e e e ee 
eine große öffentliche Proteſtverſam me“ insgeſamt 85 Bewerber um den freien r ren. Da bei der Abſtimmung Stimmengleichheit 
Inn g ſtatt. Poſten ihre Geſuche eingereicht haben. der nun vorgenommen wurde, erhielten erzielt wurde, entſchied — was immerhin beben- 

85 > | i 5 tungsvoll iſt — der ſozialiſtiſche Schöffe die Bahe 
. O E T Für die Wahlhandlung wurden zu Beiſitzern Dr Kuhn a 5 Stimmen, lung. Der Schöffe des Zentrums hatte vor Be⸗ 


gewählt die Gemeindevertreter Kipka und Gemeindevorſteher Enger 4 Stimmen. ratung dieſes Antrages den Saal verlaſſen. 


* Anmeldung blinder und ſchwachſi jti r 
Kinder. Blinde und ſchwachſichtige Kinber bon 
4% bis 6 Jahren find bis zum 15. Dezember 


im Schulamt. Altes Stadthaus, Kloſt = linenverein 1922. Sonntag, itta ; A ; g a à 
ie 1, nähen ber Denen ile lia "|10 Ahr, wichtige Probe im Vereinslokal. [Schu ausüben. Dieſer erſchien jedod bald und Ip an q auf den Kühler des Wagens. Dem 


$ i € * Sindenburg-Bund. De it die Banditen — es wurden 2 Männer beobachtet] Tabrer gelang es nicht, den Wagen rechtzeitig zum 
— pogr ſobere Mündel DTi ‘Tenn 5- AB enD mut * flüchteten und entkamen 5 ia Sehen zu bringen, Da Kühler des Autos wurde ' 
mit ſolchen Leiben behaftet find, werden gebeten, Dunkel ber Nacht. erheblich beſchädigt, der Beifahrer Alferd H. aus f 


: l ý mer · Lichtſpiele. Hindenbu durch Glasſplitt leicht 0 
— ren bis zum feſtgeſetzten Termin vor⸗ bringt ab heute den mit Spannung erwarteten Film „Vaterländiſcher Frauenverein. Anläßlich des | ve et Der ie des Pferdes ist — PSU 


Leutnant wart Du einſt bei den u 3016 i } icht f s 
faren”, eine Tonfilm Operette nach dem be findet AA 0 En je 9 ne 2240555 Rr Settgettlit: | 


* Landwirtſchaftliche Oſthilfe. Die Friſt für } ib. Schü i 
die Voranmeldung ap en 18 a Serum 3 be 2 lichen Gründungstage, um 4 Uhr nachm. „ Generalverſammlung der priv. Schützengilde. k 
anträge ift bis 15, Januar 1931 und die Frift |Darfteller” Gurg Alesander Grstel 4 hm . eine Mitglied erverſen lung Im Jin Abwefenheit des 1. Borfikenten, Stabtvats 80 
für die Einreichung der Umſchuldungsanträge] Gustav Diehl und Hermann Pida mit deiner] Hrolſchen Saale mit einer Kaffeetafel ſtatt. Der[Rebitzky, fand unter dem Vorſitz des Rechts⸗ i 
ſelbſt bis zum 15. März 1931 verlängert worden. Intimes Theater. Der große Tonfilm Die] Abend wird umrahmt von kleinen Vorträgen und | anwalts Dr Cebulla am Mittwoch die Gene y 
e Was koſtet ei itt⸗[Cingende Stadt“ mit Jan Kiepura, Brigitte | Verloſungen. ralverſammlung der priv. Schützengilde 8 
Was fofi a ee Nach den Ermitt-] Helm und Oeorg Alezander bleibt des fenfatio] „ Sriel S . 1 , ſtatt. Neu eingeführt wurden die Mitglieder: 
lungen des tatiſtiſchen Rei chsamtesſ nellen Erfolges wegen noch bis Montag auf dem Spiel- u; tel- und Sportverein. Am Freitag fin- Malermeister pen nd und Magiſtratsangeſtell⸗ 4 
betrugen die reinen Baukoſten für eine plan. i 3 F ug vun „Vereinszimmer um 8 Ubr| ter Woytinek. Schriftführer, Kaufmann j 
Wohn u 1 Dur het des Jahres 1928 in Schauburg. Die zur geit laufende entzückende] abends der annſchaftsabend ſtatt. Gebzi ch, erſtattete Bericht über das verfloſſene - 
den Großſtä 55 05 Mar in den Mittel- Sonfilm-Operette „Drei von der Zant. i Gildenhalbjahr. Schießmeiſter, Buchdruckerei⸗ 
ſtädten 9680 N 5 und in den kleinen Städten Ber 1 Lilian N und Willy Fritſch Bin don burg N beſitzer Sollorz, gab eine Ueberſicht über die s 
und Landgemeinden 9383 RM. Für eine Zwei⸗ n einige Tage gezeigt. „Was bringt das Stobtt 2 Dienst Schießtätigkeit der Gilde. Beſchloſſen wurde, ange- 
einhalb. Zimmer-⸗Wohnun ſtellte fih der Thalia. Lichtſpiele bringen auch diesmal drei aug: ,_..* gt das heater? Dienstag ſichts der ſchlechten Wirtſchaftslage das Winter⸗ 
durchſchnittliche Preis auf 9905 RM. in den Grop- an Wen Girme „Das Todesſeil der Blandintruppe“, e die Wagnerſche Oper „Rheingold“ einmalig vergnügen ausfallen zu laſſen. Nach einer regen f 
anne RID NA "Tu be . abus ¼ͤ sam mi beibalt für.] Ausſprache kam man zu dem Entſchluß. mehr P 
kleineren Städten. ap“ 1 Volks e. Der Vortrag des Mujit- Sitzungen anzuberaumen. 


otsdamer Platz“. Dritter Schlager: „Unter lehrer ; hochſchule. : 
ya 3 Alfred Kutſche (Geſchichte des deut⸗ $ : 
Pferderäubern”, j ſchen Liedes) fällt am Sonnabend wegen Ver- i * 9 Schupos, 7 Angeklagte. Zu der letzten 
Miechowi $ hinderung des Dozenten aus. Der nächſte Vortrag Verhandlung des Donnerstags vor dem 
* Verwegenes Bandite 


= dhen iſt am 6. Dezember. bieſigen Schöffengericht waren 7 N gela⸗ 

i en „Weihnachten teht vor der Tür. Am Sonn- den, von denen ER Arbeiter 2 nik und Kittel 

In der dritten Morgenſtunde des geſtrigen tag, abends 17,30 Uhr, veranſtaltet der E an die eigentlichen Urheber der Strafſache waren. Am 
Donnerstags wurde eine Butterbändlerin auf[geliſche Frauen vere n (Frauenhilfe), B. 155 1 zauf der Kronprinzenſtraße die 
ihrem Wege zur Bahn zwiſchen dem Grytzberg und 1. Pfarrbezirk im Cvangeliſchen Gemeindehaus, Streit FIR i — 7 5 A leich A 18 an 
Neubau Neubau Skaletzſtraße, Karf, von einem Fp x pro piha RBB ER PR T los. Im Nu war eine Wenge Sengieriger. 5 
=: PE überfallen. Auf ihre Hilferufe eee ietungen, Lotterie uſw. zur Stelle, die ſich ſchnell vergrößerte. Die Schu po 
ein Bauwächter mit ſeinem Hunde herbei à erſchien am Plan, trennte die Kampfhähne 

und verſcheuchte den Wegelagerer. Eine halbe Pferd von Laſtauto getötet. Am Donnerstag,] und wollte Jonik zur Wache bringen. Als Kittel 
Stunde i r e * die Bude des Wä gegen 6,20 Uhr, wurde ein führerlojes, angeſchirr⸗Jdies jab, ſchwand ſein Zorn gegenüber Jonik und 
päter wurden auf die Bude des Wäd- | tes Pferd vor dem Dominium Mikultſchütz vonſſtürzte ih auf die Pofigel. Beide gin- 

ters 3 Schüſſe abgegeben. Allem Anſchein nach einem Laſtauto überfahren und getötet. Das] gen jetzt vereint gegen die Polizei vor. Die 
wollte man an dem Wächter Rache für jeinen Pferd kam dem Auto im Galopp entgegen und! Polizei mußte Gewalt anwenden und ſiehe da 


pg 

Evangeliſcher Volkstanzkreis. Sufammen- 
kunft Sonnabend, 29. November, (nicht Freitag). 

* Evangeliſcher Jungmännerverein. Gruppe Maſch⸗ 
ler / Seidel, Gruppenabend heute, Freitag, 20 Uhr, 
im Baſtelzimmer. 

Polizeiſportverein. Heute findet um 20 Uhr im 
Beamtenkaſino die . ſtatt. 

Verein Katholiſcher Junger Kaufleute. Heute, 
abend 8,30 Uhr, im Vereinslokal Bierhaus Oberſchle⸗ 
p Tarnowitzer Straße 4, Sitzung mit Vortrag von 

auſyndikus Dr. Bante über Tarifweſen. 

Deli⸗Theater. Wir verlängern das große Creig- 
nis für Beuthen, den 100prozentigen Großton⸗ und 
Sprechfilm „Das Land des Lächelns“ mit 
Richard Tauber in der Hauptrolle, der mit feinem 
Heſang die Herzen aller gewinnt und tauſende begei- 

„ſtert. Dazu das gute Beiprogramm und die beliebte 
„ Emelka-Tonwoche. 


EINER SS a a a er T aa a A fi ern 


9 


* 5 
; 
K 
: 


Fachärztliche Tagung 
in Hindenburg 


Hindenburg, 27. November. 
In der Knappſchafts Ohren Klinik 
fand die 43. Sitzung der Geſellſchaft 
ſüdoſtdeutſcher Hals-, Naſen⸗ und 


Ohrenärzte ſtatt. Die Tagung war beſonders 


bemerkenswert, weil die Hauptthemen der Vere 
handlungen und Vorträge fih mit der Berufs- 
ſchwerhörigkeit der Bergarbeiter und 


Lärmarbeiter befaßten. Die Verhandlungen erga- 


ben einen eingehenden Bericht über alles das, 
was auf dem Gebiete dieſer Berufs-Ohrenſchäden 
von feiten der Fachärzte beobachtet und wiſ⸗ 
ſenſchaftlich bearbeitet wurde. Die Verſammlung 
war von Fachärzten aus Breslau und den 
ſchleſiſchen Provinzſtädten ſtark beſucht, und auch 
die praktiſchen Aerzte des Induſtriebezirkes be⸗ 
kundeten durch ihre Teilnahme ihr großes In⸗ 
tereſſe an den Verhandlungen. Am Montag fand 
eine Grubenfahrt ſtatt, zu der die Preußiſche 
Bergwerks- und Hütten⸗AG. eingeladen hatte. 
Es wurden bei dieſer Gelegenheit den Aerzten 
alle modernen Abbau⸗ und Fördermethoden im 
Betriebe gezeigt und erklärt. Wie Proſeſſor 
Hinsberg in ſeiner Begrüßungsanſprache er- 
wähnte, iſt es ſeit 20 Jahren wieder das erſtemal, 
daß die Geſellſchaft ſüdoſtdeutſcher Hals-, Naſen⸗ 
und Ohrenärzte im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie bezirk tagte. Vor 20 Jahren fand 
eine gleiche Verſammlung in Kattowitz ſtatt 
anläßlich der Eröffnung der dortigen Knapp⸗ 
ſchafts⸗Ohrenklinik. 

. A ( ETA 


der Pöbel fing an zu brüllen. Die Menſchen⸗ 
menge war mehrere hundert Köpfe ſtark und die 
Polizei mitten in dem Hexenkeſſel. Das 
Ueberfallabwehrkommando erſchien, ebenſo die Be⸗ 
amten der Bezirkswache. Sie räumten das Feld. 
Zu ber geſtrigen Verhandlung waren neun 
Polizeibeamte als Zeugen erſchienen. Wohl 
konnte feſtgeſtellt werden, daß Jonik und Kittel 
die Urheber waren und die Polizei angegrif- 
fen hatten. Den fünf übrigen Angeklagten konnte 
jedoch nicht nachgewieſen werden, daß ſie die 
Schreier waren und das Gerig: ſprach ſie frei. 
Jonik, ſchon mehrfach vorseitraft, wurde zu 
1. Monat Gefängnis verurteilt. Kittel erhielt 
eine Geld Erelt in Höhe von 50 Mark. 


Gleiwitz 
„Kohlhieſels Töchter“ in der Schauburg 


Henny Porten hat ao einmal in einem 
ſtummen Film gleichen Namens die Doppel- 
rolle geſpielt, und weil es ſo gut ging, wurde 
nun dieſer alte Film umgebügelt und verton- 
ilmt. Er hat natürlich gegenüber dem ee 
Film erheblich gewonnen, denn er iſt techniſch 
le und bringt auch mehr e Die 
Luſtſpielhandlung wird mit vie Temperament 
geſpielt, und es gibt manche, ſehr heitere Szene, 
die von Kampers, Harbacher 1 
und anderen bekannten Luſtſpie darfte ern mit 
viel Humor dargeſtellt wird. Henny Por⸗ 
ten bringt den tonfilmiſchen Witz fertig, mit ſich 
ſelbſt in zweierlei Geſtalt ein Duett zu ſingen, 
und auch ihre Darſtellung bleibt in der bewährten 
Form. Ein Micky⸗Tonfilm und die tönende Ufa⸗ 
Woche vervollſtändigen das Programm. 


zucht. 


zum Gemeingut weiter Kreiſe zu machen. Die 
le Mohr iſt ſeit Jahren be⸗ 
müht, ihr Teil dazu beizutragen, daß der Rei- 
terei auch in ſchwerſter Zeit ihre Geltung er- 
lten bleibt. Um nun auch den an der Reiterei 
ntereſſierten, die fih ſelbſt zur Pflege des Reit- 
ſports noch nicht haben entſchließen können, zu 
zeigen, was auch diejenigen in der Reitexei er- 
reichen können, denen zur Ausübung des Sports 
nur ein kleiner Teil ihrer Zeit neben 
ſchwerer Berufsarbeit zur Verfügung ſteht und 
die auch über große Mittel nicht verfügen können, 
veranſtaltet die Reitſchule Mohr am 30. Novem⸗ 
ber um 16,30 Uhr in der Reitbahn der ehe⸗ 
maligen Artilleriekgſerne, Stadtwaldſtraße, ein 
Reiterfeſt in Geſtalt verſchiedenartiger reiter- 
licher Darbietungen. Gezeigt werden ein Sprin- 
gen über verſchiedene Hinderniſſe, eine Reiter- 
quadrille mit je vier Damen und Herren, eine 
vierfache Fahrſchule, ein „Jigaretten ren: 
nen“, eine Reitſtunde „ohne Bügel und Zügel“ 
und eine Sprungquadrille, ebenfalls von 
j Damen und Herren geritten, Am Sonn- 
abend, dem 29. November, 7 85 ebenfalls um 
1630 Uhr, eine öffentliche General⸗ 
probe ſtatt. 


* Ein Auto in Flammen. Am Mittwoch 
geriet an der Ecke Kronprinzen und Niedtſtraße 
ein Laſtkraftwagen in Brand. Die 
Feuerwehr löſchte das Feuer, worauf das Auto 
ſeine Fahrt fortiehen konnte. Das Fener foll 
durch einen Vergaſerbrand entſtanden ſein. 


* Weihnachtstäubchen. Aus einem Gefligel- 
ftal auf der Stadtwaldſtraße wurden 24 Brief- 
tauben geſtohlen 


* Jn der Bahn beſtohlen. Im Zuge von 
Gleiwitz nach Hindenburg wurden dem tſchechiſchen 
Staatsangehörigen Karl Hulwa ein ſchwarzer 
Wintermantel mit ſchwarzem Seidenfutter, ein 
ſchwarzer Hut und ein 1 Seidenſchal ent⸗ 
wendet. In dem Mantel befand ſich der Meife- 


schmerzlindernd 


I —ůů — —— 
A RA e L und belebend bei Rheuma, Oschlas, 


Kopf, Nerden · und Exkältungs . 

„Mug k.-,1 Nelle, — 
2 Niall b Bonnel OE asıd ſchmeczen, Ermüdung u. Strapazen. 
Menthol, 400 Waf., 600 Spirit. = — In Mpothelen und Drogerien. — 


s ; N ; „mann Kareſki habe ſich ſtets mit außerordent⸗ 
daß bas Ehepaar Kruſch nur den kich ſp richt. ſt 1251 8 Gew . N 145 lichem cii für die jchwebenden Fragen der 
Das geht aus den fortdauernden Redensarten her- ſ[piges Beftehen mit einem Bierabemd, an| Kaufmannſchaft eingefebt. Hoffentlich würden 


lichſten Beleidigungen den Mietern das Deutſch⸗ 


Mikultſchütz fei polniſch. Zu Tätlichkei⸗ 


zütfichleiten gegen deutsche in Milultſchüß 


[Eigener Bertrich! 


den Worten: „Mach, daß Du rauskommſt, Du] wohnerſchaft helle Empörung ausgelöſt. Es 
pierronniſcher German“. Kruſch hat eine jchwere| ift unverſtändlich, daß man polniſcherſeits noch be» 
Wunde davongetragen. haupten kann, die Angehörigen = Mins 
8 E derheit werden in Deutſch⸗Oberſchleſien pro- 
Das Blut lief ihm über das Geſicht. voziert und miß handelt. Unter dieſen 
Kruſch war früher Schupobeamter und macht einen Umſtänden fällt es jedem deutſchfühlenden Ein- 
ruhigen, zurückhaltenden Eindruck. Er benachrich⸗ wohner ſchwer, der Aufforderung des Polizeipräſi⸗ 
tigte die Polizei. Dieſe Tat hat unter der Ein⸗ denten nachzukommen, Ruhe zu bewahren. 


10 Jahre Berein selbständiger Kaufleute Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 27. November. durch die Vorſtände und den Vorſitzenden. Kauf⸗ le 


Mikultſchütz, 27. November. 


Dank der ausgezeichnet arbeitenden Führung 
der polniſchen Minderheiten ſtellt dieje Organiſa⸗ 
tion in Mikultſchütz ein feſtes Gefüge dar, 
das ſeine Rechte wahrzunehmen wohl in der Lage 
iſt. Es iſt auch nicht unbekannt, daß der gewalt⸗ 
jam unterdrückte Haß gegen das Deutſch⸗ 
tum unermüdlich am Werke iſt. Zu einem ele⸗ 
mentaren Ausbruch dieſer verſteckten Feind ⸗ 
ſeligkeiten kam es am Donnerstag früh auf 
der Friedrichſtraße im Haus Nr. 87, das einem 
Polen Niewiedzol gehört. Die nationalen 
Gegenſätzlichkeiten waren ſchon lange die Urſache 
von Streitigkeiten zwiſchen den Mitgliedern der 
Familie Niewiedzol und dem Mieterehepaar 
Kruſch. Die Wirtsleute nahmen Anſtoß daran, 


vor, in denen das Hausbeſitzerehepaar unter gröb⸗ dem zahlreiche Vertreter der Reichs-, Staats- und ihm und ſeinem Verein die Erfolge auch in der 


Kommunalbehörden und eine große Zahl von Ver⸗ Zukunft nicht ausbleiben. 
tretern der Kaufmannſchaft aus dem ganzen Ju- Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


duſtriegebiet teilnahmen. 
: ſchilderte die Entwicklung der Stadt 
Kaufmann Kareſki Sleimip in ben, Teiter 40 ge nnb hob 
begrüßte die zahlreichen Gäſte, dankte ihnen für] dabei hervor, daß die Kauſmannſchaſ, an tejer 
it Gescheinen a 11 die Gründung bes Entwicklung in hervorragendem Maße beteiligt 
ereins vor 40 Jahren ein, worauf er die Ent⸗ let Er ging dann = die ſchwebenden Wirt- 
wicklung des Vereins felbitändiger Kaufleute um-|| Haftsjragen berſchleſiens ein, 
riß. as 25jährige Beſtehen habe man ſſtreiſte das Projekt der Schleppbahn, die geringe 
nicht begehen können, weil es in die Kriegszeit] Beteiligung des Staates an dem  öfjentlichen 
fiel, und beim 90 jährigen Beſtehen des Vereins | Baumarkt, die Schuldendeckung der Stadt, die 
habe Oberſchleſien unter der Befatzung geitan-| Steuerjenlung und die Preisſenkung. Dber- 
den. Obwohl auch die heutige Zeit nicht dazu bürgermeiſter Dr, Geisler führte weiter aus, 
angetan fei, Feſte zu feiern, habe der Verein ſelb⸗ daß man die Lage Oberſchleſiens im Reich und 
ſtändiger h doch nicht die Gelegenheit vor- | ihon in Schleſien in hohem Maße verkenne und 
übergehen laſſen wollen, ohne in beſcheidenerſ daß das ſtatiſtiſche Amt der Intereſſengemein⸗ 
x rm jein 40jähriges Beſtehen zu feiern. Der ſchaft der oberſchleſiſchen Induſtrieſtädte die Anf- 
erein habe ſich ſtets bemüht, nicht nur ſein gabe haben werde, Material zuſammenzuſtellen. 
eigenes Intereſſe, ſondern auch dasjenige der an⸗ um die Lage Oberſchleſiens mit Zahlen zu bewei⸗ 


ſprechen verbat und ſie aufforderte, nach 
Berlin zu ziehen, da das ihre wahre Heimat ſei. 


ten führten die Auseinanderſetzungen, an denen 
fih Kruſch und Frau nur paſſiv beteiligten. Kruſch 
wurde von ſeiner Schwiegermutter aufgefordert, 
im Stalle Kohlen und Holz zu holen. Frau Nie⸗ 
wiedzol, die dies vom Fenſter ihres Zimmers be⸗ 
obachtete, fing darauf an, die Schwieger⸗ 
mutter auszuſchimpfen und befahl ihr, 
polniſch zu reden. Als ihr darauf entgegnet 
wurde, daß es in Deutſchland üblich fei, deutſch zu 
reden, rief ſie: 


„Du Pipſczulla (Deutſchredende) 


mach, daß du rauskommſt. Wir 
haben keine Angſt vor Euch, denn 


deren Stände zu berückſichtigen, und er werde | jen. Er bitte auch die Kaufmannſchaft um ihre 
unſere Leute drüben haben auch auch in Zukunft das Intereſſe der Allge- Mitwirkung. 
keine Angſt und dreſchen die Deut⸗ meinheit ſtets im Auge haben. Kaufmann l 


Kaufmann Steinitz, Beuthen, 


emeilt- 


ſchen auch!“ 


Als nun Fran Kruſch hinzukam, rief ſie dieſer ent⸗ 
gegen: „Du pierronniſche Germanka! 
Du verfluchte Pipſezulla, mach, daß Du nach Ber- 
lin kommſt, ſonſt holen Dich unſere Leute“. Dar- 
auf zog Frau Niewiedzol einen Holzpantof⸗ 
fel und ſchlug auf Frau Kruſch ein, die einen 
Hieb auf den Kopf erhielt. Sie wehrte ſich, indem 
fie die Angreiferin die Treppe hinabzog. Der Lärm 
rief den im Stalle beſchäftigten Mann herbei, der 
den Streit beendete. zwiſchen den einzelnen Behörden und der Ranj- 


Donnerstag früh, als Kruſch im Begriff war, R pen ac In Der Tin 
gegen %6 Uhr zur Schicht zu gehen, wurde er 
im Hof von dem Sohn der Frau Niewiedzolf 
geſtellt und gefragt, was eigentlich zwiſchen den 
Frauen am Tage vorher vorgefallen wäre. Kruſch 
antwortete, daß er dieſem Weiberſtrei 
weniger Bedeutung beimeſſe und die Angelegenheit 
als erledigt betrachte. Darauf ſchlug ihm 
Niewiedzol mit der Fauſt ins Geſicht und mit 
einer langen Schraubenſpindel über den Kopf mit 


Kareſki ging dann auf die Verdienſte der Big- 
herigen — Atean und Vorſtände des Vereins 
ein und hob insbeſondere hervor, daß fih Rechts- 
anwalt Dr Kohn, zuerſt als juriſtiſcher Beirat, 
dann als Syndikus, um den Verein beſondere Ver⸗ 
un erworben habe. Schließlich dankte er der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer für 
die gute Zuſammenarbeit, die bisher ſtets erfolgte. 


Zandgerichtspräfident Dr. Hünerfeld 


Für die Oberſchleſiſche Induſtrie⸗ und Handels- 
kammer ſprach 


Dr. Diamant, 


der verſicherte, daß Kaufmannſchaft und Handels⸗ 
kammer ſtets zuſammenſtehen und den Kampf für 
eine wirtſchaftlich beſſere Zukunft gemeinſam 
aufnehmen würden. Alle wirtihaftlihe Vereins⸗ auf den t $ 

tätigkeit erhalte ihr beſonderes Gepräge Kayfmannſchaft hin. y 


TE ENT . pp pp TSN SERE ET SE SAET E ARA ET E ASEE 


29. 4. 29 vom Polizeikommiſſariat in Jägerndorf. x e pa Praeter n Opern- und li HER Anläßlich de Scheidens 
* i alonſtücke und hatte für Mittwoch einen guten, u ung. Anlä s Scheiden 
Dienstag finder um 16 lr . ausdrucksvoll ſpielenden Pianiſten Swoboda, des Pfarrers Hrabowſky wurde von der 
eine Mitgliederverſammlung des ferec pero, für den Klavierpart in Mendelsſohns] Kirchengemeinde Klodnitz ein Abſchieds⸗ 
mit Adventsfeier ſtatt. Pfarrer Borek ſpricht lavierkonzert G-Moll verpflichtet. Die Darbie⸗ abend veranſtaltet, an dem die Caritas-Sekre⸗ 
über „Adventsgedanken“. Der Verein für das tungen des Orcheſters fanden ſtarken Beifall. tärin Frl. Dro ſt die Silberne Caritas medaille 


Deutſchtum im Auslande hat die Mitglieder des * Zahlung der Kleinrenten. Die Zahluna der erhielt. | 
Frauenbundes zu der am Sonntag um 17 Uhr im Kleinrentner⸗Unterſtützung findet am| Aus dem Landkreis. Die Dorfgemeinden 
Geſellſchaftshaus ſtattfindenden Dihterfeier-| Montag, vormittags von 8-11 Uhr, im Vorraum] Slawentzitz einſchl. des bereits am 1. Oktober 
ſtunde eingeladen. Ferner ladet „Hermes“ zur des Stadttheaters auf der Wilhel ſtr ße 28 ſtatt. 1929 eingemeindeten früheren Gutsbezirks und 
Beſichtigung der Wäſcheausſtellung am Es wird nochmals zur Kenntnis gebracht. daß Slawenßzitz Kolonie find mit Wirkung vom 
30. November im Georgsheim von 11—17 Uhr ein. die Renten von nun ab nur an die Renten⸗ 1. Oktober zu einer Landgemeinde, die ins⸗ | 
„Lotterie des IDZ. Die in der Berlofung|eMmblänger perjönlich gezahlt werden, Sollte geſamt 2500 Einwohner zählt, zuſammengeſchlol⸗ 
der hauswirtſchaftlichen Ausſtellung gezogenen Ge⸗ ein Rentenempfänger an den aplungBtagen ver · bn worden. Aus der hierauf folgenden Gemeinde» 
winne 244, 2003, 3367, 3444, 4400, 4707 und 5000] bindert fein, perſönlich zu erſcheinen und beauf- | noriteher- und Schöffenwahl am 17. November 
ſind bis zum 30. November bei der Vorſitzenden der et eine dritte Perſon zur Empfangsnahme] gingen hervor: Kaufmann Na Faber als | 
des Katholiſchen Deutſchen Frauenbundes, Frau] der ſtentenunterſtützung, jo muß der Empfangs-] Gemeindevorſteher, Landwirt Joſef Bielitzer. | 
Bittner, Moltkeſtraße 19, abzuholen. P24 Pe EN eee Me | als Schöffe, Tiihlermeifter Anton Faber als 
* Mohltätigfeitsfongert. Zugunſten der Weih-] Unterſchrift muß amtlich beglaubigt fein. ee 


nachtseinbeſcherung armer Kinder ver- ` x 
9715 der Evangeli X Männ 1 i + r Pip aeh 9 urn: Ratibor 

artburgverein am Sonntag um t | beratunggitellen. ie Säuglings-, Kleinkinder⸗ f > 
im großen Zuge bes Evangeliſhen Bereinähanfes und Mutterberatungsftelfen Saben Im Derember | Walter len gema . Sohn des Biritiore Rob 
ein Wohltätigkeits e ſt. Die geſamten an fol nde Tagen S r ch ſt d EAS. Ratibor beſtand in Berli Sadi 9 Prü- 
Einnahmen fließen der von dem Verein unter⸗ en u genen Aage preäftunden: im] mann, Ratibor, beſtand im! ee . ee 
haltenen Kinderſpeiſung zu. Es find von Stadtteil Petersdorf am 1. 15. und 29. im Säng- fungskommiſſion das Aſſeſſor-Examen. 
dem Verein in ichen Jahre bereits zirka 40 0 lingsheim am 3., 10, 17.; im Stadtteil Richters Zur Warnung für Zeugen. In einer Straf- 
Mahlzeiten koſtenlos an arme Kinder ver⸗ dorf am 4. und 18.; im Stadtteil Ellguth⸗Zabrze ſache wegen fehle Je Körperverletzung 
abfolgt worden, und der Verein hofft, durch das am 5. und 19.; im Stadtteil Sosnitzr am 9. und war der Angeſtellte Joſef Köni am Hauptzeuge 

x 1 


r wer . geladen, aber nicht erſchienen. e Verhandlung 
23.; an der Waldſchule am 11.; im Thereſienheim mußte infolgedeſſen vertagt werden. Das Gericht 
Zum Ge- am 12. in der Schule VII Tarnowitzer⸗Land⸗ verurteilte König zu einer 1 von 

50 Mark, evtl. 10 Tagen Haft und zur Tragung 
ſämtlicher durch entſtandenen 5 
* Koſten. 


paß des Geſchädigten Nr. 144% ., ausgeſtellt am; geht. In Form eines Unterhaltungskon⸗ 


Konzert recht vielen armen Kindern eine Weihe» 
nachtsfreude bereiten zu können. 


* Dichterfeierſtunde des VDA. 
dächtnis Walthers von der Vogelweide ver-| trabe am 22. Dezember 1980. 
anſtalten der Deutſche Sprachperein und 
ae en AATA AA te br hm „Beſich Schleſingerſchen De 

usland am 30. November um r im] uq.⸗Lichtſpiele. Etwas, ni ö eſichtigung der Schleſinger m 
Geſellſchaftshaus am Peter⸗Paul-Platz lich — — aeg tte, 36 namhafte Sülnſchanſpieler KA Fi und Senne Eller Einladung 
einen Familienabend. Darbietungen von Schü⸗ einem einzigen r gleichzeitig auftreten zu laſſen, ift | Fabrikbeſitzers L. Schleſinger und des Ober- 
lerinnen und Schülern der Mittelſchule ſowie von in dem neuen on⸗Großfilm „Die große Sehn, meiſters der Bäckerinnung Karl gide n folgend, 
e pan, hut E, m gie ozlenmten a) am Persien 82, Padermeihet 

olkstänze, turneriſche Vorführungen und n. a. m. oben, . „au und Land in den Fabrikräumen der 
werden dieſen Abend zu einer würdevollen all die Silmprominenten, von Camilla Horn angefan- | Firma, um die nen umgebaute Betriebsein⸗ 


A 4 A ählen, 1 Fi 
Feier des großen deutſchen Minneſängers ge. Per e . richtung kennen zu lernen. Vor der Fabrik 
Unter der Firma „Lingel“ wird am Sonnabend, 


ſtalten, der ſchon vor Jahrhunderten den Kampf Reihe netter Shlagermelodten enthält, ift 
aufnahm gegen alles Unchriſtliche und Undeutſche jedenfalls etwas ganz Beſonderes, das man ſich nicht „em 20. d. Mie, in Beuthen, Bahnbo en 
Schuhgeſchäft eröffnet, welches als pezialität 0 nur 


* Orcheſterkonzert der Berufsmuſiker. Am] * Capitol. Gott fei Dank, Pat und PatachonHerrenſchuhe und Stiefel zum Linheitspreiſe von 16,60 
Donnerstag fand das 3. onnementskon⸗ſind wieder einmal da! Diesmal „Als Kunſtſchützen“.] Mark er Verkauf bringt. Derartige Geſchäfte be» 
zert des aus erwerbsloſen Muſikern gebildeten nd daß fie in ihrem erſten Film der neuen Gaifon |fiehen bereits in allen großen Städten, wie Berlin, 
Gemeinſchaftsorcheſters Gleiwitzer Berufs- nicht rückwärts geſchritten find, ſondern noch das über. Hamburg, Dresden, Leipzig, Köln, Frankfurt a. M., 
mufifer im Blüthnerſaal ſtatt. Das Orcheſter bieten, was fie uns bisher ſchon an Humor und köſt⸗] Aachen uſw. und erfreuen 6 bei der Herrenwelt großer 

iel Umäßlick ei d b P i nter bet licher Laune brachten, verſteht ſich wohl von ſelbſt. — Beliebtheit. Lingel iſt die einzige Schuhfabrik, welche 

pielt ſich allmählich ein und bringt es unter der Am Sonnta g vormittag 11 r, kann fih auh nur Herrenſchuhe in einer Preislage herſtellt und ift 
eitung pon Kapellmeiſter Pöſchke ſchon zu unſere Jugend bei kleinen Hreiſen 30 und 50 Ff.) an daher in der Lage, höchſten Ansprüchen gerecht zu 
anz anſehnlichen Leiſtungen, wenn auch das Zu⸗ dem Spiel dieſer beiden urkomiſchen Dänen werden. digkeit für 
ammenſpiel noch nicht ganz reibungslos vonſtatten Jerfreuen. 


— 


die Verhandlung 


und gegen die Oberflächlichkeit der Zeit. entgehen laſſen ſollte. 


Die Aufmachung iſt eine Sehenswür 


Beuthen. Å 


— 


begrüßten die Beſitzer Lothar und Gerhard Schle⸗ 
ſinger die Erſchienenen In etwa zweiſtündigem 
Aufenthalt konnte man über die jorrfältige Her- 
ſtellung der Hefe, die Behandlung des Ge⸗ 
treides, die Lagerung des Mehles wertvolle 
Eindrücke mitnehmen. Die Teilnehmer ſprachen 
ſich lobend aus über das Geſehene ſowie über die 
muſterhafte Ordnung und Sauberkeit, 
die in ſämtlichen Räumen herrſcht. 


Krouz burg 
Senkung des Brotpreiſes 


Die hieſige Bäckerinnung hat beſchloſſen, den 
Brotpreis vom 26. November ab zu ſenken. 
Es koſtet das 65⸗Pfennig⸗Brot 60 fa., das 
75⸗Pfennig⸗Brot 70 Pfg. Das Pfund Brot iſt 
hiernach um 1% Pfg. billiger geworden. 

* 

Vom Kriegerverein. 
verſammlung wurden die in letzter Zeit 
beritorbenen Kameraden Stiller, 
Grzeſchok, Minkus und 8 war 
Die nächſte Zuſammenkunft findet am 10. 
zember ſtatt. 


ek Der ad des 
Kreisfeuerwehrverbandes Kreuzburg, oſenberg 
und Guttentag hat beſchloſſen, am 15. Dezember 
hier, nachmittags 14 Uhr im Eiskellerſaale einen 
Brandmeiſtertag abzuhalten. 


Voxgeſchichtliche Funde im Kreiſe. Den Mel- 
dungen ſſt noch nachzutragen, daß der Staatliche 
Vertrauensmann der Provinz, Dr Raſchke, 
Ratibor, die Grabung leitete. Das Ergebnis war 
diesmal beſonders lohnend. Innerhalb weniger 
Stunden konnten 7 Gräber aufgedeckt werden. Sie 
bargen neben Leichenbrand über 20 Gefäße, die 
zum Teil ganz neue, hier noch nicht gefundene 
Formen und Verzierungen aufweiſen. Von Me⸗ 
tallen wurden zwei a gefun · 
den. Die Gefäße gehören der jüngeren Bro er 
zeit an, 800—1000 v. Chr., und ähneln denen, die 
N etwa 30 Jahren in Kreuzburg gefunden 
wurden. 


Roſonborg 


Stadtverordnetenſitzunz. Die nächſte 
Stadtverordnetenſitzung findet am Freitag, 
abends 8 Uhr im Sitzungsſaale ſtatt. 


Groß Streßlitz 


Zum e e Der 

el Franz roh in Rosmierz wurde zum 

ollziebungsbeamten für den Amtsbezirk Shimi- 
ſchow gewählt. 

Sein Mandat niedergelegt. Der Kreis- 
tagsabgeordnete Urban Piontek aus Ros-⸗ 
mierka hat ſein Mandat als Kreistagsabgeordne⸗ 
ter der Polniſchen Volkspartei niedergelegt. 

* Haus. und Grundbeſitzerverein. Am Freis 
tag, dem 28. November, abends 8 Uhr, im Bere 
einszimmer des Hotels Kaiſerhof Sitzung. 


Oppeln 


der Mörder da ma ſt y 
vor dem Schwurgericht 


Am biefigen Landgericht wird noch in dieſem 
Jahr eine Schwurgerichtsperiode ſtatt⸗ 
finden, und zwar am 15. Dezember. In dieſer 
wird fih der frühere Kellner Damaſty, ein 

on vielfach vorbeſtrafter Zuchthäusler, wegen 

ordes an der Verkäuferin Elfe Wodarz 
u verantworten Biden, Damaſty drang am 
bend des 13. Oktober in die Angeſtelltenſtube 
des Fleiſchermeiſters Wotzka ein und jón die 
Verkäuferin nach kurzem Wortwechſel nieder. 
Zum Vorſitzenden der Schwurgerichtsperiode 
wurde Landgerichtsdirektor Dr Chriſtian er⸗ 


In der Monats- 


be 


| feler 
Ein Dr. Madaus-Film 
über HOMOOPATHIE 


Sonntag, den 30. November 1930, vorm. 11 Uhr 
im DELI- THEATER, Dyngosstraße 


Eintritt 0.40 RM. 
Verein zur Förderung biologischer Heilweisen e.V. Sitz Dresden. 


Konditorei: Kaffee-Stadtpark 


BEUTHEN OS. 
Sonnabend, den 29. November > 


abends & Uhr GROSSER 


Gelateſlafib. lau 


N H aus: B a 1 1 
Telefon No. 2855 rechtzeitig erbeten. 


$ 


| Gelbmartt | 
5000 Rmk. 


werden zur Ablöfung 
einer Banfhypothet fo» 
fort geſucht. Ange- 
bote unter 8. z. 606 
an die Geſchäftsſtelle 


Bekanntmachung! 


Sonnabend, den 29. November 1930, wird 
in den erſten Stunden des Nachmittages der 


Wohltätiskeits: 
Auf 


des Evangel.Frauenvereins(Frauenhbilfe 
Hindenburg, 1. Pfarrbezirk 


amSonntag,d.30.November 
im Evangel. Gemeindehaus, Hindenburg, Hlorianstraße 


Beginn 171/2 Uhr © Kasseneröffnung 17 Uhr 
Eintritt 30 Mark 


Aufführungen Lotterie # Büfett 


Es ladet ergebenst ein 
DER VORSTAND: Frau Dr. Fricke, Vorsitzende. 


„Weltkrieg droht“ 


von General Ludendorff muß jeder lesen; 
auch seine Wochenzeitschrift 


„Ludendorfis Volkswarte“ 


Beides zu haben u, a. bei der Bahnhofsbuch- 
handlung in Beuthen OS., sonst beim Luden- 
dorffs Volkswarte-Verlag in München 2 NW, 
Karlsstraße 10/IL, 


ein Gefhäft wird heute um 4 Uhr 
At dee und morgen um 4½ 

hr geöffnet. 
Simon Nothmann, Beuthen OS, 
Bahnhofstr. 1 / Magazin f. Haus u. Küche 


Gesunden Schlaf 
starke Nerven 


durch regelmäßig. Genuß von 
Bremer-Schlüssel- 
Tee (JI. parag.) 
Tausende ziehen Ihn wegen 
anregenden aber nie 


3 Wirkung Kaff 
und in. Tee vor. ern 
Uesberzeugen Sie sich selbst! 


14-Pfäd.-Paket RM. 0,95 
34-Pfd.-Paket RM. 1.80 


Klavierabend Erwin JFoſpe 


Unter dem Protektorat von Oberbürgermeiſter 
Berger veranſtaltete Erwin Joſpe, Dp- 
peln, in der Aula der Oberrealſchule einen Kla⸗ 
vierabend mit Werken oberſchleſiſcher Rom- Mr 
poniſten. Im erſten Teil brachte Erwin Joſpe Krappitz, 27. November. 
das „Präludium und Fuge A-Moll“ von Bach] Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich 
und „Symphonische Etüden Opus 13 von Schu in der letzten Sitzung auch mit der Einführung 
mann zu Gehör. Der junge Künſtler verſtand der Bier und Bürgerſteuer. Bürger⸗ 
es, beide Werke mit vollendeter Sicherheit und meifter Baron ſprach über die Finanzlage der 
feinſinnigem Ausdruck een Im zweiten] Stadt und führte aus, daß allein durch die Er⸗ 
Teil gelangten ſodann oberſchleſiſche Komponiften, | höhung von Kreisabgaben und Ausfall von Ein⸗ 
und zwar Hans Klaus Langer mit „Ronde“ nahmen ein Fehlbetrag von 23 000 Mark im Etat 
und „Marſch“ aus der Klavierſuite Opus 7, Fritz entſteht. Hiervon könnte ein Teil durch die Çin- 
Lubrich mit der „Rhapſodie“ und „Nachklang führung der Biers, Bürger⸗ und Getränfeftener 
Opus 76 und Günter Bialas mit der „Kleinen gedeckt werden, da die Grundvermögen⸗ und Ge⸗ 
Sonate in Cis“, „Allegro-Adagio⸗Energico“ zu werbeſteuerzuſchläge nicht erhöht werden dürfen. 
Gehör, während den Abſchluß des Abends Kompo- Die Verſammlung konnte ſich jedoch nicht über die 
ſitionen von Chopin, Ravel und Schulhoff Einführung der neuen Steuern einigen und be⸗ 
bildeten. Die Zuhörer lauſchten geſpannt den ſchloß, am Freitag eine weitere Sitzung abzuhalten. 
Darbietungen des jungen Künſt ers und ſpendeten Die Verſammlung beſchloß, den Erwerbs⸗ 
lebhaften Beifall. Der Beſuch hätte allerdings Lofen eine Winterbeihllfe nach Prüfung 
beſſer ſein können. G. der einzelnen Fälle zu bewilligen. Zu dieſem 
* Sae aeae — e e die 97 — 
m s berordneten tephan und Franfe und den 
* Zahlung von Armenunterſtützung und Erwerbsloſen Franz Bialek ergänzt. Die Ber- 
Pflegegeld. Die Bapang, ber Armene fammlung nahm davon Kenntnis, daß die Gat, 
unterftübung und des Pflegegeldes findet koſten für die Spendelmühle 91000 Mark koſten 
am Montag, dem 1. 1 es Wohle bon | würden. Es wird beabsichtigt, ein Bürger ⸗ 
8% bis 12 Uhr in der Zahlſtelle des Wohlfahrts- heim einzurichten. Hierfür wurde eine Kom⸗ 
amtes ſtatt. miſſion, beſtehend aus dem Bürgermeiſter, dem 
* Deutſcher Bankbeamtenverein. Im Hotel] Stadtverorduetenvorſteher, evang. und kath. Geift- 
„Deutſches Haus“ hielt die Ortsgruppe des Deut⸗ lichen und dem leitenden Arzt des Krankenhauſes 
chen Bankbeamten vereins eine ſtark be» | gewählt. — Weiterhin wurden in den Vorſtand der 
uchte 77 ab, bei der der Vorſitzende den | gewerblichen Jortbildungsſchule die Stadtverord⸗ 
Gaugeſchäftsführer Woller aus Breslau begrü⸗ neten Schendzielorz und Friedla gewählt. 
zen konnte. Die Verſammlung beſchäftigte fid | .; ..... ;k, 
zunächſt mit einem Vortrag über das Thema „Was 
1 von den ah aae er pere 
andlungen erwarten?“ Einmütig ſtellte ſich]? $ : h 2 
die Verſammlung hinter die vom Gau Schlefien 3 die geeignet ſind, die Laſten herabzu 
e Entſchließung. Eine zweite Ent⸗ mindern. 


23000 Mark Fehlbetrag 
im Krappitzer Etat 


(Eigener Bericht.) 


Reichsregierung werden unverzüglich Schritte ge⸗ 


chließung wendet ſich ge en die unerträglichen * Freie Bahn. Nachdem 
ributlaſten, durch die die deutſche Wirt⸗[Hauptdurchgangſtraße 
ſchaftskriſe immer mehr verſtärkt wird. Von der Strehlitz zwiſchen Kilometer 3,3 


Möblierte Zimmer 


Elegant., komplettes 


Schlafzimmer 


an nur zwei beſſere 
Herren od. Ehepaar, 
die Wert auf ſchönes 
Wohnen legen, ſof., 
evtl. mit Penſion, zu 
vermieten. Angebote 
unter B. 880 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen. 


Gut möbl., ſonniges 


Zimmer, 


1. Etg., elektr. Licht, 
in ig. Hauſe, mit 
oder ohne Berpfle- 
gung zu vermieten. 


die Chauſſee der 
Oppeln — Groß 
und 5,4 eine neue 


führung 


HAli Gerade bei Kopfschmerz, Mi- 

fi Migräne, Neuralgien oder rheu- 

o Eepe 
nm rasche Wirkung ohne u 

7 0 nehme Ne i 


2.—, 1.—, 0.50, 0. 


J. Behrendt, 


CITROVANILLE 
Heiler Straße 161. 


` Heute, Freitag, von vorm. 934 Uhr ab 
n der Wobnung Kludowiger Straße 16 Ede 
3 Stuben Krakauer Str. Fortſetzung d. Freudenthalſchen 
und Küche, 
* 
r e Nachlaß 
ube u. zu an 

ende en à m) Versteigerung. 

letztere zu mieten 

geſuch t. Angebote E. Nowak, Parkſtraße 1, Telephon 2831. 

Seſchfts it Tiefer Berfteigerer u. beeidigter Sachverſtänd. f. die 

Zeitung Beuthen. [Gerichte des Landgerichtsbez. Beuthen DE. 


Großer 
Weihnachtsverkauf 


zu erstaunlich billigen Preisen! 


Aus unseren 
Schaufenster- Angeboten: 


Eleganter brauner Span- 
genschuh mit ge- 8 
schweift. Led.-Abs. 

Schwarz Wildleder mit 
m. Lack, ein beliebt. 7 
Spangenschun . 

Modern kombinierter 
Trotteurschuh in r785 
gedeckten Farben 

Schwarz Rindbox- 
Herrenstfl. 7.45, 10% 


Grube bis in die Stadt Beuthen hinein aufgenommen. 


Die Wagen verkehren vorläufig für einige Tage 
eingleiſig über den Bahnhofsvorplatz, Gartenſtraße, 
Gerichtsſtraße bis zur Ede Poſtſtraße (Landgericht). 


Verkehrsbetriebe Oberschlesien 


Aktiengesellschaft 
früher: Oberschlesische Ueberlandbahnen G. m. b, H. 


Verkehrsbetriebe Oberschlesien 
Aktiengesellschaft 


ti f Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Hindenb B 
früher: OS. Ueberlandbahnen GmbH. Ratibor, Oderstrabe 18, Oppeln n 


Umbaues werden die Fahrgäste der 
Strecke Hindenburg— Beuthen OS. ab 
Freitag vormittag 6 Uhr zwischen 
Hohenzollernstr. Ecke Dyngosstr. 
und der Haltestelle Hohenzollerngrube 
mit Omnibussen befördert. 


dieſer Zeitg. Beuthen. mit Zwischensohle 
Normalspurbetrieb Kräftig. schwarzer | 90 
auf der Strede _Sporistiefel ... 12 
Liwera-Strümpfe inPräsent- 
Kindenburg—Beuthen + Kartons sind beliebte 
Schwarzer — Weihnachtsgeschenke 
auch auf dem letzten Bauabſchnitt von Hohenzollern Zwecks Fertigstellung des normalspurigen e 


j Verkaufsstelle Conrad Tack & Oie., G. m. b. H. 
Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 8 Tel. 3670 (neben Lebensmittelhaus JugeD 


Weitere Verkaufsstellen: 


Ring 1 + 


r3 


K 


* 


peas 


und raubte 


bei Groſchowitz vor Gericht 


(Eigener Bericht.) 


der Straßenüberfall | 


Oppeln, 27. November. 

Am 28. März wurde zwiſchen Groſchowitz 
und Malino. ein junges Mädchen angefal- 
len. Der Mann verſuchte, ihm Gewalt anzutun 
ihm eine Handtaſche mit 50 Pfg. 
Inhalt. Er wurde durch das Hinzukommen eines 
Landwirts geſtört und ergriff die Flucht. Es 
gelang jedoch, den Täter in der Perjon des Ar- 
eiters Peter Przibilſki aus Myslowitz zu 
ermitteln und feſtzunehmen. Der Feſtgenommene 
ſpielte nach ſeiner Verhaftung den wilden 
Mann und verweigerte die Angabe feines Na⸗ 
mens und ſeiner Perſonalien. uch in dem Ge⸗ 
richtsgefängnis zertrümmerte er alle Gegenſtände 
in der Zelle, ſodaß er zur Unterſuchung ſeines 
Geiſteszuſtandes nach n geſchickt wurde. 
Jetzt hatte er ſich vor dem chöffengericht in 
Oppeln wegen verſuchter Notzucht und 
Straßenraubes zu verantworten. Die 
Ueberfallene hatte ſeiner Zeit behauptet, daß ihr 
die Handtaſche geraubt worden ſei, dieſe Ausſage 
vermochte die Zeugin nicht mehr aufrecht zu er- 
halten. Da der mediziniſche Sachverſtändige bei 
dem Angeklagten die Zubilligung des § 51 ab- 
lehnte, wurde der Angeklagte nur wegen verſuch⸗ 
ter Notzucht zu 10 onaten Gefängnis 
verurteilt, von denen 7 Monate 3 Wochen als 
durch die Unterſuchungshaft 
rechnet wurden. 


CC.. 
Betondecke erhalten hat, iſt die Sper⸗ 


rung dieſer Straße mit dem heutigen Tage auf- 
gehoben worden. 


als verbüßt ange⸗ 


Loo bſchũtz; 


* Gauperjammlung der Kath. Lehrerpereine 
Mittwoch, nachmittag 4 Uhr, trafen fih die Ver⸗ 
treter der Kath. Lehrervereine des Kreiſes 
im Geſellſchaftshauſe zu einer Tagung. Als 
Vertreter des Provinzial⸗Vorſitzenden, Magi⸗ 
ſtrats⸗Schulrats Strauß, überbrachte Fritz. 
Breslau, die Grüße des 

„Pflanzen und Tiere als Helfer des kranken 
Menſchen“. Der Verein zur 2 biologiſcher 
Heilweiſen, Sitz Dresden, teilt uns mit, daß dieſer am 
Sonntag, vormittag 11 Uhr, im Deli⸗Theater, 
Beuthen, Dyngosſtraße, einen Vortragsabend 
in Geſtalt einer Filmvorführung veranſtaltet. 
Der Film, betitelt „Pflanzen und Tiere als Helfer des 
kranken Menſchen“, ift als ein Standardwerk der homöo⸗ 
pathiſchen Bewegung. anzuſprechen, vermittelt er doch in 
anſchaulicher Weiſe Kenntnis von Heimat, Standort und 
Ernte der zu Arzneimitteln verwendeten Pflanzen, 
zeigt die Gewinnung von Tierſekreten und macht mit 
der fabrikmäßigen Herſtellung der verſchiedenen Arznei- 
mittelformen bekannt. Beſonderes Intereſſe bean: 
ſpruchen die Aufnahmen aus dem Arzneigarten der 
Firma Dr. Madaus & Co. Wer etwa fürchtet, einen 
trockenen Film zu ſehen, der wird angenehm über⸗ 
raſcht werden, beleben doch reizvolle Bilder von Waffer- 
und Wieſengelände, romantiſche Aufnahmen aus dem 
Hochgebirge und intereſſante Szenen aus überſeeiſchen 
Ländern den Film. 5 


rovinzial⸗Vorſitzenden. 


Pianos — Harmoniums 


Streich- und 


Zupfinstrumente 


- und 
die edelſte Kunſt iſt die Sprech- un 


ehrt fie Furen Kindern. 
sPflegt das Klavierſpiel! 


empfiehlt 


Musikhaus Rudolf Staschik, 


Beuthen OS., Gr. Blottnitzastraße Ecke Hos 


Metallbettstellen |Verkaufe Hotel und Logierhaus 


mit Bahnhofsbewirtſchaftung 

ßen Wallfahrtsort der Gpafſchaft Gla 
Anzahlung 20 000, — Rmt.. A 
unter A. b. 607 an die Geſchäftsſtelle 


Auflegematratzen, Chaiselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstratze 291 


Geflügel 


ab Königshütte, prima Poſener 
Geflügel und Wild, de billigſten Tages» 
preiſen für Händler und Lokale. 
Angebote unter S. t. 604 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


dieſer 


der gehöre 


Wohnhaus, 


bohlen) iſt 


Radioapparate 
Platten und Musikalien 


zu günstigsten Kaufbedingungen 


Das nr Konkursmaſſe Heinrich Schnei ⸗ 
Grundstück, 
beſtehend aus Maſchinenfabrik, Tiſchlerei, 


(Stabeiſen, Guß zu landw. Maſchinen, fer · 
tige und halbfertige een Weißbuchen⸗ 
en 


Erregter Steuerproteſt von Gewerbe 
und Handel in Hindenburg 


Hindenburg, 27. November. 
Die geſamten Organiſationen des gewerbe⸗ 
und handeltreibenden Mittelſtan ⸗ 
des Hindenburgs bildeten angeſichts der großen 
Wirtſchaftsnot einen Ausſchuß, zu deſſen Vor⸗ 
ſitzenden fie den Stadtverordneten 


Großſchlächtermeiſter Groß 


wählten. Von dieſem Ausſchuß wurde für Don- 
nerstag eine Proteſtkundgebung einberu⸗ 
5 die im Eisnerſchen Saal unter ſehr grober 

eteiligung aus den Kreiſen des Handels, Ge- 
werbes und Handwerks ſtattfand. er Verlauf 
der Verſammlung zeigte zur Genüge, wie groß 
die Verbitterung in dieſen Kreiſen iſt. Es war 
noch nie in Hindenburg eine derartige Verſamm⸗ 
lung ernſter geſetzter Männer gehört worden, bei 
der die Wogen der Erregung fo an- 
ſchwollen. Verſammlungsleiter Groß begrüßte 
die Erſchienenen, beſonders den Bürgermeiſter 
Opperskalſki, Stadtkämmerer Schilling 
und Stadtrat Dr Schleupner. Der Redner 
kam ſogleich auf die ſchwer drückende Wirtſchafts⸗ 
not zu ſprechen und verbreitete ſich alsdann über 
die Hindenburger Verhältniſſe. In Hinden- 
burg werden von der Kommune dem Handel und 
Gewerbe beſon dere Pflichten auferlegt, 
die über das Maß des Tragbaren hinausgehen, 
wogegen keinerlei Rechte aufzuweiſen ſind. 
Es iſt unverſtändlich, daß die Stadt Hindenburg 
das Finanzamt, das ohnehin das Möglichſte aus 
dem Mittelſtand herauspreßt, in der Höhe der 
Veranlagung übertrifft. 


In Hindenburg iſt eine willkürliche 
Feſtſetzung der Gewerbeſtener 


zu verzeichnen. Dabei iſt bei dem großen Gelb- 
bedarf Hindenburgs die kommunale Wirtſchaft 
nicht rationell. Der Redner beleuchtete die 


ſtädtiſche Baupolitik, forderte Herab⸗ 
ſetzung der Gehälter der höheren Kommunal⸗ 
beamten und Einſchränkung des Pe- 
amtenapparats. Ich ſcharfer Form for- 
derte er die Beendigung der Nachbewilli⸗ 


FC TTſT——... . a 
Hierauf ſproch er über die „Neugeſtaltung der 
Elternbeiräte.“ Es gilt das innige Verhältnis 
ee Eltern und Schule zu ſteigern. Die 
Mitarbeit der gegenwärtig beſtehenden Eltern» 
beiräte iſt nicht zufriedenſtellend. Die heutige 
Erziehungs not erfordert es, daß alle Eltern 
in den Dienſt der Schule geſtellt werden. Lehrer 
Adamet forderte den Ausbau der bisherigen 
Elternbeiräte durch Bildung von Klaſſeneltern⸗ 


gemeinſchaften, vor allem, um eine Politi- 
ſierung zu unterbinden. Alle dieſe Vorſchläge 
werden dem Provinzialvorſtande zur weiteren 


Bearbeitung vorlegt werden. 


Dies ſchreibt 


Grundftüdspertehr 


Hausgrundftück 


mit Lebensmittelhand⸗ 
lung in Beuthen OS., 
gob. Hof, Werkſtellen, 
ilig zu verkaufen. 
Für Handwerker und 
Gewerbetreibende ge» 
eignet. Angebote unt. 
B. 885 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Apotheker 


Eine Garage 


pitalstr. | 


„im gto» 


Angebote 


Laden 


Zeitung Beuthen DE. 


Beuthen OS., 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Gtu- 


Bauplätzen ſowie das Warenlager 


zu verkau h 


Stellen-& uche „%% ere e bué e der 

! s p" 22 à PERET] + Rlofteritraße A 

Spezialist für Industrieöfen Dermietung ng 
übernimmt alle feuerungstechniſchen 


Arbeiten, einzelne Bauausführungen, 
Anfertigung von Zeichnungen und In⸗ 
betriebſetzungen für Hütten, keramiſche 
Werke und die übrige Induſtrie. Ange ; 
bote unter B. 886 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erb. 


Junges, intelligentes 


= 6/25 PS, Baujahr 1928, 

a © en, dag 1 essasi 
A i h t0105- enwagen, 

cogl., ſucht Vertrauenspoften als Kaſſie⸗ re o zu vermieten. 8u 10/80 PS. 1 u. 


rerin oder ins Büro in Deutſch.⸗OS. 
für 1. Januar 1931. Kaution kann ge⸗ 
ſtellt werden. Angebote erbeten unter 
K. 1445 an die Geſchſt. dief. Ztg. Beuth. 


3 „ tüdti 
Uebernehme |Herren- ns 


Herren- und 
billig Hausverwal- Damenfriseur 
tungen u. Erledigung 


ſucht ſofort oder 
ſämtl. ſchriftl. Arbei ⸗ ſpäter 
ten wie Steuern, Be[ Stellung. 
rechnungen, Klagen. Zu. Angeb. unt. B. 882 


ſchriften unter B. ue an die Geſchäfts · 


Beuthen 


mit 
zu 
an die Geſchäftsſtelle ſtelle dieſer 88. 
dieſer Zeitg. Beuthen. tung Beuthen DS. 


Eine3-Limmer-1.eine 
2-Jimmor-WohnunD 


Tischlermeister Marek, 


Beſchlagnahmefreie 


3-Zimmer-Wohng. 


Hugo Mende, Beuthen OS., 
Bahnhofſtvaße Nr. 19, 


zu vermieten. 


Für jed. annehmbaren 
Preis 1 Stück 
Citroen-Limouſine, 


Protos Kombinat. 
Phaeton, 
10/30 PS, 250,.— Mk., 
alle Fahrz. vollkommen 


DS, Barbaraſtraße 1. fahrfertig, zum Teil 


W. Burtzik, Fordver⸗ 
tretg., Eichendorffſtr. 2 


22 i L * . 
Bad ufm, für 1 Soma: 190 Keine Anzeigen 


” me b Aachtſchwel P 
Gisser wm 0527 20 ien bal? tes m ft ayi = 
a s 
meiter einnehmen, ba er eia aaea Oita ae Narbe len MELEM, 
Erhältlich in allen Apotheken beſtimmt Kronen ⸗Apolhele. 
In Karf wird infolge Wegzuges 


J. Zimmer-Wohnung | 


mit Bad und Be 


(Apotheke) frei. 
Mich a 


und eine Werkstelle 


für ſofort zu vermieten. 
Geta : Kolonialwaren » Großhandel eGmbH. 
Beuthen OS., Brauſtraße 5. 


Dyngosſtraße 67 it ein großer 


mit Nebenräumen, zu jedem gwed 
geeignet, auch als Lagerra bald 
u vermieten. 
Ferdinand Arbanezyk, Fleiſchermeiſter, 

Krakauer Straße Nr. 20. 


Wohnung 


2 Liefer- Aulos, 


Prima Teppich, 
4X6 m, wie neu, und 
1 Perser Teppich, 
214X314 m, preiswert 
zu verkaufen. Angeb. 


große Erfolgells"s. gero. Wee. 


(Eigener Bericht) 


gungsflut, wofür das Stadtbauamt verant- 
wortlich fei. Der Mittelſtand ift mit den Zu⸗ 
ſtänden in Hindenburg nicht einverſtanden. Hier⸗ 
auf ſprach 


Bürgermeiſter Dr. Opperskalſki, 


der eingangs erwähnte, daß derartige Verſamm⸗ 
lungen den Mittelſtand nicht zum Ziele führen 
werden und nur die Unruhe im Volke ver 
größern. Er wandte ſich gegen die Vorwürfe 
einer willkürlichen Gewerbeſteuerfeſtſetzuna und 
bemerkte, daß dies auf dem Beſchluß der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften jomit auch der Stadtverord⸗ 
neten fußt und im übrigen vom Gewerbeſtener. 
ausſchuß abhängt. Die beſonderen Aufgaben der 
Stadt Hindenburg ſind erſtmals auf die gro⸗ 
Ben Wohlfahrtslaſten und die jahrzehnte⸗ 
lang verübten Sünden der früheren Gemeinde- 
leiter zurückzuführen, die behoben werden müſſen. 
Seine Ausführungen wurden durch er⸗ 
regte Zwiſchenrufe unterbrochen. 

Bäckermeiſter Wiechulla führte aus, daß 
die größten Uebeltäter nicht in Hindenburg. ſon⸗ 
dern in Berlin zu ſuchen ſeien. 


Stadtkämmerer Schilling, 


ergänzte die Ausführungen des Bürgermeiſters 
Dr. Opperskalſki und führte aus, daß die Ein- 
gemeindung für Hindenburg finanziell ungünſtig 
ausgefallen ſei. Weiterhin werden der Kommune 
Qa ften durch die Geſetze von Staat und Reich 
auferlegt. Er deutete an, daß Handel und Ge- 
werbe in die verſchiedenen Steuerausſchüſſe nur 
Sachverſtändige wählen ſollten, die die Belange 
des Mittelſtandes wahrnehmen. Der Stadtkäm⸗ 
merer kündigte an, daß die Gewerbeertragsſteuer 
nun in Hindenburg von 750 Prozent auf 485 Pro- 
zent und die Kapitalertragsſteuer von 3000 Bros 
zent anf 1950 Prozent heruntergeſetzt werden. 
Er verſprach, mit den beſonders mit Gewerbe⸗ 
ſteuern bedrückten Gewerbetreibenden in per- 
ſönliche Verhandlungen treten zu wol 
len. Alsdann ſprachen im Namen des darnieder⸗ 
ligenden Gaſtwirtſchaftsgewerbes Großdeſtillateur 
Grabka, der ausführlich über die beſonderen 
Laſten des Gewerbes ſpra ; 
Hierauf wurde eine ſehr umfangreiche Ent ⸗ 
ſchließung vorgeleſen und einſtimmig ange⸗ 
nommen, die ſich mit der Not des gewerbe- und 
handeltreibenden Mittelſtandes befaßt und in der 
Abhilfe gefordert wird. Außerdem iſt ein 
Antrag für die Stadwerordnetenverſammlung 
abgefaßt worden, worin Ermäßigung der 
Gewerbeertragsſtener verlangt wird. 


* Als ſchwer Lungentuberkulo 


verordnete mir mein bi priora fawpirup, und 
nad, der Guten sn 4277350 ich fegt wieder . Beſchal gung na 


Ahrten empfohlen. b 
ym 


felbigen Er 


‚tn Neubau 
eher De. 


um 


Zu erfragen 


beilagnahmefrei,]F 
2 Stuben . Alice, 

ab ſofort zu 
vermieten. 


Wegen Uebergabe 
des Geſchäfts 


altes Syſtem, aber 
ſehr gut erhalten, 
zu verkaufen. 
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Kurz vor Weihnachten 


haben Sie für Schuh-Einkäufe wenig Zeit. 
Kommen Sie jetzt zu uns und sichern 
Sie sich die Vorteile eines großen Lagers 
und einer aufmerksamen Bedienung. 


Wenn die Sohle obige Schutzmarke trägt, 
haben Sie für Weihnachten den richtigen 


| Sil 
Schuh gekauft, denn LL KY 


bedeutet Wertarbeit. Wer unsere Quali- 
tät beachtet, sieht, daß wir billiger sind! 


HANS PULS 


Schuhfabri 
Verkaufsstelle: Beuthen 0S., Gleiwitzer Str. 9 


fe-Sranfer x 


Kirchliche Narritten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdienſte: 


Freitag, den 28. November: 7 Uhr abend Bor- 
bereitung der Helferinnen in der Rendantur: Paftor 
Heidenreich. Sonntag, den 30. November: 9.30 Uhr 
vormittag Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: 
Paftor Lic. Bunzel. Kollekte für die durch die Berg ; 
werks. und Hochwaſſerkataſtrophen betroffenen Gebiete. 
9,30 Uhr vormittag Gottesdienſt in Hohenlinde: Super · 
intendent Schmula; 11 Uhr vormittag Taufen; 11,15 
Uhr Jugendgottesdienſt: Paftor Heidenreich; 5 Uhr nach ; 
mittag Abendgottesdienſt: Superintendent Schmula. 
Donnerstag, den 4. Dezember: 10 Uhr vormittag 
Dank. und Bittgottesdienſt der Bergleute: Guperinten- 
dent Schmula; 8 Uhr abend Bibelſtunde im Gemeinde» 


hauſe: Paftor Lic. Bunzel. 
B. Vereins nachrichten: 
Sonntag, den 30. November: 5 Uhr nachmittag Ade 


ventsfeier des Evangeliſchen Jungfrauenvereins; 4 Uhr 
nachmittag 1. monatliche Zuſammenkunft aller Gruppen 
des Evangeliſchen Jungmännervereins. Erſcheinen aller 
ift Pflicht. 6,30 Uhr nachmittag Elternabend der Evan- 
eliſchen Jungſchar im großen Saale des Gemeinde» 
aufes. Eltern und Freunde find herzlich eingeladen. 
— Montag, den 1. Dezember: 4 Uhr nachmittag 
Adventskaffſee der Evangeliſchen Frauenhilfe im Ge. 
meindehauſe. — Dienstag, den 2. Dezember: von 9 
bis 1 Uhr vormittag Sprechſtunde des Arbeiterſekretärs 
Kottuſch im Zimmer 2 des alten Pfarrhauſes, Klofter- 
platz 5. 8 Uhr abend Kirchenchor. Evangeliſcher 
Jungfrauen verein: Jeden Montag abend 8 Uhr 
Miſſionsnähabend; jeden Dienstag abend 8 Uhr Gefang- 
ſtunde; jeden Mittwoch nachmittag 5 bis 6,30 Uhr Jung- 
mädchenſchar; jeden Mittwoch abend 8 Uhr Bibel 
beſprechſtunde; jeden Donnerstag abend 8 Uhr Lauten 
abend. Evangeliſcher Jungmännerver ; 
ein: Die Gruppenabende ſind jetzt: Jeden Montag 
abend 8 Uhr im Baſtelzimmer (Gruppe Horny); jeden 
Montag abend 8 Uhr (Gruppe Langner / Benner); jeden 
Donnerstag abend 8 Uhr im Baſtelzimmer (Gruppe 
Seidel / Maſchler). Allgemeine Veranſtaltungen: Jeden 
Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde; jeden Mittwoch 
abend 8 Uhr Poſaunenchor; jeden Sonntag abend 8 Uhr 
Spielabend. Jungſcharabende für die einzelnen Gruppen 
ſind: Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend von 5,30 
bis 7,30 Uhr abend im Baſtelzimmer. 


* 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche 
in Beuthen 


Jeden Freitag, abend 7,30 Uhr, Bibelſtunde; jeden 
Sonntag, abend 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag im 
Heinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der 
Ludendorffſtraße. 


* 
Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 


Freitag Abendgottesdienſt 4 Uhr, anſchließend Lehr- 
vortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend Morgen- 
gottesdienſt in der großen Synagoge 9 Uhr, kleine Syna⸗ 
goge 8,30 Uhr, Schrifterklärung in der großen Gyna- 
goge 10 Uhr, Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr 
und 4 Uhr, Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Sabbataus - 
gang 4,33 Uhr; an den Wochentagen abend 4 Uhr, 
morgens 6,45 Uhr. 


* 
Synagogengemeinde Hindenburg 


Freitag, den 28. November, abend 4 Uhr; Sonn - 
abend, den 29. November, morgens 9,30 Uhr; Jugend- 
gottesdienſt nachmittag 3,30 Uhr; Sabbatausgang 4,34 
Uhr; wochentags morgens 7. Uhr, abends 4 Uhr. 


war erſtaunt über defen Wirkung. 
gehen kann, werde aber den Sirup 
denen er auch gute Dienſte leiſtet. 
kojan A. G., Starnberg a. $. b. Münden. 


Mitultſchüt ein 


Gaſthaus. 


— Kalkhaltige Feinschlache 


(Vopführungswagen) zwangsweiſe verſteigert 
werden. Bieter: vorm. 11 Uhr, Blachettas 


für Wegebauten oder Kunſtſteinfabri⸗ 

kation in größeren Mengen und lau- 

fend ſehr preiswert abzugeben. Ber- 

ladung kann auf Fuhrwerk od. Schmal⸗ 

ſpureiſenbahnwagen erfolgen. Anfr. an 
Bolenfty & Zöllner, 


Vochnid. Dbergerichtenollg. in Beuthen OS. Werk Rubolfgrube, Beuthen Os. 


— 


die natürlich alles daran ſetzen werden, ihren Ber⸗ 
liner Sieg in de Heimatſtadt zu wiederholen. 
Die ſchärfſten Gegner der beiden Kölner dürften 
in ieger / Kroſchel, Tietz / Ehmer, Pijnenburg / 
Mane ntein und Dinale / Guerra ſtecken. 


Jahreshauptverſammlung 
der oberſchleſiſchen Radfahrer 


In Gleiwitz fand die Jahreshauptverſamm⸗ 
lung des Bezirks Oſten im Bund Deutſcher Rad⸗ 
fahrer ſtatt. Nach Eröffnung der Tagung durch 
den erſten FR Ber Zadek erſtattete 
dieſer einen ausführlichen Bericht über den Gau⸗ 
tag in Kandrzin. Ueber die ſportliche Tätigkeit 
gab der Fahrwart Buguth Aufſchluß. Zwei 
Zuverläſſigkeitsfahrten und ſechs Wanderfahrten 
wurden mit großem Erfolg durchgeführt. Nach 
der Entlaſtung des Vorſtandes erfolgte eine Ge⸗ 
denkfeier für die Toten des Vereins, insbeſondere 
DE das n er die 00 ersehen 15 55 

2 ie ; 3 reisverteilung für die Rennen, in denen Po- 
Amateur ⸗Athletic⸗Union für ratſam, 1 cu, von Sport” Gleiwitz, 
Dinter, Reichsbahn Gleiwitz und RV. Vikto⸗ 
ria Saber als Sieger hervorgingen, wurden 
19 Wanderfahrer (10 Aktive und 9 Jugendliche) 
jir die Teilnahme an ſechs Wanderfahrten mit 

reiſen bedacht. Unter der Leitung des Alters- 
präſidenten zn erfolgte die Neuwahl des 
Vorſtandes, die einſtimmige Wiederwahl ergab, 
bis auf die Betrauung des Gaujugendfahrwarts 
Haſſe, Gleiwitz mit dem gleichen Amt im Be⸗ 
Ark. Das Gauwinterfeſt wurde dem im nächſten 
Jahre das 30jährige Beſtehen feiernden RV. 
Hindenburg 01 übertragen. Bereits im De⸗ 
zember und Januar müſſen für das auf den 
8. Februar angeſetzte Feſt die Bezirksſpiele im 
Zweier⸗ und Dreierradball zum Austrag kommen. 


Meiſterſchaften der Gleiwitzer Kegler 


Im zweiten Lauf um die Einzelmeiſter⸗ 
ſchaft auf Bohle im Svangelifchen Vereins⸗ 
haus gab es große Ueberraſchungen. Einer der 
Favoriten, Richter, kam von der 2. auf die 12. 
Stelle. Dagegen war Röſinger in Höchſtform 
und ſicherte ſich mit dem beſten Tagesergebnis 
von 733 Holz im ganzen 1475 Holz und damit die 
Spitze. Bis jetzt halten noch folgende Teilnehmer 
das Durchſchnittsergebnis: Röder 1448, Jol- 
tis 1436, Gröger 1433, Spieſeke 1438, 


x ie 


v 
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S$ porinachrichíen 


1 kurrenz errangen beide Manni i n 
Zur 29. Tagung in Münſter S ee di 1 Sagen Jat ken 
6 d N Ri iel verloren, und verſchieden teler dieſer 
Wann wird endlich reiner Tisch gemacht? | Finnian dürften ſchun en der nchen gelt en 
Nachdem viele Vereinsvertreter und Verbände der Ligaelf zu finden fein. 
ſich in zahlloſen Tagungen ergangen haben, iſt 
am Wochenende der Fußballbund als ſolcher 175 Amerika kommt zur Eishockey⸗ 
der einmal an der Reihe. Der geſchäftsfüh⸗ 
rende D B.⸗Vorſtand tritt in Münfter Weltmeiſterſchaft 
i. W. zu einer Tagung zuſammen, auf der zunächſt 
der Entwurf des neuen Beruffpieler- 
ſtatuts zur Beratung anſteht. Man kann an- 
nehmen, daß in dieſem Zuſammenhang auch die 
gegenwärtige, recht verworrene Lage innerhalb der 
einzelnen Landesverbände beſprochen werden wird. 8 
Illuſtriert wird die gegenwärtige Lage neuerdings 
dadurch, daß kürzlich zwei Gebilde, die dem DFB. 
völlig fernſtehen, bei der Bundesgeſchäftsſtelle um 
die Mitgliedſchaft als Profivereine 
nachgeſucht haben. Zu einer offiziellen Stel- 
lungnahme kann es jedoch in Münſter mangels r 
Befugnis des DFB.⸗Vorſtandes nicht kommen. | Mi iel nach. ies lehrte das Turnier der 
Wan wr aljo trob neuer Tagung ber Bühne: Segen end eg eke A een 
ſchaft vorläufig weiter im Dunkeln tappen. Bleibt mit 20:0 und England mit 11:0 von den USA- 
alſo zum Troſt noch die für Mitte Dezember bezw. Leuten geſchlagen wurden. Erſt im Endſpiel fan- 
Anfang Januar nach Berlin vorgeſehene Sitzung] den die Amerikaner in den Kanadiern mit 6:1 
des Geſamtvorſtandes. An der Zeit wäre ibren Bezwinger. X 
es endlich, dem ewigen Hin und Her ein Ende zu 
bereiten, und zwar auf einer Grundlage, die den Oberſchleſiſche Meiſterſchaften 
heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen Rechnung im Eisſport 
nunmehr die eine Eislauf⸗ 


Der König von Spanien im Manöver 


In Spanien herrſcht ſtändige Unruhe, und die 
revolutionäre Bewegung ſcheint ſich immer mehr 
zu verbreiten. König Alfons und der Regierungs- 
chef, General Berenguer, ſcheinen ſich indeſſen 
hiervon nicht weiter anfechten zu laſſen, wenn 
man nach obigem Bild aus einem Manöver 
urteilen ſollte, wo der König dem General Feuer 
für ſeinen ſpaniſchen Zigarillo gibt. 


Tagung der Leichtathleten 
des Gaues Gleiwitz Hindenburg 


Die Vereinsmiiglieder der Leichtathleten des 
Gaues Gleiwitz / Hindenburg hielten einen auber- 
ordentlichen Gautag ab. Die Berichte der 
einzelnen Dezernenten ergaben die Feſtſtellung, 
daß im abgelaufenen Jahr tüchtig gearbeitet wor⸗ 
den war und ſich der allgemeine Leiſtungsſtand 
beträchtlich gehoben hat. Die Vorſtands⸗ 
wahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender 
Polizeihauptmann Hermann, Polizei Glei- 
witz, 2. Vorſitzender Golaſch, Reichsbahn Glei⸗ 
witz, Geſchäftsfügrer Koſak, Germania Glei⸗ 
witz, Kaſſierer Fleiſcher, Hakoah, Gleiwitz, 
Sportwart Bandzia, Stadtſporwerein Glel⸗ 
witz, Spielausſchuß Becker, Reichsbahn Glei⸗ 
witz, Chronik, Germania. Gleiwitz. Mat- 
heret, Vorwärts⸗Raſenſport. 


Handelsnachrichten 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 27. November. Roggen 19,50—19,75, 
Weizen. 27,50—38,50, Roggenmehl 35—36, Wei- 
zenmehl 0000 50—60, Weizenmehl Luxus 60—70, 
Roggenkleie 11-—11,50, Weizenkleie mittel 14 bis 


ationalmannſchaft zu beſchicken. Da außerdem 
auch der Titelverteidiger Canada durch eine Uni- 
verſitätsmannſchaft aus Manitoba vertreten ſein 
wird, gewinnen die Weltmeiſterſchaftskämpfe er⸗ 
en an Bedeutung. Die amerikaniſchen Eis⸗ 
ockeyſpieler ſtehen den kanadiſchen an Spielſtärke 


trägt. Der Bund würde ſich ſelbſt und dem ganzen Na 
Spielbetrieb das Grab ſchaufeln, ließe er ſich da-| meiſterſchaften im Kunſt- und Schnellaufen auf 
den 18. Januar 1931 in Altona feſtgeſetzt worden 


von abbringen, den von der Vernunft vor⸗ 
ſind, konnte nunmehr auch der Landesverband 


gezeichneten Weg zu gehen. Auch von der Deffent- . 
N . BEN Oberſchleſien des Deutſchen Eislaufverbandes 
lichkeit kann verlangt werden, daß ſie ſich einmal ſeine ermine für gun D ber î ch 1 f i î ch en 


etwas mehr in die Gedanken vertiefe, von denen Eisſportmeiſterſchaften feſtſetzen. Sie i f 
die Großvereine geleitet ſind Nicht die Groß-] finden ſtatt: Berbanbabunftlaufen ‚am 25. Januar es ee 1425 Er r 1 lan San e 
vereine find es, bie ſich gegen die Grundgedanken oder 1. Februar in Gleiwitz, gleichzeitig 1405, Czerner 1400 und Henſchel 1400 
nd die Ideale des Sports verfündigen, ſondern kommt das Verbandsſchnellaufen zum Austrag. A. i i 
unb bie le des Sp fündigen, f 8. Februar in Hindenburg ble Oberſchleſi⸗] Holz. Am kommenden Sonntag findet der dritte 
eher jene Kräfte, die den deutſchen Fußballſport {en Meiſterſchaften im Eishockey. 15. Februar] Kampf auf der Bahn in der Loge ſtatt. R. St. 
zu un verantwortlichen Experimen -das Verbands ⸗Grenzlandlaufen in Neuſtad: $ 
ten treiben wollen, wie ſich kürzlich ein befannter | OS. Im Januar hält der Troppauer Eishockey⸗ Fabrikdirektor Simelka, Ratibor, 
Fußballführer treffend geäußert hat. erhält die Piontek ⸗Plakette 

Die zum Andenken an den verſtorbenen erſten 


lehrer Alt einen Wanderlehrgang im Oberſchle⸗ 
Die erſten Jugendmannſchaften von Landeshauptmann der Provinz Oberſchleſien, Dr. 


ſiſchen Eisſportwerband ab. 
Oberhütten Gleiwitz ungeſchlagene 3. Kölner Sechstagerennen Hans Piontek, von der Provinzialverwal⸗ 


Gaumeiſter Am Freitag abend um 10 Ubr ertönt in der] ung geſchaffene und durch die Gleiwitzer iE eizenschale 16-17. Umegtze mittel. Stim- 
2 i $ „ Rheinlandhalle der Startſchu m g. Kölner [Hütte angefertigte Plakette für hervorragende +9 Welzenschale ee, 
Mit ſeltenem Schneid hat die dabteilung i . i ſportliche prcna 1 fie ſonders pe mung ruhig. 


Sechstagerennen, an dem ye i zwölf Mann- 
ſchaften teilnehmen werden; Gebrüder van Rem- 
pen, Dinale/ Guerra, Pijnenburg / Frankenſtein, 


m Sürlgn, Of r e 


der Sportvereinigung Oberhütten Gleiwitz ihre 


Verbandsſpiele beendet. Trotz der großen Ron- r 
TTT 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 27. November. Tendenz: ruhig. 
November 6,20 B., 6,10 G. Dezember 6,20 B., 
6,15 G. Januar 1981: 6,30 B., 6,20 G. März 6,45 
B., 6,40 G. Mai 6.60 B., 6,55 G. August 6,95 B., 
690 G. Oktobex 7,15 B., 7,05 G. 


Dum 
55 5 a SsSodenor Kaufe ürtgen, mellg / Max Meyer, Dura 
Mee Neude Ehmer / ih, Shmi [Steger Damm) 
2 Aelfern., J. Schorn, br Als beiße Favoriten 
gehen RauſchſHürtgen in das lange Rennen, 


Berliner Börse vom 27. November 1930 


vor. heut | vor. 


t| vor. 
Termin-Notierungen Bachm. & Lade. Goldina 285» |23 Meißner Oten dei 4d fdo. Port. Z. 50" | Diamond ora. n | Jar Industrie- Obligationen 
Au Ea var Barop. Walzw. |84 Goldschm. Th. |41 40% | Merkurwolle 104 [109 Stock R. & Co. 65 65 Kaoko 102, heut | vor 
W Korea Fasta Sohl. | Basalt: AG, 49 8!“ [Görlitzer Wagg. |834. (R334 | Metallgesellach. Cate |88 Stehr & Co. Kg. 8114 |63, | Salitrera 117%, |1171 | LG. Farben 6%, [88% (877 
Hamb. Amerika |6514 66% | tise 154 fe => | Bayer. Motoren Gruschw. Text. |50 50% IMeyer H. & Co. 100 104% |Stolberg. Zink. 44 146 * Linke-Hofmann 91 91 ¼ 
Haan Arne" I, eee, e e jan, In , „ , eee I, | Ode = m = anal s 
; K - sund.Spielk | 8 Bis. - In 
So s a Berger J. nerd 206% |208 |Hackethai Dr. , fel. Minen, 180. |187 | Svenska 28 258 | Renten-Werte „ 
Barm, Bankver. |1001» |100 | Klöcknerw. Bergmann 121 1201» |Hageda 87 178 Minimax 58%, [531% 
Berl. Handels-G. 124 124% | Köln.-Neuese. B. 70 Gub. Hutt. |144: 48% |Hamb. H. W. 192% [102 | yitteldt. Stahtw. 95 96 Dt Anl. Ablös. 52 62 Ausl. Staatsanleihen 
Comm. & Priv.-B. 108¼ |1091» | Mannesmann do. Holzkont, |30 30% [Hammersen 102 102 [Miz & Genest |124 124 [Tack & Cie. k 100 | do. Anl. Auslos. | 55% 516 
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Osthilfe und Preisgestaltung der Kartoffel 


Von Oekonomierut Dr. h. c. Franz Schiftan H. d. L. 


Der volksparteiliche Landtagsabgeord- 
nete Oekonomierat Dr. h. c. Schiftan 
ist mit Wirkung vom 1. Oktober dieses 
Jahres zum land wirtschaftlichen Sachver- 
ständigen der Oststelle bei der Reichs- 
kanzlei bestellt worden und gleichzeitig 
zum landwirtschaftliehen Sachverständigen 
des Kommissars für die Osthilfe bei der 
Landstelle Schneidemühl. Seine Ausfüh- 
rungen über diese dringliche Sonderfrage 
dürkten deshalb besondere Beachtung 
verdienen. 


Etwa dreiundzwanzig Millionen Tonnen Kar- 
tokkeln schwimmen jetzt, nach Abzug von etwa 
neunzehn Millionen Tonnen Speise- und Saat- 
kartoffeln und etwa drei Millionen Tonnen 
Schwund am Markt. In den Veredelungs- 
fabriken können leider im ganzen nur fünf 
Millionen Tonnen verarbeitet werden, und zwar 
auf Spiritus, auf Stärke und auf Flok- 
ken, also nur 11 Prozent der gesamten Ernte 
und nur 22 Prozent der Menge, die nach Abzug 
der Saat-, Speise- und Schwundkartoffeln übrig- 
bleibt. Mangels sofortiger Verwendungsmöglich- 
keit müssen Teile dieser Kartoffelmenge schnell- 
stens gesichert werden, zumal die Kartoffeln im 
laufenden Erntejahr schlecht haltbar sind. 
Das kann zur Zeit nur durch Einsäuerung 
geschehen. Aber in der Einsäuerung der Kartof- 
fel liegt durchaus kein Allheilmittel, den Ueber- 
schuß zu konservieren. 


Durch unsachgemäße Einsäuerung gehen 
erhebliche Mengen von Kartoffeln dem 
Volksvermögen verloren. 


Zwingend ist heute die alte volksparteiliche 
Forderung, die Kapazität der Kartoffelverede- 
lungsanstalten stark zu vergrößern, Ohne Sub- 
ventionen herzugeben, ist der Preußische Staat 
in der Lage, die Preußenkasse zur Hergabe von 
billigen Krediten, evtl. bei hoher Amor- 
tisation, zu veranlassen. Denn der einzelne land- 
wirtschaftliche Unternehmer ist in der Not der 
Zeit nicht in der Lage, von sich aus eine solche 
Veredelungsanlage herzustellen. Bisher sind in 
dem laufenden Erntejahr die Kartoffeln mit etwa 
16,50 RM. je Tonne verwertet worden. Aus den 
Mitteilungen des Statistischen Reichsamtes geht 
aber hervor, daß die Kartoffeln in den Jahren 
1903 bis 1913 im Durchschnitt mit 3329 RM. je 
Tonne verwertet werden konnten. Man vergleiche 
die Geld- und Wirtschaftsverhält- 
nisse von damals mit den heutigen, besonders 
mit der heute auf der Wirtschaft liegenden Auf- 
lage, und man ermesse daraus, daß der Preis- 
unterschied nicht nur 100 Prozent beträgt, son- 
dern viel höher ist. 


Die Ostprovinzen erzeugen etwa 70 Proz. 
der gesamten Kartoffelanbaumenge 
Deutschlands. 


Die Verteilung des Kartoffelanbaues auf die 
Betriebsgrößenklassen ergibt nach der Betriebs- 


zählung folgende Zahlen: 


Zwergbetriebe, Parzellenwirtschaft und klein- 
bäuerliche Betriebe, d. h. Betriebe bis zu 
20 Hektar erzeugen 31,0% der Kartoffel- 
menge, $ 

die mittelbäuerlichen Betriebe von 20—-100 

Hektar 31,4% der Kartoffelmenge, 

die großbäuerlichen und Großbetriebe 36,8% 

der Kartoffelmenge. 

Man ersieht aus diesen Zahlen, welches wirt- 
schaftliche Lebensinteresse gerade der Mittel- und 
Kleingrundbesitz an der Preisgestaltung der 
Kartoffeln hat. Ich begründe diese Behauptung 
noch durch folgendes statistisches Material: 
Der Anteil des Kartoffelbaues am Ackerland in 
den verschiedenen Betriebserößen beträgt nach 
der Betriebszählung 


bis 2 Hektar 35% 

5 5 1 5 18,4% 
1 10 1% 13,7% 
2 oe 11% 
„ 50 „ 8,8% 
„ 100 „ 8,1% 
5 200 „ 10,1% 

über 00 „ 12,5% 


Der bekannte Agrarwissenschaftler Universi- 
tätsprofessor Dr. Münzinger, der sich beson- 
ders mit den kleinbäuerlichen Wirtschaftsformen 
befaßt, rechnet die Herstellungskosten eines Hek- 
tars Kartoffeln im Kleingrundbesitz in seinen 
wissenschaftlichen Schriften auf etwa 800 Mark. 
Bei einer Anbaufläche von 2,8 Millionen Hektar 
Kartoffeln sind dies etwa zwei Milliarden RM. 
Mithin ergibt sich bei der Ernte der Kartoffeln, 
wie sie jetzt mit 44,3 Millionen Tonnen statistisch 
festgestellt ist, ein Einstandpreis von 45,— RM. 
je Tonne,, also von 2,25 RM. je Zentner. Im 
Engrosverkauf jedoch bekommt die Land- 
wirtschaft, wie ich sehon darlegte, nur 1,— RM. 
und erheblich darunter je Zentner Kartoffeln. 
Aus der Münzingerschen Zahl ergibt sich bei 
Kartoffeln mit 17prozentigem Stärkegehalt ein 
Preis von 13 Pf. je Stärkeprozent. Gezahlt werden 
heute jedoch etwa 5 Pf. je Stärkeprozent und 
noch weniger. 


Also gerade die bäuerlichen Betriebs- 
größen bis zum allerkleinsten hinunter 
sind besonders schwer geschädigt. 


Denn der Händler, der die Kartoffeln in kleinen 
Posten im Lande aufkauft. ist mangels jeden 
nennenswerten Speisekartoffelabsatzes gezwun- 
gen, diese Kartoffeln nach genannten schlechten 
Stärkewertpreisen weiterzugeben. 

Zur Besserung der Kartoffelprejse, die der 
Erzeuger erhält, habe ich mit Zustimmung der 
Deutschen Volkspartei bei der Besprechung der 
großen Anfrage im Landtag folgende Ma f- 
nahmen gefordert: 

Einführung des Handelsklassen- 
systems für Speisekartoffeln, durch welches 
Gesetz die minderwertigen Kartoffeln vom Markt 
ferngehalten werden können und der guten Ware 
ein besserer Preis gesichert wird. 

Beimischung von 25 Prozent Spiritus zu 
Treibstoffen. 

Schleunige Prüfung der Frage, einen Pro- 
zentsatz Kartoffelmehl nach holländischem 
und belgischem Beispiel dem Weizenmehl zu- 
zusetzen. 

Vergrößerung und Vermehrung von K ar tof- 
telveredelungsanstalten, Minde- 
rung der Preisspanne, die zwischen den 
Preisen liegt, die der Kartoffelerzeuger erhält 
und den Preisen, die der Konsument zu zahlen 
hat, da bisher der Konsument von den niedrigen 
Kartoffelpreisen beim Erzeuger nichts gehabt 
hat; dieser Zustand wirkt aber auf den be- 
drückten Kartoffelerzeuger aufs höchste em- 
pörend. 

Die beste Wirtschaftspolitik, die der landwirt- 
schaftliche Erzeuger treiben kann, ist aber eine 
vernünftige Konsumentenpolitik. 
Es muß alles daran gesetzt werden, daß der 
Konsument die aus deutscher Ackererde erzeug- 
ten Lebensmittel zu den Preisen kauft, die der 
deutsche Erzeugungsprozeß ermöglicht. 


Die Osthilfe wird dann durchgreifenden 

Nutzen schaffen, wenn der Deutsche vor 

allem die in den Ostprovinzen gewach- 

senen landwirtschaftlichen Produkte kauft 

und sie den ausländischen vor- 
zieht. 


Berliner Börse 


Ueberruschend freundlicher — Deckungsneigung der Spekulation — Im Verlauf 
| unsicher — Nachbörse geschäftslos 


Berlin, 27. November. Die Eröffnung des 
heutigen Effektenverkehrs ließ ziemlich über- 
raschenderweise eine freumilichere Grundstim- 
mung erkennen. Verglichen mit dem gestrigen 
Schluß war die Kursgestaltung überwiegend nach 
oben gerichtet, wenn auch noch verschiedent- 
lich kleine Rückgänge zu verzeichnen waren. 
Es kam nur noch wenig Exekutionsware zum 
Vorsckein, und da auch Verkäufe zum Zahltag 
heute nieht mehr möglich sind, bekundete die 
Spekulation besonders in den von der Baisse- 
partei stärker angegriffenen Papieren, 
Deckungsneigung. Gewinne und Verluste 
bewegten sich im Rahmen von 1 bis 2% Prozent. 
Stärker gedrückt eröffneten Schiffahrtsaktien, 
Kalipapiere, Ilse, BMW., Schubert & Salzer, Feld- 
mühle. Nordsee Fischerei und Berliner Maschi- 
nen (früher Schwartzkopf) letztere erschienen auf 
den gemeldeten Verlustabschluß anfangs mit 
Minus-Minus-Zeichen. Andererseits waren Aku, 
Bemberg, Zellstoff, Waldhof, Chemische Heyden, 
Farben und AEG, durch die Deckungsneigung 
stärker gebessert. Die Umsätze waren, von eini- 
gen Hauptwerten abgesehen, wieder sehr gering, 
wofür die Strichbriefnotiz bei Thörls Oel, die 
auf ein Bestensangebot von nur 2 Mille erfolgte. 
ein deutlicher Beweis ist. \ 

Im Verlaufe setzten sich die Kursbesserun- 
gen zunächst fort. Während die Gewinne hierbei 
im allgemeinen bis zu 1 Prozent gingen, lagen 


Siemens, Schultheiß, Salzdetfurth, Kali, Aschers- 
leben, BMW. und Polyphon bis zu etwa 2 Prozent 
höher. Später ließ das Geschäft aber ganz er- 
heblich nach, die Steigerungen gingen vielfach 
wieder verloren, teilweise senkte sich der Kurs- 
stand sogar bis unter Anfang. Die Stimmung 
war gegen 1 Uhr als lustlos und unsicher zu 
bezeichnen. Anleihen behauptet, von Aus- 
länder gaben Bosnier bis zu 1 Prozent nach, 
und auch Rumänen neigten zur Schwäche, 
Pfandbriefe und Reichsschuldbuchforderun- 
gen hatten größtenteils Rückgänge aufzuweisen. 
Devisen wieder etwas stärker gefragt, 
Schweiz und Kopenhagen international fester, 
Madrid leichter. Geld war zum Ultimo weiter 
versteift, Tagesgeld hörte man mit 4% bis 6% 
Prozent, die übrigen Sätze blieben unverändert. 
Am Kassamarkt gestaltete sich die Tendenz 
unter Deekungen teilweise wieder etwas freund- 
licher. An den variablen Märkten wurde es in der 
letzten Börsenstunde allgemein wieder freund- 
licher. Die Schlußkurse zeigten gegenüber dem 
Anfang zumeist Gewinne von 1 bis 2 Prozent. 
Lediglich AEG., Deutsche Atlanten und Nord- 
deutsche Wolle, in denen noch Material heraus- 
kam, beschlossen bis 2%2 Prozent unter der Er- 
öffnung. Im übrigen machte sich von seiten der 
Kundschaft sowie der Spekulation Rück- 
kaufsneigung geltend. die besonders am 
Montanmarkt stärker hervortrat, 


Die Tendenz an der Nachbörs e ist ge- unveränderten Forderungen zeigte sich wenig 


schäftslos und knapp behauptet, 


Breslauer Börse 
Behauptet 


Breslau, 27. November. Die Geschäftstätigkeit 
schrumpft immer mehr zusammen. Die Tendenz 


ist als behauptet zu bezeichnen. Am Aktien- 


markt fand nur ein Umsatz in Schottwitzer 
Zucker mit 104 statt. Haynauer Zucker waren 
mit 100 angeboten, ohne Käufer zu finden. Am 
Anleihemarkt blieben Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe mit 79,90 knapp behaup- 
tet, die Anteilscheine fest 11%, bei kleinem 
Geschäft. Liquidations-Bodenpfandbriefe leicht 
rückgängig 84.90, die Anteilscheine 12,60. Rog- 
genpfandbriefe 6,20. rn Landschaftl. 
Goldpfandbriefe auf 84% rückgängig. Der Alt- 
besitz war mit 52,30 im Verkehr. 


Frankfurter Spätbörse 


Knapp gehalten 


Frankfurt a. M., 27. November. Die Abend- 
börse eröffnete ohne wesentliche Veränderungen. 
Es eröffneten: AEG. 103, Rheinstahl 69, Com- 
merzbank 109, Dresdner Bank 107, Barmer 
Bankverein 100. Im Freiverkehr notierten: 
Farbenindustrie 131%, Metallgesellschaft 83, 
Siemens 157, Waldhof 102, Norddeutsche Lloyd 
68, Deutsche Linoleum 98. Abendbörse wenig 
verändert. Deutsche Linoleum etwas fester. 


Aku 60%. Aschaffenburger Zellstoff 75, Waldhof 


101%, Bemberg 64%, Buderus 119%, I. G. Far- 
benindustrie 131%, Deutsche Linoleum 99, Licht 
und Kraft 117%, Felten 86, Gelsenkirchener 
82%, Harpener 75%, Goldmann. 69, Salzdetfurth 
224, Westeregeln 143%, Mannesmann 64%, Me- 
tallgesellschaft 8%, Phönix 59%, Rheinische 
Braunkohlen 151, Rheinstahl 69, Rütgerswerke 


44%, Siemens und Halske 117, Siemens 157, Tietz! 


117, Stahlverein 63%, Reichsbank-Vorzugsaktien 
86%. Hapag 68, Nordd. Lloyd 68%, Barmer 
Bankverein 100, Commerzbank 109%, Darm- 
städter Bank 145%, Deutsche Bank und Dis- 
conto 107%, Dresdner 109. Auf den Anleihe- 
märkten deutsche Werte wenig verändert. Alt- 
besitz 51.9, Neubesitz 5,6,  Schutzgebiets- 
anleihe 2.08. A 


Berliner Produktenmurkt 


Roggen fester 


Berlin, 27. November. Die festere Stimmung 
des Vormittagsverkehrs vermochte sich an der 
Produktenbörse nicht voll zu behaupten. Wäh- 
rend man für Weizen in Erwartung einer Bei- 
behaltung des 80prozentigen Vermahlungszwan- 
ges für Dezember und Januar vormittags 1 bis 
2 Mark höhere Preise als gestern genannt 
hatte, trat das Angebot an der Börse infolge 
Zurückhaltung der Käufer etwas stärker in Er- 
scheinung. sodaß lediglich gestrige Preise durch- 
holen waren. Vom Mehlgeschäft fehlen weiter- 
hin Anregungen. Roggen lag dagegen auch an 
der Börse etwa eine Mark fester, gute Nach- 
krage zeigt sich weiterhin für Qualitäten mit 
höheren Naturalgewichten. Am Lieferungs- 
markt setzte Weizen unverändert, Roggen 
bis 1% Mark fester ein. Weizen mehle haben 
bei unveränderten Preisen ruhiges Geschäft. Für 
Roggenmehl hat sich die Nachfrage, 
namentlich für die billigeren Provinzfabrikate, 
gebessert. Hafer ist ausreichend angeboten und 
im Preise kaum behauptet, der Lieferungsmarkt 
eröffnete dagegen gut stetig. Gerste in un- 
veränderter Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


$ Berlin, 27. November 1930 


Weizen Wetzenklete 86-9 
Märkischer 250—251 ‚Weizenkleiemelase — 

„ ae =. a. Tendenz ruhig 

D T E 
Tendenz: OPETE 

r en für 100 kg brutto einschl. Sack 
R in M. frei Berlin 
oggen 
Märkischer 147—149 Raps m 

2 Dez 1 170 [Tendenz: + 

8 März 182½ 182 fur 1000 kg in M. ab Stationen 

„ Mei 188—187 Leinsaat — 
Tendenz: f Tendenz: 

EEE er ` ttir 1000 ug in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24,00—31,00 
Braugerste 194—216 KI. Speiseerbsen 23.00 25,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
industriegerste 176-184 | Peluschken 19,00— 20,00 
Tendenz: fester Ackerbohnen 17.00—18,00 
Hafer Be 17,00— 20,00 
Märkischer 187-145 elde Lupinen T 

a Dez. 153%4--153%% | Seradelle alte z 

- März 1631/2 2 neue =» 

x Mai 17310 —173 Rapskuchen 8,70—9,70 
Lendenz ruhig Leinkuchen 15.00—15.30 
für 1000 kg in M. ab'Statioñen | Trockenschnitzel 
Mais prompt 5,40 — 5,90 
Plata a j t 13,50—18,80 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 

für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
Weizenmehl 29-871 märkische Stationen fur den ab 


Tendenz ruhig Berliner Markt per 50 kg 


für 100 kg brutto einschl. Sack 1 welas 115 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue 1,00—1,25 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. elbfl. 1,40-1,70 
R mehl do. ieren — 
Lieferung 23½—26% Fabrikkartoffeln E 


lendenz: ruhig oro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Freundlicher 


Breslau, 27. November. Die Tendenz für Brot- 
getreide war heute wieder freundlicher, die 
Preise für Roggen und Weizen konnten sich 
ca. 1—2 Mark befestigen. Das Angebot ist nicht 
sehr stark, besondere Zurückhaltung zeigten die 
Verkäufer in Hafer und Gersten, wo gute Qua- 
litäten weiterhin gefragt sind, bei anziehenden 
Preisen. Der Futtermittelmarkt lag ruhig, bei 


Aufnahmeneigung. Heu und Stroh sowie Saaten 
unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: freundlicher 
27. 11. | 26. 11. 
Weizen (schlesischer) | 


Hektolitergewicht v. 741% kg 24,90 24,90 
. 26% y 25.10 | 25,10 
. 72 2440 | 24.40 
Ro; (schlesischer) | 
ektolitergewicht v. 70,5 kg | 16,00 | 16,00 
A „ 68.5 | 15,50 | 15,50 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,70 15,70 
Braugerste, feinste 3.50 ‚00 
„ \gute 7750 20,00 
S erste, mittl. Art u. Gute 17. 17, 
Wintergen te 17.00 17.00 
Industriegerste —.— — — 
* 
Oelsaaten Tendenz Blaumohn gefragter, sonst ruhig 
22 1. Li. 
Winterraps —.— | —.— 
Leinsamen 8100 31.00 
Senfsamen 30,00 30.09 
Hanfsamen wm —.— 
Blaumohn 56.00 | 54,00 


Kartoffeln Tendenz: ruhig 
27. 11. | 24. 11. 


Speisekartoffeln, gelb 1,30 1,20 
8 SR | 100 uig 
sekartoffeln, wei 9 
Foprikkartoffeln ‚45 | 0,045 
Inländ. Frühkartoffeln - | = 


je nach Verladestation des Erzeugers 


(Frei ab Br ) 
Mehl Tendenz: ruhig g 
27. 11. J 26. 11. 
eee se 2285 j — 2835 
nmehl®) ( e 
erel pga 5 42,50 42,50 


65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


Metalle 


Berlin, 27. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 110%. 

Berlin, 27. November. Kupfer 93 B., 91 G. 
Blei 31 B., 29 G. Zink 29 B., 27 G. 

London, 27. November. Kupfer. Tendenz 
stetig. Standard p. Kasse 47%-47%, per 
3 Monate 47%-—47%, Settl. Preis 47%, Elektro- 
lyt 51—53, best selected 48%—49%, Elektro- 
wirebars 53. — Zinn. Tendenz: ‚unregelmäßig. 
Standard per Kasse 114—114%,. per 3 Monate 
115%—115%, Settl. Preis 104. Banka 119%, 
Straits 118%. — Blei. Tendenz: stetig. ausländ. 
prompt 16, entf. Sichten 15'Jıs, Settl. Preis 16. 
Zink. Tendenz: stetig. gewöhnl. prompt 15/1, 
entf. Sichten 14 is, Settl. Preis 14%. Quecksilber 
22%, Wolframerz c. i. f. 16, Silber 16/ıs, Liefe- 
rung 167/6. 


Warschauer Börse 


vom 27. November 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 160,00 

Sole potasowe 88,00 
Firley 24,00 
Wegiel 39,50—40,00 
Modrzejow 11,00 
Starachowice 15,00—14,50 
Spirytus 21,00 

Devisen 


Dollar 8,90%, Dollar privat 8,90, London 43,30, 
Paris 35,08%, Wien 125,50, Prag 26,44, Italien 
46,67. Belgien 124.34. Schweiz 172,67, Holland 
359,00, Berlin 212,50, Pos. Investitionsanleihe, 
4proz., 99,50, Pos. Konversionsanleihe, proz., 
50,50, Dollaranleihe, proz., 54,75, Bauanleihe 
3proz. 50,00, Bodenkredite, 4% prog., 53.00. Ten- 
denz in Aktien überwiegend erhaltend, in Devi- 
sen schwächer. 


Devisenmarkt 

Für drahtlose 27 11 26. 11 

Anzzahlune aut geld | Briet | Geid | Briet 
Buenos Aires 1. Pes. 1.436 1,440 1,439 1,443 
Bu W | 4193 | 4201 4196 4,204 
N , e e | aa 
Konstant. 1 türk. St. 155 — er fia 
London 1 Pfd. St. 20,351 20,391 20,351 20,391 
New York 1 Doll, „19:5 4,1995 4,1910 4,1990 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,00 0,401 1,400 0,402 
Uruguay: 1 Gold Pes. 3,274 3,283 3,297 3,303 
Amstd.-Rottd. 10061. 168,71 169,05 185.63 168,97 
1 100 Pe 5,431 5.441 „5,182 5,442 
Paaren n . 2487 2191 
8 100 Pengo 78,20 7840 13.28 78.42 
Danzig 100 Gulden 31,59 81,55 31,39 81,50 
E.. s 
Jugoslawien 100 Bin. 74s Tazz | 0s 4472 
Kowno 41,84 41,90 41,86 41,94 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,10 112,32 112.10 112,32 
Lissabon 109 Eu, 18,30 18,34 18,30 18,82 
Uslo 100 Kr. | 112,05 112,27 112,5 112,27 
paris 1100 2 rn not N 12 

rug r. 12.461 2.401 2,4: i 

Reykjavik 100 isl. Kr. 1,03 92,11 41,93 92,11 
Kuga 100 Lais 0,02 80,8 30,0 30,80 
Schweiz 1o 12 1,166 51,616 1.125 8 
»oha 1 vu 3.095 „Uil „uch P} 
Spanien 100 Peseten 16,05 46,78 26,75 40,85 
Stockholm loo Kr. 112,01 112,73 112,47 112,08 
Taino 100estn. Kr. 111,07 111,9 111,07 113,9 
Wien 100 >enill. 5485 WALD d. o 3 


Posener Produk tenbörse 


Posen, 27. November. Roggen 19—19,50, Wei- 
zen 3550-27, Roggenmehl 32, Weizenmehl 44,50 
bis 4750 Roggenkleie 11,75—12,75, Weizenkleie 
13—14. Rest der Notierungen unverändert, 
‚Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp.. Beuthen 08 


